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Das  große  Sterben 
in  Sarajevo  geht  weiter 


VON  ANSGAR  GRAW,  z.  Zt.  Sarajevo 

1 0.55  Uhr,  d  ie  Transall  C 1 60  setzt  auf  der  über  rumänische  Schwarzmeerhäfen  rund 
Rollbahn  des  Flughafens  von  Sarajevo  auf.  25  000  Tonnen  Öl  nach  Serbien. 

Schon  aus  der  Höhe  waren  die  Zerstörun-  Die  Panzer  können  also  weiterrollen, 
gen  in  der  näheren  Umgebung  zu  erken-  Am  Wochenende  war  ihr  Ziel  bespielswei- 
nen:  Zerschossene  Häusej",  Autowracks,  se  die  Stadt  Gorazde,  südöstlich  von  Sara- 

evo,  wo  100  000  Einheimische  und  Flücht¬ 
linge  aus  der  Umgebung  den  einschlagen- 
igen  Crew  rund  den  Granaten  praktisch  hilflos  ausgesetzt 
die  belagerte  waren.  „Gorazde  ist  das  schrecldichste 

.  '  . . so  ein 

:  „Na  also,  alles  läuft  Regierungssprecher  in  Sarajevo. 

ln  Sarajevo  selbst  sind  viele  Stadtviertel 
,cn,  kurz  nach  sechs  inzwischen  ohne  Strom  und  Wasser,  Kin- 
Uhr,  war  die  Bundeswehrmaschine  des  der  leben  seit  Wochen  in  den  Kellern  und 
Lufttransportgeschwaders  61  im  bayeri-  dürfen  nur  gelegentlich  mittags  an  das  Ta¬ 
schen  Penzingbei  Landsberg/Lech  gestar-  geslicht,  wenn  die  Heckenschützen  schla- 
tet.  Der  neunte  Flug  im  Rahmen  der  numa-  ten.  Manchmal  schlagen  die  aber  gerade 
nitären  deutschen  Hilfe  für  die  350  000  ein-  dann  zu,  wenn  niemand  damit  rechnet: 

Seschlossenen  Menschen  -  erstmals  Bun-  Am  Sonntag  starben  vier  Kinder  durch  ei- 
eswehr-Hilfe  in  einem  Kriegsgebiet.  nen  Granateinschlag. 

Bevor  wrir  aussteigen,  ziehen  wir  Split-  Gleichzeitig  gehen  die  Diskussionen  in 
terschutzwesten  über.  Ein  heller  sonniger  Washington,  in  Brüssel,  bei  der  KSZE  über 
Tag.  In  einiger  Entfernung  knallen  trocken  Militäreinsätze  weiter.  In  Bonn  wird  über 
und  hart  Schüsse,  gelegentlich  detonieren  Bundeswehr-Beteiligung  gestritten,  so- 
Granaten.  An  den  Abfertigungsgebäuden,  wohl  über  Blauhelm-Aktionen  wie  auch 
in  deren  Schatten  UNO-Zivihsten  und  bei  regulären  Kampfmaßnahmen.  Im 
-Soldaten  pausieren,  sind  die  Scheiben  zer-  Schutz  dieser  Debatten  geht  die  serbische 
schossen,  Türen  herausgerissen.  Schilder  Aggression  in  Kroatien  ebenso  weiter  wie 
mit  Hinweisen  auf  „Connecting  flights"  in  Sarajevo  und  anderen  Teilen  Bosniens. 
(Anschlußflüge)  oder  Werbung  für  große  „Jetzt  kann  die  zukünftige  Grenze  der  ser- 
Autovermieter  sind  unversehrt.  Docn  au-  bischen  Herzegowina  ein  für  alle  Male 
ßer  Militärmaschinen  mit  Hilfsgütem  lan-  festgelegt  werden",  bejubelt  SRNA,  die 
det  hier  kein  Flugzeug  mehr,  und  auch  ein  Nachrichtenagentur  der  bosnischen  Ser- 
Auto  in  dieStadt  ist  nicht  aufzutreiben.  Die  ben,  Siege  und  Erfolge  gegen  kroatisch- 
UNO-Mitarbeiter  dürfen  in  ihren  eigens  muslimische  Verbände, 
kenntlich  gemachten  -  aber  trotzdem  zu-  „Schickt  uns  keine  Lebensmittel,  schickt 
nehmend  serbischen  Angriffen  ausgesetz-  uns  Waffen!",  appellieren  Zivilisten  in  Sä¬ 
ten  -  Fahrzeugen  niemanden  mitnehmen,  rajevo.  Es  kann  nicht  mehr  lange  dauern, 
und  jene  Glücksritter  aus  der  Stadt,  die  für  bis  in  Europa  und  den  USA  begriffen  wird, 
50  US-Dollar  oder  1 00  DM  Journalisten  ins 
Zentrum  fahren,  fehlen  heute:  Zu  heftig 
sind  die  Schießereien  in  der  näheren  und 
weiteren  Umgebung  des  Flughafens. 

Sarajevo  leidet.  Die  Welt  schickt  Nah¬ 
rung.  Aber  niemand  gebietet  dem  Mor¬ 
den,  den  Heckenschützen,  den  Serben,  die 
von  den  Hügelketten  mit  Artillerie  und 
Panzern  in  die  Wohnviertel  hineinschie¬ 
ßen,  Einhalt.  Anderthalb  Millionen  Men¬ 
schen  in  der  ehemals  jugoslawischen  Re¬ 
publik  sind  auf  der  Flucht,  40  000  umge¬ 
kommen,  20  000  werden  vermißt.  Präsi¬ 
dent  Izetbegovic  besuchte  vergangene 
Woche  den  KSZE-Gipfel  in  Helsinki,  warb 
dort  aber  vergebens  für  einen  Militärein¬ 
satz  gegen  Serbien.  Auch  das  seit  etlichen 
Wochen  gegen  Rest-Jugoslawien  verhäng¬ 
te  Öl-Embareo  der  Vereinten  Nationen 


Granattrichter  auf  einem  Teil  der  Lande¬ 
bahn.  Kommandant  Friedei  Fromme  (52), 
der  mit  seiner 

zehn  Tonnen  Lebensmittetin  o _  _ _ _ _ 

und  umkämpfte  bosnische  Hauptstadt  Schlachthaus  der  Weltgeschichte' 
bringt,  atmet  durch: 
glatt!" 

Am  frühen  Morg 


Lufttransportgesi 
sehen  Penzingbei 


Hilfe  für  Sarajevo:  Lebensmittel  für  die  notleidende  Bevölkerung 


Schrittmacher  der  Gerechtigkeit 


H.  W.  -  Dort,  wo  regiert  wird,  ist  Sommer-  tee  als  Morgengabe  den  Verzicht  auf  die  Vil- 
ruhe  eingekehrt.  Nur  StaUwachen  noch  be-  la  auf  den  Tisch  gelegt  hatte,  die  er  sich,  wie 
obachten  das  Geschehen.  Nachdem  die  we-  sollte  man  das  anders  ausdrücken,  in  der 
nig  ersprießlichen  Gipfel  abgehakt  und  die  Wendezeit  unter  den  Nagel  gerissen  hat. 
Damen  und  Minister  und  Abgeordneten  in  Knappe  190  000  DM  für  einen  mehr  als  Mil- 
Urlaub  gegangen  sind,  tut  sich  wenig.  Weil  lionenwert.  Auch  ein  anderer  in  dieser  ge- 
sich  aber  angeblich  das  ganze  Jahr  über  mischten  Gesellschaft,  nämlich  Herr  Gysi, 
nichts  tut,  haben  diejenigen,  die  den  Unwil-  clever,  wortgewandt  und  auch  den  Diestel 
len  der  mitteldeutschen  Kreise  kanalisieren  noch  an  die  Wand  spielend,  bringt  zwar 
wollen,  zu  einem  „Komitee  (ausgerechnet)  nicht  bare  Scheine  in  den  Topf  der  Grün- 
für  Gerechtigkeit"  zusammengefunden,  düng,  doch  er  hat  das  Geld  im  Rücken,  das 
Über  die  Schar  seltsambunter  Vögel,diesich  man  braucht,  wenn  man  etwas  auf  die  Beine 
unter  diesem  Dekorum  zusammengefun-  stellen  will.  Ganz  gleich,  wie  man  das  zu- 
den  haben,  wird  unser  Mitarbeiter,  der  vor  nächst  geriert. 

Ort  war,  in  der  nächsten  Folge  berichten;  Rührend,  wie  ausgerechnet  Herr  Gysi, 
doch  so  lange  möchten  wir  das  Thema  an  Repräsentant  der  Partei,  die  sich  früher  SED 
sich  nicht  anstehen  lassen.  nannte  und  nach  der  Wende  als  PDS  sozusa- 

Es  hätte  der  Gerechtigkeit  gedient,  wenn  gen  wie  ein  Phoenix  aus  der  Asche  steigen 
der  (noch)  CDU-Politiker  Diestel  dem  Komi-  konnte,  sich  zum  Anwalt  der  Entrechteten 

aufspielt.  Die  „Gerechten",  es  sollen  so  an 
die  200  gewesen  sein,  wollen  nun  den  Bon¬ 
nern  Beine  machen. 

Wir  sollten  nicht  ausschließen,  daß  in 

llllCCPC  VPrhinHprn  Bonn  und  in  Berlin  manches  falsch  gesehen 
Yd  lllllUd  11  und  folglich  auch  mitunter  unglücklich  tak- 
ic  •  j  a  n  tiert  wurde.  Es  mag  auch  diesen  oder  jenen 

g  in  Nordostpreußen  vor  „Wessi"  geben,  der  sich  gesundgestoßen 

hat;  doch  die  2000  Milliarden  Mark,  die  Mit¬ 
unter  der  Überschrift  „Krölewiec  1992"  nehmen.  Eine  solche  Lösung  würde  das  (ge-  teldeutschland  zur  Angleichung  der  Le- 
(Königsberg  1992)  wurde  dem  polnischen  spannte)  Verhältnis  zwischen  beiden  Lan-  bensverhältnisse  an  Westdeutschland  in 
Senat  eine  Geheimstudie  polnischer  dem  sehr  positiv  beeinflussen.  dennächstenl5Jahrenbrauchensoll,-diese 

Deutschland-  und  Ostexperten  vorgelegt,  Laut  Variante  3  würde  Königsberg  an  Po-  gewaltige  Summe  ist  doch  nicht  das  Ergeb- 
die  fünf  Varianten  über  die  Zukunft  Ost-  jen  fanen  Damit  würde  sich  aas  Verhältnis  n*s  einer  verfehlten  Kohl-Politik,  sondern 

greußens  beinhaltet.  Die  auf  Bestellung  des  zu  Litauen  noch  mehr  verschlechtern.  Auch  Folge  des  verheerenden  Wirtschaftszusam- 
enats  ausgearbeitete  Studie  macht  sich  sei  dies  schon  allein  deswegen  ungünstig,  da  menbruchs,  den  der  Kommunismus  in  Mit- 
über  das  Schicksal  der  Region  Königsberg  dann  Polen  eine  starke  russische  Minderheit  teldeutschland  verschuldet  hat. 
bei  weiterem  Zerfall  der  Ex-UdSSR  und  der  sowje  vjeje  Ukrainer  und  Weißrussen  als  Es  ist  manchmal  verständlich,  wenn  der 
„Destabilisierung"  Rußlands  Gedanken.  Unruhefaktor  mitbekommen  täte.  Diese  Va-  Mann  auf  der  Straße  nur  seine  eigene  Situa- 
Die  Prämisse  lautet  jedoch,  daß  „jegliche  nante  sei  zu  verwerfen.  tion  sieht;  doch  er  dürfte  wissen,  daß  man 

Gefahr"  eines  Anschlusses  an  Deutschland-  .  .  ......  D  .  v..  .  .  keine  Zeit  herbeireden  kann,  in  der  man 

„egal  in  welcher  institutioneller  Gestalt"  -  Die  Variante  4,  die  die  Region  Königsberg  (prejse  wje  ejnst  Lm  Osten"  und  „Löhne  wie 
von  Polen  verhindert  werden  müsse.  als  „Hongkong  Rußlands  vorsieht,  sei  von  beute  im  Westen"  unter  einen  Hut  bringen 

Variante  1  besagt,  daß  Königsberg  an  Li-  Polen  zu  fordern.  Auch  dann,  wenn  die  Re-  könnte.  Dem  sicherlich  nicht  geringen  Pro- 
tauenfallenkönnte,zumalindieseTHinsicht  gion  sich  als  vierte  souveräne  baltische  Re-  zentsatz  der  Unzufriedenen  stehen  aber 
von  dort  in  letzter  Zeit  immer  deutlichere  publik  entwickeln  wurde.  auch  in  Mitteldeutschland  die  nüchtern  den- 

Signale  kommen  sollen.  Hier  ist  noch  nicht  DochwenndieseVariantesichzurVarian-  kenden  Bürger  gegenüber,  die  durchaus  an¬ 
klar,  wie  Polen  sich  verhalten  will.  te  5  entwickeln  würde,  könne  diese  Region  erkennen,  daß  der  Aufbau  umso  mehr  Zeit 

Variante  2  sieht  die  Teilung  der  Region  unter  die  Dominanz  deutschen  Kapitals  ge-  braucht,  als  es  dem  abgetretenen  System 
Königsberg  zwischen  Polen  und  Litauen  raten  und  damit  zum  neuen  Casus  „Freie  gelungen  ist,  das  wahre  Ausmaß  seiner  wirt- 
vor.  Dann  würde  Polen  Königsberg  bean-  Stadt  Danzig"  werden.  Und  auch  dies  gelte  schaftlichen  Misere  zu  verschleiern. 
Sprüchen,  weil  dies  „einst  zur  polnischen  es  mit  allen  Mitteln  zu  verhindern.  Quibono?  Wem  dient  das  alles?  Zunächst: 

Krone"  gehörte.  Litauen  könne  sich  Tilsit  Joachim  Georg  Görlich  eine  Diestel  ist  noch  kein  Rosenstrauß.  Die 
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„SED-Unrechtsbereinigungsgesetz“ 

1 949,  ich  war  kaum  vier  Monate  in  Fürstenwal¬ 
de  vorher  war  ich  vier  Jahre  beim  Engländern 
Krieesgefa ngenscha ft ,  verhaftete  mich  und 
fÜnfligandJre  der  Russe.  Wir  wurden  vor  der 

dieSPD-Länder,  eben*  Ä 

die-  absitzen."  Herr  Seemann  ist  empört  darüber, 
fitionam  10.  daß  sich  die  antifaschistischen  Ehrenpensio¬ 
nen  bis  auf  die  Enkelkinder  vererben  lassen. 
Dr.  Cheret,  ehemaliger  Direktor  des  Kreismu- 
Fürsten walde  („ein  schlimmer  SED- 
andist"),  erhielt  die  monatlichen 


Die  Opfer  des  kommunistischen  Regimes  demonstrierten  gegen  das 

Berlin,  gleich  hinter  Mittel-  und  Westdeutschland  auf  dem  Weg 
~  '■  durch  das  Brandenburger  Tor  hin  zum  Spree¬ 

ufer  am  Reichstag  ganz. 

noch  helfen",  faßte 

_ _ , . . “ :  vf- 

»llcharakter  der  Demonstration  fachms 
zusammen:  „Nur  wenn 

die  SPD-Bundestagsfraktion,  dieses  so¬ 
genannte  ,Unrechtsbereinigungsgesetz’,  c.~ 
ses  Machwerk  der  Regierungskoalition  am  10. 

Juli  im  Bundesrat  im  Ganzen  ablehnen,  gibt  es 
eine  Chance  für  eine  Neuverhandlung. 

Die  seit  den  fünfziger  Jahren  in  West-  seums 
deutschland  und  nun  bundesweit  bestehende  Propat 
„Vereinigung  der  Opfer  des  Stalinismus"  1400  D 
(VOS)  klagt  m  „unaufnebbarer  Verbitterung" 
gegen  die  zu  geringen  Haftentschädigungen 
Sie  fordert  statt  der  beschlossenen 


Unter  den  Linden  in  I 
dem  Reiterstandbild  vom  Alten  Fritz,  zwi- 
sehen  Alten  Palais  (Kommode)  und  Staatsbi¬ 
bliothek,  dort  wo  sonst  Berlintouristen  unter  „Nur  die  SPD  kann  uns  - - 

Lindenbäumen  Eis  schlecken,  und  Studenten  Eberhard  Göhl  (sechsJahre  in  Bautzen  II  inhaf- 
der  Humboldt-Universität  vom  Stadtverkehr  tiert)  den 
umtost  in  ihren  Seminarunterlagen  blättern 
versammelten  sich  am  8.  Juli  1992  etwa  eintau-  so  wie 
send  deutsche  Opfer  des  „Weltbürgerkrieges" 
zwischen  Kommunismus  und  Demokratie  zur 
Demonstration. 

Protestlosungen  wie  „Rechtsstaat  minus 
Gerechtigkeit  -  Unrechtsbereinigungsgesetz" 
gegen  das  vom  Bundestag  am  17.  Juni  in  na¬ 
mentlicher  Abstimmung  beschlossene  „SED- 
Unrechtsbereinigungsgesetz"  bestimmten 
den  Zug.  Siegesfahnen,  Pauken  und  Trompe¬ 
ten  fehlten  bei  den  zahlreichen  Opferverbän-  -  — 

den  des  Stalinismus  und  Kommunismus  aus  bzw.  450  DM  (für  in  der  DDR  verbliebene  ehe- 


Kommunisten.  „Und  ,  so  jur>p  aeemann, 
„muß  ich  hier  als  alter  Mann  demonstrieren 

M  Auch  Herrn  Scheler  aus  Jena  ist  das  Demon- 
strieren  eigentlich  zuwider.’  ffWir  waren  doch 
-  ■  ••  s  gegen  den  Kommunismus  und 

.  „.id  Pfennig."  Mit  einem  Plakat 
Alfred  Diener  aus  Jena,  der  we- 
-am  17.  Juni  1953  in  Jena  am 

„  . . ^eimar  hingerichtet  wurde. 

„Wir  wollten  doch  schon  1953  die  Wende  zur 
Deutschen  Einheit.  Nur  kamen  damals  die  rus¬ 
sischen  Panzer  nach  Jena,  zerschlugen  alles 
und  verhafteten  uns.  Meinen  Freund  erschos¬ 
sen  die  Russen  schon  am  nächsten  Tag.  Ich 
bekam  25  Jahre  vom  Militärgericht  und  wurde 
I960  entlassen."  Er  versteht  die  Ungleichbe¬ 
handlung  zwischen  den  Naziopfem  und  den 
Opfern  des  Kommunismus  ebenfalls  nicht  und 
scnließt:  „Deshalb  erinnere  ich  hier  auch  an 
meinen  unschuldig  hingerichteten  Freund." 
Gerd  Wagner,  ein  44er  Diplomphysiker  aus 
Jena,  wünschte  sich  im  Unrechtsoereinigungs- 
gesetz  mehr  „Gerechtigkeit  und  Arbeitsplatz¬ 
sicherheit  für  die  Opfer".  Er  ist  heute  arbeits¬ 
los.  Dr.  Dieter  Altmann  dagegen,  der  mitver¬ 
antwortlich  sei,  daß  er  zwischen  1981  bis  1985 
vier  Jahre,  vier  Monate  hinter  Cottbuser  Gitter 
mußte,  sei  nach  wie  vor  bei  Carl-Zeiß  in  Jena 
tätig. 

Am  Reichstag,  vor  der  ständigen  „Mauer- 
malige  Häftlinge)  pro  Monat  und  einheitlich  wahnwache"  aer  Berliner  Familie  Lennartz 
600  DM  sowie  eine  Berücksichtigung  der  Hin-  aus  Erinnerungskreuzen  für  die  Mauertoten 
terbliebenen  (Witwen  von  verstorbenen  Haft-  („Die  Mörder  sind  unter  uns")  und  die  Häft¬ 
lingen).  SPD  und  Bündnis  90/ Die  Grünen  un-  anstalten  der  SED,  kam  die  eigenartige  De- 
terstützen  im  Bundestag  diese  Forderung.  Die  monstration,  deren  Tempo  von  Gehbehinder- 
„Vereinigung  der  Verfolgten  des  Stalinist!-  ten  und  Herzschrittmachern  bestimmt  wurde, 
sehen  Terrors  in  Deutschland"  (WST),  1990  in  zum  Abschluß. 


IMS  Dfipmifonblotl 


aus  Idealismus  ge 
nicht  für  Mark  um 
erinnert  er  an  i .... 
gen  der  Beteiligung 
18.  Juni  1953  in  VV» 


chen  die  „Gerechten",  alle  demokratischen 
Bundestagsparteien  zu  zwicken.  Vom  Ko¬ 
mitee  zur  Partei  -  das  ist  zu  gegebener  Zeit 
nur  ein  unbedeutender  Schritt,  zumal  sich 
die  PDS  als  die  „ideale"  Partei  doch  gerade¬ 
zu  anbietet.  Und  wer  möchte  nicht  zu  den 
„Gerechten"  gehören?  Ihre  Schrittmacher 
sind  bereits  unterwegs! 

Gesegnet  von  Gottfried  Fork,  dem  frühe¬ 
ren  Bischof  von  Brandenburg,  ideologisch 
betreut  vom  Altveteran  Heym,  eingestimmt 
und  unterhalten  durch  linksgedrallte  Bar¬ 
den,  beklatscht  von  gleichgedrallten  Intel¬ 
lektuellen,  angespomt  von  manchem,  der 
bisher  nicht  zum  Zuge  gekommen  ist,  wer¬ 
den  sich  die  Gerechten  auf  den  Weg  machen, 
um  endlich  Gerechtigkeit  zu  erzwingen.  Es 
ist  Pflicht  einer  verantwortungsvollen 
Staatsführung,  drüben  und  hüben  aufzuzei¬ 
gen,  daß  hier  letztlich  Feinde  der  Einheit  am 
Werke  sind.  Diesmal  unter  der  Tarnkappe 
„Schrittmacher  der  Gerechtigkeit". 


Demonstration 

am 

Brandenburger 
Tor  Foto  Jahn 


Polen 


„Mentalität  von  Straßenräubern“ 

Mitglied  des  Auswärtigen  Ausschusses  prangert  Zoll-Schikanen  an 


Daß  Polen  die  Verpflichtungen  aus  den  jüng¬ 
sten  Verträgen  mit  Deutschland  sehr  eigenwil¬ 
lig  interpretiert,  ist  nicht  neu.  Vorläufiger  Gip¬ 
felpunkt  aber  sind  die  Vorkommnisse  bei  den 
polnLschen  Zoll-  und  Grenzbehörden,  die  jetzt 
von  dem  Berliner  CDU-Politiker  Heinrich 
Lummer  angeprangert  wurden. 

In  einer  Presseerklärung  hatte  Lummer  am 
vergangenen  Montag  auf  schwerwiegende 
Unregelmäßigkeiten  der  polnischen  Zollbe¬ 
hörden  gegenüber  deutschen  Touristen  auf¬ 
merksam  gemacht  und  scharfe  Kritik  geübt. 

Nach  den  Informationen  des  Abgeordneten 
Lummer,  der  Mitglied  im  Auswärtigen  Aus¬ 
schuß  des  Deutschen  Bundestages  ist,  werden 
deutsche  Reisende  mit  allerlei  Mitteln  von  pol¬ 
nischen  Zöllnern  um  ihr  Geld  gebracht. 

Die  neueste  Masche  ist  die  Kontrolle  der  in¬ 
ternationalen  grünen  Versicherungskarte. 
Wer  diese  nicht  dabei  hat,  wird  vom  polni¬ 
schen  Zoll  um  mindestens  560  DM  erleichtert. 
Das  wäre  noch  halbwegs  rechtens,  wenn  die 
Polen-Zöllner  dabei  nicht  mit  einem  Trick  ar¬ 
beiten  würden:  Das  Vorhandensein  der  Karte 
wird  nicht  bei  der  Einreise,  sondern  stets  bei 


der  Ausreise  kontrolliert,  so  daß  man  sicher 
sein  kann,  daß  ein  Autofahrer  ohne  grüne  Karte 
die  entsprechende  Ordnungswidrigkeit  bereits 
begangen  hat  und  sie  nicht  mehr  durch  Besor¬ 
gung  einer  Karte  umgehen  kann. 

Flat  der  Autofahrer  keine  560  DM  Bargeld  zur 
sofortigen  Zahlung  zur  Hand,  dann  kommt, 
was  man  noch  lieber  als  die  begehrte  Summe  an 
Bargeld  einstreicht:  Dann  wird  der  ganze  Pkw 
als  Sicherheitsleistung  konfisziert. 

Heinrich  Lummer  erklärte  dazu  im  Femseh- 
interview,  daß  diese  polnische  Praxis  „an  die 
Mentalität  von  Straßenräubem"  erinnert. 
„Kaum  ein  Land  in  Schwarzafrika  ",  so  Lummer 
weiter,  „würde  wagen,  so  mit  Touristen  umzu¬ 
springen". 

ln  diesem  Zusammenhang  erinnerte  der  ehe¬ 
malige  Berliner  Innensenator  an  andere  Schika¬ 
nen,  die  an  den  polnischen  Kontrollpunkten 
angewendet  würden.  Dazu  gehören  unter  an¬ 
derem  die  Besteuerung  von  Hilfslieferungen 
und  langwierige  Abfertigungszeiten  -  insbe¬ 
sondere  bei  Hilfstransporten  für  das  nördliche 
Ostpreußen.  U.  H. 


Mitteldeutschland  entstanden,  kämpft  für  die 
Gleichstellung  aller  Opfer  mit  den  Opfern  des 
Nationalsozialismus.  Deren  Entschädigung 
geht  über  eine  bloße  Haftzeitregelung  hinaus. 

Wut,  Verbitterung,  Verachtung  schlägt  der 
Regierungskoalition  besonders  aus  der  VOS 
entgegen.  Sie  hält  ihre  Forderungen  für  finan¬ 
zierbar,  gerecht  und  billig.  Wenn  sie  mit  dem 
Stimmzettel  und  im  Bündnis  mit  „allen  anstän¬ 
digen  Menschen"  CDU/CSU  und  FDP  von  der 
Regierungsbank  entfernen  möchte,  so  ist  das 
mehr  als  grobe  Holzerei  im  pluralistischen 
Verbändekampf  um  die  „Fleischtöpfe".  Ehe 
ehemaligen  Häftlinge,  die  wohl  in  aer  Mehr¬ 
heit  CDU-Wähler  waren,  fühlen  sich  verraten, 
etäuscht  und  in  ihrer  Ehre  getroffen.  Jenseits 
er  finanziellen  Forderungen  eint  die  Demon¬ 
stranten  das  Gefühl  von  ungerecht  Behandel¬ 
ten.  Viele  prangern  die  monatliche  „antifaschi¬ 
stische"  Ehrenpension  von  1400  DM  an.  Die 
sogenannten  „Antifaschisten"  seien  in  der 
DÖR  doch  meist  die  „Genossen  Täter"  gewe¬ 
sen.  Jupp  Seemann  aus  Fürstenwalde  kam 
trotz  seiner  72  Jahre  nach  Berlin.  „Am  28.  Juni 


Brüssel: 


Richard  Knöchel,  Vorsitzender  der  VOS, 
warf  der  Bundesregierung  im  Zusammenhang 
mit  dem  Gesetz  und  der  Aufteilung  der  vorge¬ 
sehenen  Gesamtentschädigungssumme  von 
1 ,55  Milliarden  DM  Zahlenmanipulation  und 
Lüge  vor.  MdB  (SPD)  Rolf  Schwanitz,  33,  der 
am  17.  Juni  im  Bundestag  daran  erinnerte,  daß 
die  Begünstigten  des  Bundesentschädigungs- 

fesetzes  von  1956,  zu  denen  die  Opfer  des 
ommunismus  nicht  gehören,  seit  1956  durch¬ 
schnittlich  zwei  Milliarden  pro  Jahr  erhalten 
(„und  dies  geht  weiter"),  wurde  in  seiner  Pro- 
Opfer-Rede  nur  einmal  von  einem  Zwischen¬ 
ruf  unterbrochen.  „Wer  hat  uns  verraten,  die 
Christdemokraten . " 

Vielleicht  ist  alles  viel  banaler.  Man  will  mit 
Macht  vergessen.  Herr  Lennartz  sieht  schon 
jetzt  die  Gedenkstätte  als  beabsichtigte  Ein¬ 
fahrtschneise  zum  Bundestag  „von  demokrati¬ 
schen  Staatslimousinen  überrollt".  Das  wollte 
ein  Demonstrant  wohl  in  Anspielung  an  einen 
Hamburger  jüdischen  Friedhof  den  Politikern 
nicht  zulassen:  „Bauen  Sie  nicht  auf  Stelzen, 
machen  wir  Ihnen  Beine."  Baldur  Jahn 
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Zerbricht  EG-Europas  Modelland? 

Die  Anzeichen  für  ein  Auseinanderbrechen  Belgiens  mehren  sich 

Die  europäischen  Staaten,  die  sich  zu  einem  Gecen  die  Ausnü^rl™-,,,,,»  n~';„  i  j 
einheitlichen  Europa  mittels  der  Maastrichter  künftigen  flämischen  au®  dem 

Verträge  zusammenschließen  wollen,  sehen  die  EenmTt^llen 
mit  großer  Besorgnis  nach  Belgien  mit  der  nicht 


ZJ  - - - -  —  *  »/  tzwiivii 

mit  großer  Besorgnis  nach  Belgien  mit  der 
Hauptstadt  Brüssel,  der  bisherigen  Europa- 
Zentrale.  Denn  die  Aussicht,  daß  das  sprach- 


•  .  .  ,  ;  ‘»■•nein  niimpicn.  cs  ist 

nicht  ausgeschlossen,  daß  der  Streit  so  heftig 
werden  kann  daß  Brüssel  als  Hauptstadt  der 


zentrale,  uenn  ate  Aussicht,  da«  das  sprach-  EG soear  vnnih..rmÄI7'  A  11  k1,, 
lieh  geteilte  Land  als  einheitlicher  Staat  beste-  den  konnte  ^  hend  in  Frage  gestellt  wer- 
hen  bleibt,  ist  gering.  Flamen  und  Wallonen  Schon  im  Herbst  wir a  «=•  u  j  . 

liegen  in  einem  gefährlich  eskalierenden  Streit,  Klima  in  Belgien  we^ntl.Vh  daÜ-f° 
und  es  ist  durchaus  möglich,  daß  Belgien  noch  Streit  um  dieZukimU^/b  eLrhltZjn' 
vor  dem  für  1997  geplanten  europäischen  Zu-  Politik  deutlich  h,i.  r  nBt  SIOnA  ^a,nn  d,e  EG‘ 
sammenschluß  ausemanderbricht.  den  '  eurooä £  J T Das  sogar 

Übrig  bleiben  wird  ein  wirtschaftlich  und  gem.  P  Einigungsprozeß  verzö- 

monetär  stabiles  Flandern  und  ein  Wirtschaft-  Sollen  .  .. 

lieh  schwaches  Wallonien,  das  bis  ins  21 .  Jahr-  Sitz  des  Euren  IT  d n  F.raiuosen  noch  den 
hundert  hinein  Kostgänger  der  EG  zu  werden  zuct  snrorhlP  ^L°n  ,arlam'int!>  (Straßburg) 
verspricht.  Mitten  in  dem  geteilten  Land  exi-  SpfSjcm  in  Rn"101?"'  di«™ 

stiert  mit  Brüssel  die  europäische  Hauptstadt,  Schon  iet/i^J^  Brus^,1  ,noch  verschärfen, 
von  der  im  Augenblick  niemand  weiß,  wem  sie  gen  Befürcht  f.  den,rad,^ale  Töne  angeschla- 
gehört:  den  Flamen  oder  den  Wallonen?  Oder  m  n  ,  wT 'P'  da*  65  eines  nicht  50  (er' 
wird  es  zwischen  Hamen  und  Wallonen  eine  sehen  Rampn  ,,LUi‘^n..StraßenkamPfen  zwi* 
«temtoriale Region  Brunsel geben, ei„.Euro-  „,en  konnte  unTdtaÄ' T<Ü2S  jE 


Regierung". 
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Im  Blickpunkt 


Kommentare 


Bonn: 


Asylmißbrauch 

Ein  bekanntes  Hamburger  Wochenmaga- 
zin  brachte  kaum  glaubliche  Kunde,  die 
inzwischen  vom  Bonner  Innenministeri¬ 
um  bestätigt  wurde.  Dort  hat  man  Zehntau¬ 
sende  von  Asylunterlagen  vernichtet,  nach¬ 
dem  man  diese  monatelang  unbearbeitet  abge¬ 
legt  hatte.  Dabei  handelt  es  sich  vor  allem  um 
Fingerabdruckkarten,  mit  deren  Hilfe  Asylbe¬ 
werber  auf  ihre  Identität  hin  geprüft  werden 
konnten.  Das  ist  hochwichtig,  denn  immer 
mehr  Asylbewerber  reisen  völlig  ohne  Papiere 
ein  und  geben  sich  den  Anschein,  keine  geläu¬ 
fige  Sprache  zu  sprechen,  um  nicht  in  ihr  Her¬ 
kunftsland  zurückgeschickt  werden  zu  kön¬ 
nen.  Ebenso  schwer  wiegt  der  von  einem  er¬ 
heblichen  Teil  der  Asylbewerber  betriebene 
Melde-Schwindel,  indem  diese  sich  mit  weite¬ 
ren,  frei  erfundenen  Identitäten  bei  verschie¬ 
denen  Ämtern  melden  und  mehrfach  Sozial¬ 
hilfe  kassieren. 

Kürzlich  hatte  der  Innenminister  von  Schles¬ 
wig-Holstein,  Jansen  (SPD),  von  seiner  Aus¬ 
länderbehörde  einen  Zählappell  veranstalten 
lassen  und  war  dabei  zahlreichen  Asylbetrü- 
gem  auf  die  Schliche  gekommen.  Daß  der  Bun¬ 
desinnenminister  Seiters  (CDU)  nun  die  zen¬ 
tralen  Unterlagen  dazu  auf  Bundesebene  ver¬ 
nichten  ließ,  ist  ein  Skandal  sondergleichen. 
Hier  ist  auch  die  Grenze  zur  Straftat  erreicht, 
insofern  als  es  sich  um  die  Vernichtung  von 
Beweismitteln  handelt.  Forderungen  nach  ei¬ 
nem  Haftungsrecht  für  das  (verantwortungs¬ 
lose)  Handeln  von  Politikern  sollten  jetzt  deut¬ 
licher  erhoben  werden.  Ullrich  Hoppe 

Stasi:  ' 

„IM  Tulpe“ 

Auch  Ex- Außenminister  Genscher  unirde 
von  der  Stasi  als  „Inoffizieller  Mitarbeiter" 
geführt  -  unter  dem  Decknamen  „IM  Tul¬ 
pe".  Ziel  des  Ministeriums  für  Staatssicherheit  sei 
es  gewesen,  den  FDP-Politiker  bei  Bedarf  im  Zuge 
einer  Desinformationskampagne  zu  diskreditieren. 
Der  aus  Halle  stammende  Genscher  hatte  1952  die 
DDR  verlassen. 

Anfang  der  80cr  fahre  vernichtete  das  MfS  die 
Akte  wn  IM  Tulpe.  Der  Grund:  In  Ost-Berlin  habe 
sich  die  Erkenntnis  durchgesetzt,  daß  Genscher  kei¬ 
ne  den  Zielen  der  DDR  zuwiderlaufende  Politik  be¬ 
treibe. 

So  weit  die  Nachricht.  Zu  ergänzen  ist  die  Reak¬ 
tion  des  Pressesprechers  der  Gauck-Behörde,  David 
Gill:  „Mir  kommt  es  eigenartig  vor,  daß  die  Stasi 
eine  Akte  angelegt  haben  soll,  um  Genscher  gegebe¬ 
nenfalls  auf  diese  Art  zu  desavouieren  ".  Eine  solche 
Stasi-Methode  sei  der  Gauck-Behörde  bislang  nicht 
bekannt. 

Mit  anderen  Worten:  Es  gibt  immer  wieder  Über¬ 
raschungen  und  neue  Erkenntnisse.  Für  alle  Perso¬ 
nen,  die'in  den  Stasi-Unterlagen  als  Spitzel  geführt 
werden,  wirft  sich  jetzt  natürlich  die  Frage  auf: 
Handelte  es  sich  bei  ihnen  gar  nicht  um  /Ms,  son¬ 
dern  ging  es  der  Stasi  nur  um  die  Möglichkeit,  diese 
Personen  eines  Tages  zu  diskreditieren?  Wenn  das 
so  ist  -  wußte  die  Stasi,  daß  sie  eines  Tages  ihre 
Macht  und  ihre  Akten  verlieren  würde? 

Es  stellen  sich  auch  noch  andere  Fragen.  Doch  da 
will  man  lieber  gar  nicht  weiterdenken. 

Emst  Arndt 


Rechtsstaat: 

Mord  billiger? 

Die  herrschende  Richtung  im  Justizvoll¬ 
zug  hat  uns  bereits  einige  höchst  um¬ 
strittene  Dinge  beschert.  Vorläufiger 
Höhepunkt  war  der  immer  wieder  mißbrauch¬ 
te,  sogenannte  „Hafturlaub",  der  schon  zu  oft 
von  Verbrechern  zur  Begehung  neuer  Strafta¬ 
ten  genutzt  wurde.  Aufsehen  hat  jetzt  General¬ 
bundesanwalt  Alexander  von  Stahl  erregt,  der 
die  bisher  obligatorische,  lebenslange  Strafan¬ 
drohung  bei  Mord  abmindem  will. 

Bereits  jetzt  bedeutet  „lebenslange  Haft"  nur 
noch  eine  Haftzeit  von  15  Jahren,  wenn  der 
Häftling  sich  gut  führt  und  die  Justiz- 
psychologen  vermuten,  daß  er  keine  neuen 
Straftaten  begehen  wird.  Gewiß  ist  alles  zu 
begrüßen,  was  dem  Zwecke  dient,  einen  Straf¬ 
täter  wieder  zu  einem  anständigen,  „norma¬ 
len"  Mitglied  der  menschlichen  Gemeinschaft 
zu  machen.  Aber  die  „Resozialisierungs"-Ma- 
sche,  auf  die  Spitze  getrieben,  untergrabt  den 
Strafvollzug.  Strafe  muß  auch  Buße  sein,  und 
nur  die  Schwere  der  Strafe  kann  beim  Tater  ein 
angemessenes  Empfinden  für  das  Verbreche¬ 
rische  seiner  Tat  erzeugen.  Lebenslange  Haft 
bei  Mord  ist  der  humanere  Ersatz  an  Stelle  der 
in  anderen  Ländern  praktizierten  Todesstrafe 
Wenn  die  de  facto  15  Jahre  für  Mord  noch 
weiter  erniedrigt  werden,  dann  dürfte  es  vie¬ 
len  Leuten  nicht  mehr  zu  abschreckend  er¬ 
scheinen,  über  Leichen  zu  gehen. 

Fntz  Degenhart 


Mit  Euphorie 
und  nüchternem 
Blick  für  die 
Realität 
begann  Ende 
1989 
(unser  Bild 
entstand 
bei  der  Leipziger 
Montagsdemo 
im  Dezember) 
der 

Einigungsprozeß: 

Heute 
dominieren 
Kleinmut, 
Ungeduld  und 
Besitzstanddenken. 


Haben  die  Deutschen  überhaupt  die 
Einheit  West-  und  Mitteldeutsch¬ 
lands  verdient?  Diese  Frage  muß 
man  sich  stellen  angesichts  der  politischen 
Ereignisse  in  unserem  Lande.  In  nicht  zu 
überbietender  Selbstsucht  und  Ignoranz 
verlangen  westdeutsche  Gewerkschaften 
unmäßigen  Wohlstandszuwachse,  ohne 
Rücksicht  auf  gesamtwirtschaftliche  Belan¬ 
ge,  insbesondere  ohne  Rücksicht  auf  die 
wirtschaftliche  Entwicklung  in  Mittel¬ 
deutschland.  Die  Medien  überbieten  sich  in 
einer  negativen  Darstellung  der  Folgen  der 
Teilveremigung  unseres  Vaterlandes:  nicht 


die  faszinierenden  Fortschritte  beim  Auf¬ 
bau,  sondern  ausschließlich  „Härten  und 
Lasten  der  Einheit"  stehen  im  Vordergrund. 
Es  beweist  sich  einmal  mehr,  daß  die  journa¬ 
listischen  Oberlehrer  der  Nation  nur  das  vor 
Kamera  und  Mikrofon  bringen  oder  nieder¬ 
schreiben,  was  ihrem  eigenen  Horizont  ent¬ 
spricht. 

Auch  unsere  Bonner  Politikerkaste  scheint 
noch  nicht  begriffen  zu  haben,  daß  die  Zeit 
politischer  Kindertage  einer  fremdbe- 
stimmt-behüteten  Politik  vorüber  ist.  Die 
Wehen  dieser  Entwicklung  zeigen  sich  am 
deutlichsten  darin,  daß  ein  Großteil  unserer 
Bonner  Politiker  sich  mit  dem  Berlin-Be¬ 
schluß  des  Deutschen  Bundestages  noch 
nicht  abfinden  mag  und  in  schändlicher 
Weise  diesen  Beschluß  zu  hintertreiben  ver¬ 
sucht  mit  dem  Argument  hoher  Umzugsko¬ 
sten  und  fehlender  Infrastruktur  in  Berlin. 
Peinlich  für  die  Bremser  ist  eine  aktuelle 
Analyse  des  seriösen  FAZ  (23.  Juni),  nach 
der  es  längst  genügend  Alt-  und  Neubauten 
für  Ministerien,  Büros  und  Wohnungen  der 
Politiker  und  Beamte  in  der  Hauptstadt  gibt. 

Daß  gleichzeitig  gigantische  Luxusbauten 
in  Bonn  hochgezogen  werden,  nährt  einen 
Teil  der  Irritationen,  die  mittlerweile  zu 
spektakulären  Wahlergebnissen  geführt  ha¬ 
ben:  die  größte  „Partei"  ist  nämlich  inzwi¬ 
schen  die  der  Nichtwähler,  die  das  Vertrau¬ 
en  in  die  herrschenden  politischen  Kräfte 
verloren  haben. 

Wie  ist  es  bei  einem  Volk,  nach  40jähriger 
mörderischer  Trennung  und  Teilung  mög¬ 
lich,  daß  es  nach  einer  glücklichen  Wieder¬ 
vereinigung  über  nichts  anderes  redet  als 
über  die  Kosten  dieser  Einheit?  Wie  ist  es 
möglich,  daß  Regierung  und  Opposition  die 


Folgen  der  Teilung,  die  Trümmer  der  „Dik¬ 
tatur  des  Proletariats"  nur  mit  Geld  zu  be¬ 
wältigen  versucht,  anstatt  mit  dem  Appell 
an  den  Idealismus,  an  die  Kraft  der  nationa¬ 
len  Solidarität  der  Deutschen?  Haben  sich 
unsere  Bonner  Politiker  schon  so  weit  von 
dem  Volk  entfernt  in  europäische  und  mul¬ 
tikulturelle  Lüfte,  daß  man  den  Verfas¬ 
sungsauftrag  „zum  Wohle  des  Deutschen 
Volkes  zu  wirken,  seinen  Nutzen  zu  mehren 
und  Schaden  von  ihm  zu  wenden"  völligaus 
den  Augen  verloren  hat?  Wir  werden  ohne 
Selbstbesinnung  auf  eigene  Kraft  und  Ideale 
die  Herausforderungen  der  Gegenwart  und 


der  Zukunft  nicht  meistern.  Beschämend  ist 
sonach  nicht  nur  das  Versagen  unserer  Poli¬ 
tik  bei  der  Wiederherstellung  der  inneren 
Einheit  Restdeutschlands.  Die  Wahrung 
deutscher  Interessen  gebietet  es  auch,  mit 
dem  unverantwortlichen  Gerede  von  den 
mitteldeutschen  Ländern  als  „Ostdeutsch¬ 
land"  ein  Ende  zu  machen.  Auch  wenn  hie¬ 
rin  vielfach  reine  Gedankenlosigkeit  und 
kein  böser  Wille  liegt:  es  ist  sowohl  geogra¬ 
phisch  als  auch  historisch  unverantwortlich 
und  schlichtweg  unzutreffend,  Ostdeutsch¬ 
land  nach  der  Anerkennung  der  deutsch¬ 
polnischen  Grenze  an  Oder  und  Neiße  nach 
Westen  zu  verlegen.  Ostdeutschland  liegt 
seit  acht  Jahrhunderten  in  den  deutschen 


daran  fest:  Ost-  und  Westpreußen,  Pom¬ 
mern  und  Schlesien  sind  weiterhin  histo¬ 
risch  und  kulturell  Ostdeutschland,  wenn- 
leich  sie  staatsrechtlich  dem  Staatsgebiet 
er  Republik  Polen  bzw.  Rußlands  zuge¬ 
schlagen  wurden. 

Die  Wahrung  legitimer  deutscher  Interes¬ 
sen  würde  aber  auch  eine  Antwort  der  Bun¬ 
desregierung  auf  den  Aufruf  des  russischen 
Gebietspräsidenten  von  Königsberg,  Jurij 
Matotscnkin  gebieten,  der  die  Bundesregie¬ 
rung  aufgefordert  hat,  die  wirtschaftlichen 
Voraussetzungen  für  eine  Ansiedlung  von 
Rußlanddeutschen  im  Gebiet  des  nördli¬ 
chen  Ostpreußen  zu  ermöglichen.  Der  Bun¬ 
desvorstand  der  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen  hat  deshalb  in  einer  Entschließung 
an  den  Bundeskanzler  appelliert,  den  Ruß¬ 
landdeutschen  eine  sichere  Zukunft  in 
Nordostpreußen  zu  ermöglichen.  Es  besteht 
kein  Zweifel,  daß  die  Rußlanddeutschen, 
denen  die  ursprüngliche  Heimat  an  der 
Wolga  nicht  mehr  geöffnet  werden  wird, 
sich  zunehmend  nach  Ostpreußen  wenden 
werden,  nachdem  die  Landsmannschaft  ein 
richtungsweisendes  Zeichen  des  Einver¬ 
ständnisses  gegeben  hat.  Insoweit  gibt  es 
bereits  ermutigende  Anfänge  deutscher  Re¬ 
kultivierung,  z.  B.  in  Gilge  am  Kurischen 
Haff  sowie  in  Trakehnen,  wo  bereits  konkre¬ 
te  Pläne  für  die  Wiederaufnahme  einer  Pfer¬ 
dezucht  geschmiedet  werden.  Wir  alle  sind 
aufgerufen,  mitzuhelfen,  wenn  unser  Staat 
auf  der  einen  Seite  der  Republik  Polen  mit 
einem  Federstrich  4,5  Milliarden  DM  Schul¬ 
den  erläßt,  auf  der  anderen  Seite  sich  aber 
nicht  in  der  Lage  sieht,  wenigstens  eine  be¬ 
scheidene  kulturelle  Unterstützung  der 
Rußlanddeutschen  in  Ostpreußen  zu  ge¬ 
währen. 

Die  Arbeit  für  Deutschland  geht  weiter. 
Die  Herstellung  der  inneren  Einheit  stellt 


40  Jahre  Mißwirtschaft  lassen  sich  nicht  kurzfristig  sanieren 


Siedlungsgebieten  jenseits  der  Oder.  Es  ist 
ein  Unding,  Erfurt  und  Halle  als  „ost¬ 
deutsch"  zu  bezeichnen,  während  das 
„westdeutsche"  Passau  100  km  östlicher 
liegt.  Mut  macht  hier  die  selbstbewußte  Be¬ 
nennung  der  neuen  thüringisch-sächsisch- 
sachsen-anhaltischen  Rundfunkanstalt  als 
Mitteldeutscher  Rundfunk  (MdR). 

Die  Gedankenlosigkeit  bei  der  Wortwahl 
hat  aber  für  uns  Ostdeutsche,  die  wir  aus 
unserer  Heimat  vertrieben  worden  sind,  ei¬ 
nen  geradezu  tragischen  Effekt,  der  einer 
zweiten,  nämlicn  historisch-kulturellen 
Vertreibung  gleichkommt. 

Sollte  sien  der  Begriff  „Ostdeutschland" 
für  Mitteldeutschland  durchsetzen,  so  kä¬ 
men  wir  deutschen  Vertriebenen  geradezu 
aus  dem  historischen  Nichts,  da  dann  die 
deutsche  Geschichte  Ostdeutschlands  dem 
Vergessen  anheimgegeben  wäre.  Wir  halten 


dabei  eine  besondere  Herausforderung  dar. 
Daß  auch  der  Kanzler  inzwischen  einräumt, 
bis  zur  Vollendung  dieser  Aufgabe  bedürfe 
es  wohl  mehr  Zeit  als  am  Anfang  prognosti¬ 
ziert,  dient  der  Klärung  und  sollte  nieman¬ 
den  schrecken.  Wer  hätte  nach  den  40  Jahren 
der  Teilung  und  der  kommunistischen  Miß¬ 
wirtschaft  in  den  mitteldeutschen  Ländern 
wirklich  erwartet,  binnen  weniger  Monate 
ließen  sich  gleiche  Lebensverhältnisse  her- 
stellen?  OpTerbereitschaft  im  Westen,  Ge¬ 
duld  im  Osten  sind  dazu  notwendig  -  und 
bei  allen  Deutschen  der  Gedanke  daran,  daß 
Freiheit  und  Souveränität,  die  unserem  Volk 
durch  die  Vereinigung  zurückgegeben  wur¬ 
den,  jeden  Aufwand  und  jede  Mühe  lohnen! 

Für  uns  Preußen  ist  daher  die  Wiederher¬ 
stellung  der  inneren  Einheit  Deutschlands 
keine  „Last",  sondern  eine  Herzensangele¬ 
genheit! 


Unverdiente  Einheit? 

Deutsche  Defizite  im  Umgang  mit  dem  geeinten  Vaterland 
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In  Kürze 


Hauptkonkurrent  ist  das  Team  Rußlands 


Apothekertochter  soll  retten 

Polens  Weg  in  die  Anarchie  scheint  immer 
schneller  beschriften  zu  werden,  Politiker 
wechseln  immer  häufiger.  Vorläufig  letzter 
Versuch:  Hanna  Suchocka,  46  Jahre,  Apotheker¬ 
tochter,  Professorin  für  Staatsrecht,  soll  Regie¬ 
rungschef  in  werden.  29  Parteien  sitzen  im  Seim, 
die  keinen  Konsens  angesichts  der  katastropha¬ 
len  Wirtschaftslage  menr  finden.  3,5  Millionen 
Arbeitslose,  die  Inflationsrate  liegt  bei  52  Pro¬ 
zent.  Das  Vertrauen  ausländischer  Firmen,  dort 
zu  investieren,  geht  weiter  zurück. 

Tal  der  Ahnungslosen 

Die  Lage  in  den  mitteldeutschen  Ländern  sei 
derzeit  eigentlich  besser  als  die  Stimmung  in 
Bonn,  meinte  der  thüringische  Ministerpräsident 
B.  Vogel.  Vogel  über  Bonn:  „Früher  sei  Dresden 
das  Tal  der  Ahnungslosen  gewesen,  heute  ist  es 
Bonn." 


nach  Barcelona 

Tiedtke  und  Helga  Radtke  ließ  das  Nationa¬ 
le  Olympische  Komitee  Großzügigkeit  wal- 
NOK-Generalsekretär  Walter  Troger 
dieses  Verhalten  mit  dem 
Hier  haben  wir  im  Zweifel  für  die 

„u.«™«  —  --1'  Auch  dCT  Zehn¬ 
kämpfer  Christian  Schenk  und  der  deutsche 
im  Hochsprung  Carlo  Thran- 
hardt,  blieben  in  diesem  Verfahren  auf  der 
Strecke.  Beide  waren  in  der  nationalen  Qua- 

ihrer  lifikation  gescheitert.  c  .  . 

Die  Integration  des  deutschen  Sports  tn 
West-  und  Mitteldeutschland  macht  Fort- 
mg-M  schritte.  In  der  Regel  entschied  die  Leistung, 


Das  Nationale  Olympische  Komitee  Deutschlands  schaut  voller  Erwartungen 

Das  Nationale  Olympische  Komitee  der  noch  einmal  über  eine  Stunde  hin,  dann 
Republik  Deutschland  schaut  voller  Erwar-  wurde  gegen  eine  Stimme  darauf  verwiesen, 
tungen  nach  Barcelona,  dem  Austra-  daß  man  sich  über  die  zwei  Freisprüche  des  ten 
gungsort  der  Olympischen  Spiele  1992.  Die  Deutschen  Leichtathletikverbandes  und  des  kommentierte 
Perspektiven  sind  beachtlich.  Die  Olympia-  Internationalen  Leichtathletikverbandes  Satz:  „1 —  V  KioHon 
Funktionäre  sprechen  schon  von  einem  Me-  nicht  einfach  hinwegsetzen  könne.  Es  wurde  Athleten  _entsc  1 
daillenzug,  der  auf  die  Reise  geschickt  wird,  auch  auf  den  NOK-Beschluß  aus  dem  Vor-  L — -  . 
und  damit  nicht  genug:  die  zuständigen  jahr  verwiesen.  Er  besagte,  daß  ein  Sportler  Rekordjialte^r 
Stellen  stecken  voller  Goldhoffnungen,  und  von  den  Spielen  nur  dann  ferngehalten“' 
es  ist  wohl  etwas  übertrieben,  wenn  Ulrich  den  dürfe,  wenn  sein  Dopingvergehe 
Feldhoff  bei  der  Nominierung  der  Mann-  wiesen  ist.  Das  war  im  Fall  Krabbe  und 
schaft  von  der  leistungsfähigsten  Equipe  in  engsten  Kameraden  nicht  der  Fall. 

unserer  Olympiageschichte  spricht,  die bald  _ 

auf  die  Reise  geht.  Der  Hauptkonkurrent  ist  *  MäMZrr 

das  Team  des  heutigen  Rußlands,  das  mit  i-  . 


ob  der  Be- 


und  es  war  ziemlich  p 
werber  aus  der  einstigen  DDR  oder  der  frü¬ 
heren  Bundesrepublik  anrückte. 

Die  Liste  ist  in  der  Tat  imponierend.  Ge¬ 
wisse  Leistung 
erkennbar.  Nel 


Ausländer  als  Deutsche 

Entgegen  ihren  sonstigen  Beteuerungen,  so 
ist  jetzt  zu  erfahren,  will  die  CDU/CSU  die  Ein¬ 
bürgerung  von  Ausländem  der  zweiten  und 
dritten  Generation  erleichtern.  Das  neue  Recht 
soll  ausgerechnet  im  Wahljahr  1994  wirksam 
werden. 


sind  schnell 

_ _ _  Beispiel  das 

Rudern.  Der  Ächter  aus  Dortmund  steht  an 
der  Spitze  und  dürfte  diesen  eindeutigen 
Platz  auch  im  Wettbewerb  behalten.  Die 
Männer  aus  Dortmund  sind  wirklich  über¬ 
ragend.  Aberauch  dieanderen  Bootsklassen 
zeieen  klingende  Namen.  Für  uns  Deutsche 


schwichtigend:  „Die  USA  mit  ihren  hervor-  K  ' .  ■ 

ragenden  Leichtathleten  und  Schwimmern  ■  «U 

wird  wohl  keiner  erreichen".  Am  Ende  der  V  nKfl)|bv''  1 

Auslese  des  Nationalen  Olympischen  Komi-  '‘V-jffc''  11  j 

tees  blieben  480  Athleten  (309  Männer  und  rJTT ßTl 

171  Frauen  sowie  247  Begleiter)  übrig.  Wenn  %  j-M  ^ 

sich  noch  die  Baskettballer  qualifizieren  soll- 
ten,  würde  sich  die  Teamstärke  um  zwölf 

Sportler  und  fünf  Betreuer  erhöhen.  . 

Ein  Vergleich  mit  den  Spielen  in  Seoul  vor  Fällt  für  die  deutsche  Staffel  aus:  Katrin 
vier  Jahren  deutet  schon  einen  Schrump-  Krabbe  und  neben  ihr  Trainer  Thomas 
fungsprozeß  an:  Damals  gingen  704  Deut-  Springstein  Foto  Archiv 

sehe  an  den  Olympiastart,  41 6  mit  39  Medail¬ 
lengewinnen  aus  dem  Westen  und  288  mit  Noch  eins  fiel  auf:  die  völlig  andere  Meß- 
37  x  Gold,  35  x  Silber  und  30  x  Bronze  aus  den  latte,  die  angelegt  wurde,  wenn  bei  den  be- 
östlichen  Regionen.  Internationale  Quoten-  troffenen  Athleten  keine  Endkampfchance  tun; 
regelungen  und  die  Normen  sorgten  von  gegeben  war.  Hier  ist  der  Fall  Schmidt  ein  DE1 
vornherein  für  eine  etwas  maßvollere  Beispiel.  Es  handelte  sich  um  den  Diskus-  Spielen 
Wunschliste  der  Verbände.  Das  NOK  tat  ein  werter  Wolfgani 
übriges.  Aus  dieser  Liste  wurden  noch  ein-  kämpfen  in  dei 
mal  30  Namen  gestrichen.  Der  Alt-Olympio-  aber  für  den  Q 
nike  Willi  Daume  bemerkte,  daß  es  bei  den  Deutschland  al 
drei  Nominierungssitzungen  mehr  Über-  Hause  bleiben, 
einstimmung  gegeben  habe  als  bei  vorange¬ 
gangenen  Spielen. 

Wo  viel  Freude  und  Sonnenschein  vor¬ 
handen  ist,  gibt  es  auch  Schatten  und  trauri¬ 
ge  Ereignisse.  Gemeint  ist  der  Fall  Krabbe, 
die  sich  mit  ihren  Neubrandenburgerinnen 
auf  eine  kurzfristige  Absage  verständigte. 

Die  Auswirkungen  sind  natürlich  verhee¬ 
rend.  Die  deutschen  Sprint-  und  Staffelhoff¬ 
nungen  der  Frauen  bewegen  sich  dadurch  in 


KSZE:  „Treff  für  Schwermütige“ 

Angesichts  der  nicht  endenwollenden  Monolo¬ 
ge  der  Teilnehmerstaaten  des  KSZE-Gipfels  in 
Helsinki,  urteilte  ein  deutscher  Diplomat  scharf¬ 
sichtiger  als  sonst  gewohnt:  „Die  ist  eine  Veran¬ 
staltung  für  Schwermütige". 


zeigen  klingende  Name: 
ist  der  Austragungsort  Barcelona  gut  er¬ 
reichbar.  Die  Lufthansa  fliegt  in  gut  zwei 
Stunden  vom  Startplatz  bis  zur  olympischen 
Metropole.  Die  Karten  sind  natürlich  längst 
vergeben.  Nur  ab  und  zu  gibt  es  noch  aen 
Glücksfall  der  Rückgabe  und  die  Chance, 
unter  der  Hand  den  einen  oder  anderen 
Platz  zu  ergattern.  Auch  die  Übemach- 
igsmöglicnkeiten  sind  vergriffen.  Das 
DER-Reisebüro  hat  bei  diesen  Olympischen 
zu  außergewöhnlichen  Mitteln  ge- 
Es  hat  ein  Hotel  gemietet,  63  Kilome¬ 
ter  vom  Stadion  entfernt,  doch  mit  guten 
Bus-  und  anderen  Verbindungen. 

Die  Olympischen  Spiele  in  Barcelona  kön¬ 
nen  beginnen.  Unser  Land  ist  gerüstet,  aber 
Im  Falle  des  Zehnkämpfers  Thorsten  die  Hoffnungen  sollten  nicht  zu  hoch  ange- 
auth  und  der  Weitspringerinnen  Susen  setzt  werden.  Werner  Mühlbradt 


Koalitionswechsel  in  Wien? 

Auch  wenn  sich  die  Sozialisten  unseres  Bru¬ 
dervolkes  noch  betont  ruhig  verhalten,  herrscht 
dort  die  Befürchtung  vor,  daß  Jörg  Haider  mit 
seiner  FPÖ  eine  gemeinsame  Koalition  mit  der 
ÖVP  eingehen  dürfte.  Haider  wird  zur  zentra- 


Karrieren 

Milan  Panic,  62  Jahre,  US-Millionär,  wurde  in 
den  80er  Jahren  Millionär,  nachdem  er  das  Grip¬ 
pe-Mittel  „Ribavirin"  den  Amerikanern  jus 
„Anti-Aids-Mittel"  offeriert  hatte.  Seit  kurzem 
versucht  sich  Milan  Panic  auf  neuer  Ebene:  Er  ist 
Ministerpräsident  Serbiens  geworden. 


Volksgruppenschutz 

Angesichts  der  drängenden  Probleme  deut¬ 
scher  Volksgruppen  in  Ostdeutschland  und  im 
Ausland  hat  der  Präsident  des  Bundes  der  Ver¬ 
triebenen,  Dr.  Herbert  Czaja,  die  Forderung  zur 
Bildung  einer  deutschen  Kommission  für 
Volksgruppenschutz  erhoben. 


In  dem  gleichnamigen  Bezirk  leben  noch  3700  Landsleute 

w  .  ..  Bei  einem  Seminar  in  Karlsbad  kristallisierten  mehr  bestehe.  Wie  sich  zeigte,  ist  in  der  Tschecho- 

Richtung  Null.  Die  Verhandlungen  über  die  sich  die  besonderen  Probleme  der  deutschen  Slowakei  nach  wie  vor  von  Vertreibungsdruck 
Nominierung  von  Katrin  Krabbe  zogen  sich  Volksgruppe  in  der  Tschecho-Slowakei  heraus,  auszugehen,  der  sich  vor  allem  in  der  Vereinsa- 
im  Präsidium  des  Olympischen  Komitees  Wie  sich  nerausstellte,  wird  von  deutscher  Seite  mung  der  zurückgebliebenen  Deutschen  nieder- 

aus  meist  nur  auf  der  obersten  Ebene  über  die  schlägt.  Es  gibt  dort  keine  zusammenhängenden 

-  Schwierigkeiten  der  Deutschen  gesprochen.  deutschen  Siedlungsgebiete  mehr.  Die  Deut- 

Agg  Eines  der  Hauptprobleme  bildet  die  fortge-  sehen  leben  verstreut.  Die  Vereinsamung  hält 

Kr  b  schnttene  Assimifierung  als  Folge  der  kommuni-  somit  an,  war  zu  hören.  Auch  sei  bei  der  älteren 
— .  .  „  r  i  stischen  Politik.  Die  Teilnehmer  forderten  eine  Generation  der  tschechischen  Bevölkerung  noch 

5#  SS  gezielte  Sprachförderung  der  jüngeren  Genera  ti-  eine  Abneigung  gegen  Deutsche  festzustellen, 

~  j  |  n  I  1 1  1  ~  1 1  on  der  Deutschen.  Besonders  Kinder  aus  nationa-  wurde  gesagt. 

fl  len  Mischehen  haben  große  Sprachprobleme,  da  Um  diese  Vereinsamung  aufzuhalten,  ist  der 
K  10  sich  die  Eltern  unter  den  Kommunisten  scheuten,  Vorschlag  unterbreitet  worden,  die  in  der  heuti- 

_ ^  ihren  Kindern  deutsch  zu  sprechen.  Ein  Weg  gen  Tschecho-Slowakei  lebenden  Deutschen  im 

dieser  Misere  abzuhelfen  wird  dann  gesehen,  Grenzgebiet  zur  Bundesrepublik  anzusiedeln.  So 
hat,  wat  se  ihm  beigebracht  ham.  den  Deutschen  die  Möglichkeit  zu  eröffnen,  ohne  könnten  die  Deutschen  ihre  Identität  wiederfin- 
. -  -  •  bürokratische  Hindernisse  in  der  Bundesrepu-  den 

blik  Deutschland  zu  arbeiten.  Auf  diese  Weise  Ein  weiteres  Problem  ist  die  Unterbringung 
konnten  sie  die  deutsche  Sprache  erlernen  Es  von  Deutschen  in  Altersheimen.  Auch  hier  mul 
mirden  weiterhin  die  Schwierigkeiten  aufge-  dringend  geholfen  werden.  An  der  Veranst.il- 

e  ’»  Pras  lu  tun8  nahm  auch  eir>  Vertreter  des  Bundesmini- 

gen  Amt  gefördert  Es  sind  jed^Tnodi^eine  D^Sand?eil.  MaXgräßte  w  dSa'fiä 

dTäfö^Äd,eZai;iun8derGeha,ter 

Deutlich  ist  auch  geworden,  daß  viele  junge  desinnenmüüsterium  erläuterte dieTonZ  Bun- 
Deutsche  m  der  Tschecho-Slowakei  keine  Zu-  desreeierunv  voro^h»^  uur  t  j  rv.  . 
kunftsperspektive  mehr  sehen.  Sie  wollen  in  der  scherrim  Suletenfand  Sr.  !?ik,  fen  die  " 

HX^leSetwerden  wirtsdwftsbe^8ene 

ums,  Dr.  Stanislav  Bucharovic.  Nach  seinen  Aus¬ 
führungen  geht  statistisch  die  Zahl  der  Deut- 
schen  immer  mehr  zurück.  Im  Bezirk  Karlsbad 
hatten  sich  1991  3719  Personen  als  Deutsche  ge¬ 
meldet.  Bei  der  letzten  Volkszählung  seien  es  le- 
och  nur  noch  1118  gewesen.  Nach  Meinung  des 
Museumsdirektors  stimmt  die  offizielle  Statistik 
S'  “  'ru/dcn  mehr  Deutsche  in  der  Tschecho- 
Ä  eb?,n'.?,S  die  offiz>ellen  Zahlen  auswei- 
1  der  Volkszählung  hätte  man  nur  einge- 
*  'm ,  Personalausweis  stand.  So  sei 
"-hder  Statistik  das  Deutschtum  in  der  Tsche- 
r^Si°»Wakei  eine  s*erbende  Kultur.  Die  junge 
rhTrnvir°f?  !"5rifast  VÖUi8  assimiliert.  Dr.  Bu- 
trat,  dafi«r  ein,  alles  zu  tun,  damit  die 
Vwbr^kf,"  ,h[e  yenhtat  zurückgewinnen.  Die 
V*>rh«v-k  °8  der  i^eoiseben  bezeichne  er  als  ein 
sri  e  üÄ  8Tnvdif  Menschlichkeit.  Dadurch 
Hu.,!  v”  Vakuum  entstanden. 

-- oo^fi  wurden  sich  die  materiellen  und 


Imma  wenn  ick  üba  den  ollen  Schloßplatz  iegloobt  1 
von  die  Hauptstadt  jeh,  um  mir  den  Glitzer-  Na,  ick  hab  ihn  jetröstet,  so  jut  et  ging, 
palast  von  die  untajegangene  Republik  an-  Als  ick  so  zweehundert  Meter  weiterge- 
zukieken,  bekomm  ick  so  een  janz  gespalte-  loofen  war,  treff  ick  wieda  uff  so  een  Man¬ 
net  Jefühl:  Gestern  ham  se  sich  noch  feiern  neken,  det  wie  wild  mit  die  Hände  rumfum-  t  iiui  ^v>rrii  uic  Ä 

lassen,  ham  janz  oben  uff  die  Ballustrade  melt  un  stammelt.  „Ach",  denk  ick  mir,  „det  kämpfen' hat!  Diese" Schule^ vvi rd 
(oda  heeßt  et  Barriere?)  jestanden,  um  sich  isooch  so  eener  von  de  olle  Parteischule.  "Un  ‘  —  .  -  •  •-  - 

feiern  zu  lassen.  Un  jetzt  sin  se  inne  Provinz  faß  ihn  janz  zart  an  seinem  Kopfverband: 
jelandet,  un  tun  wieda  die  Fenster  wienern  „Männelcen,  laß  doch  die  SED,  die  kriechste 
oder  die  Jackets  uffbügeln,  ie  nachdem,  wat  doch  nich  wida  hoch!"  Fährt  er  empört  hoch: 
se  vor  die  Regierungszeit  tür  ne  Berufung  „WatheeßthierSED,ichbin vondieCDÜun 
hatten.  bei  meine  erste  Agitprop-Übung  uff  freier 

Ick  meen  nich  die  von  die  andere  Truppe,  Straße.  Ick  sprech  doch  jezt  arabisch,  weil 
die  jestem  angeblich  noch  Ekelbeulen  krieg-  vYir.  °?cfi  -1®  Muselmänner  für  die  aller- 
ten,  wenn  se  och  nur  en  Sozi  aus  West-  christlichste  Partei  werben  durfn. 
deutschland  vor  de  Oogen  jekricht  hab'n,  un  ,  U®1"  Kopfverband,  det  war  een  T urban,  un 
heut  nich  kosmopolitsai  (oda  heeßt  et  kom-  Vlanneken  war  tatsächlich  nich i  von i  de 
somolpolitsch?)  jenuch  tun  können,  sonder  SED-  Trotzdem  herzlichst  Ihr  Knufke 
die,  die  mit  ihren  janzen  idealistischen  Elan 
für  die  Sache  jekämpft  ham.  Nu  hängen  se 

drin  in  dem  Schlamassel,  mitsamt  ihren  jan-  tm.;-  \  ALLAH  )  (S  ” 

zen  Idealismus,  halb  Mitteldeutschland  .  *  7?  (  irr  /  ►CDU  l< 

ham  se  kleen  jeklopft,  un  was  de  Amis  un  de  ~  J'Jjptos'lt  uf , 

Russen  nich  zertöppert  hattn,  det  ham  die  \  1  \  '  f  UhOSS  -jJ/  WlRtnll 

sich  vorieknöpft.  Schicksale  jibt  et  bei  die  waRf 
Gelegenneit,  aa  kann  kenn  Ausländer  sich 

een  Bild  von  machen.  J  \  I*  /  S 

Neulich  loof  ick  von  de  Friedrichstraße  in 

so 'ne  kleene  Nebenstraße  un  treff  uff  so  een  'V.  s* 

Männeken,  det  imma  lauter  ruft  un  um  sich  \  I  , 

schiächt.  „He!",  sach  ick  zu  det  Männeken,  |  V  J 

„kann  ick  Se  behilflich  sein,  ick  weeß  ne  I  I  '.  | 

Abkürzung  zu  de  Charitö!".  Zuerst  hab  ick  ,  ^  CV.'  -V  |  '  ,  (5 

nischt  vastanden,  aba  späta  hab  ick  mir  aus  :  ■  1  r  ^  ÜL 

det  Gestammel  zusammengereimt,  det  er  uff  |  .■  .  — 

ne  Parteischule  war  un  det  ooch  allet 


Wie 

ANDERE 
es  sehen 


[fffMTöUEDCV 

i  suchen  • 


Zeichnuni 

„Berliner! 


lorgenpost 


Euro-Korps: 


litische  Element  einer  kohärenten  Europa-  Po¬ 
litik. 

Gewiß  doch,  Europa  ist  für  den  geschickten 
Taktiker  Mitterrand  auch  eine  Waffe  im  innen¬ 
politischen  Kampf  um  die  Macht  und  im  au¬ 
ßenpolitischen  um  mehr  Einfluß  in  der  Welt. 

Aber  welche  Gründe  für  Paris  auch  ausschlag¬ 
gebend  sein  mögen,  fest  steht,  seit  dem  59. 
deutsch-französischen  Gipfel  in  der  alten  Ha¬ 
fenstadt  La  Rochelle  Mitte  Mai  spürt  der  Viel¬ 
master  Europa  wieder  mehr  Wind  in  den  Se¬ 
geln.  Sicher,  Präsident  Mitterrand  sieht  in  Eu¬ 
ropa  den  Ausweg  für  seine  angeschlagene  Re¬ 
gierung.  Und  Blücher  soll  nun  Napoleon  hel¬ 
fen.  Ausnahmsweise.  Aber  den  Deutschen 
und  allen  anderen  Europäern  kann  es  nur  recht 
sein,  daß  die  Vision  Europa  nicht  entrückt  im 
immer  dichter  werdenden  Nebel  der  Euro-Kri¬ 
tik. 

Für  den  gewählten  Monarch  im  Elysee  ist 
Europa-Politik  vor  allem  Innenpolitik.  Offen¬ 
sichtlich  hoffen  die  Sozialisten  um  Mitterrand, 
mit  dem  Thema  Europa  die  bürgerliche  Oppo¬ 
sition  zu  entzweien  und  so  doch  noch  schlagen 
zu  können.  Dafür  riskieren  sie  sogar  ein  Stück 
Souveränität.  Mit  der  Aufstellung  des  Euro- 
Korps,  dessen  Stab  seit  dem  ersten  Juli  einge¬ 
richtet  wird,  und  zwar  in  der  Grenzstadt  Straß¬ 
burg  -  man  beachte  den  Gebrauch  der  Geogra- 

Phie  als  Symbol  der  Versöhnung  -,  verlaßt  Amerika  auch  ihre  dominierende  Position  auf  Korps  ist  nur  ein  Anfang.  Und  auch  nur  eine 
rankreich  offiziell  das  Sanktuarium  seiner  si-  dem  europäischen  Kontinent  behalten  und  Konsequenz  des  aeutsch-französischen 
cherheitspolitischen  Souveränität.  De  facto  nicht  mit  den  Kontinentalmächten  Frankreich  Freundschaftsvertrags  von  1963.  Bezeichnen¬ 
war  Paris  längst  aus  dieser  selbstgewählten  und  Deutschland  teilen?  Die  Ära  von  Yalta  ist  derweise  war  es  der  deutsch-französische  Si- 
Rolle  des  Cavalier  seul  herausgetreten,  etwa  passe.  War  es  nicht  Bush  selbst,  der  nach  dem  cherheits-  und  Verteidigungsrat,  eine  vorgese- 
mitder  Aufstellungderdeutsch-französischen  Zusammenbruch  des  roten  Kolonialreiches  hene  Institution  des  Vertragswerks  von  1963, 
Brigade  in  Böblingen  oder  mit  Äußerungen,  sagte,  es  gebe  keine  Siegermächte  mehr,  alle  der  die  Absicht  bekanntgab,  „einen  Großver- 
wonach  die  Force  de  Frappe  nicht  nur  die  vita-  hätten  gewonnen  und  eine  neue  Ära  sei  ange-  band  mit  europäischer  Ausrichtung"  zu  schaf- 
len  Interessen  Frankreichs  zu  verteidigen  brochen?  Paris  und  Bonn  geht  es,  glaubt  man  fen.  Damit  erweist  sich  der  Vertrag  von  1963 
habe,  sondern  auch  die  Deutschlands,  weil  die  den  Worten  von  Kohl  und  Mitterrand  in  La  erneut  als  ein  tragendes  und  gleichzeitig  bele- 
eigenen  vitalen  Interessen  von  denen  des  eng-  Rochelle  -  und  warum  sollte  man  ausgerech-  bendes  Fundamet  der  europäischen  Eini¬ 
sten  Verbündeten  nicht  zu  trennen  seien.  Das  net  bei  Kohl  daran  zweifeln?  -  keineswegs  um  gungsbewegung.  Genau  das  ist  im  Sinne  Mit¬ 
waren  Worte,  die  jedesmal  für  brillante  Leitar-  eine  Schwächung  der  atlantischen  Sicherneits-  terrands.  Er  willden  Franzosen  neue  Perspek- 
tikel  zum  Thema  Neuauflage  der  Europäi-  Strukturen,  die  sich  zu  Welt-Sicherheitsstruk-  tiven  aufzeigen.  Die  Innenpolitik  sei  doch  gar 
sehen  Verteidigungsgemeinschaft  (EVG)  sorg-  turen  entwickeln.  Im  Gegenteil.  Es  geht  um  nicht  so  wichtig,  scheint  er  sagen  zu  wollen, 
ten.  Jetzt  ist  die  EVG,  jenes  Projekt  der  frühen  eine  Stärkung  des  europäischen  Pfeilers  im  Dabei  ist  sie  natürlich  für  ihn  entscheidend, 
fünfziger  Jahre,  das  aann  im  August  1954  in  internationalen  Sicherheitspositiv  und  somit  Nach  dem  Sommer  wird  es  vermutlich  noch 
der  Nationalversammlung  überraschend  auch  der  Nato  selbst.  Das  hat  Washington  im-  mehr  europäische  Bonbonniere  aus  Paris  ge¬ 
scheiterte,  auch  ohne  Parlament  auf  den  Weg  mer  verlangt.  Die  warnenden  Zurufe  aus  Lon-  ben,  schon  weil  die  Briten  den  Vorsitz  im  EG- 
gebracht.  Spanien  könnte  sich  bald  anschlie-  don  oder  vom  Hauptquartier  der  Nato  in  Rat  übernommen  haben  und  Ende  des  Jahres 

der  Übergang  zum  Binnenmarkt  zu  feiern  ist. 
Europa  heißt  die  Lösung  Mitterrands  und  der 
Sozialisten.  Bonn  und  Kontinental-Europa 
kann  das,  wie  gesagt,  unter  Vorbehalt  nur 
recht  sein.  Jürgen  Liminski 


Formulierte  in  der 
Wirtschaftszeitung 
„Les  Echos"  die 
wirklichen  Zielvor¬ 
stellungen  Frank¬ 
reichs: 

Jaques  Delors. 

Er  schrieb  dort  am  2. 
12.  1991:  „La  France 
redeviendra  une 
grande  puissance 
grace  ä  l'Europa" 
(Frankreich  wird 
dank  Europa  wieder 
eine  Großmacht). 

Foto  Archiv 


Bekommen  Finnen  Karelien  zurück? 


«war*,, 

j 

Leserbriefe 

Prägnant  und  weitsichtig 

Betr.:  Folge  26/92,  S.  2,  „Ein  Hauch  von 
Montagsdemonstration  “ 

In  der  o.  a.  Ausgabe  des  Ostpreußenblat¬ 
tes  war  die  aus  meiner  Sicht  bemerkens¬ 
werteste  und  zutreffendste  Charakteristik 
der  gegenwärtigen  innenpolitischen  Si¬ 
tuation  Deutschland  zu  lesen,  besonders 
aus  dem  Blickwinkel  von  uns  Mitteldeut¬ 
schen.  Ich  hätte  nie  vermutet,  daß  ein 
westdeutscher  Nachwuchsjoumalist  - 
und  um  einen  solchen  handelt  es  sich  doch 
offenbar  bei  Herrn  Baldur  Jahn  -  zu  einer 
solch  prägnanten  und  weitsichtigen  Ana¬ 
lyse  fähig  ist. 

Eberhard  Schütze,  Ottstedt  a.  B. 

Nicht  der  richtige  Name 

Betr.:  Folge  27/92,  Seite  2,  „Einmal  Versail¬ 
les  und  zurück" 

Im  obigen  Artikel  bedarf  der  Name 
Brockdonf-Rantzau  für  die  Unterzeich¬ 
nung  des  Versailler  Diktats  der  Richtig¬ 
stellung.  Als  im  Mai  1919  in  Versailles  die 
Vertragsbedingungen  den  deutschen  De¬ 
legierten  unter  der  Leitung  des  damaligen 
Reichsaußenministers  Graf  Brockdorff- 
Rantzau  übergeben  wurden,  verweigerte 
dieser  die  Unterschrift  unter  das  Diktat.  Er 
sagte  unter  anderem:  „Den  Frieden  will 
ich  verhandeln  und  schließen  als  einen 
Frieden  des  Rechts.  Einen  Frieden  der 
Gewalt,  der  Vernichtung  und  Verskla¬ 
vung  lehne  ich  ab.  Ein  Grundrecht  der 
Völker  ist  das  Recht  auf  Selbstbestim¬ 
mung.  Deutschland  fordert  es  auch  für 
sich. 

Die  Unterzeichnung  des  Diktats  erfolgte 
nach  einiger  Abschwächung  am  28. 6.1919 
durch  den  Nachfolger  von  Brockdorff- 
Rantzau  Hermann  Müller. 

Erwin  Link,  Kitzingen 

Diese  Zeitung  ist  prima 

Betr.:  Folge  23/92,  Seite  19,  „Menschen  in 
Todesangst  auf  der  Flucht" 

Lieber  Zeitungsverlag,  ich  habe  das 
Glück,  von  Bekannten,  alte  Allensteiner, 
das  Ostpreußenblatt  zu  bekommen  und 
muß  sagen,  diese  Zeitung  ist  prima,  vor 
allem  deshalb,  weil  sie  schreibt,  was  wahr 
und  faul  ist. 

So  finde  ich  den  letzten  Abschnitt  in  dem 
o.  a.  Artikel  ganz  zutreffend.  Man  kann 
diesen  Abschnitt  aber  auch  auf  die  frühe¬ 
ren  DDR-Bürger  zuschneiden,  denn  wenn 
die  Regierung  Kohl  mit  ihrem  Anhang  so 
weiter  nach  Mafia-Methoden  regiert,  se¬ 
hen  die  neuen  Bundesländer  so  aus  wie 
die  meisten  Städte  und  Dörfer  in  Ostpreu¬ 
ßen,  verlassen  und  verkommen.  Genau  so 
ungerecht  ist  es,  daß  beim  Lastenausgleich 
mit  zweierlei  Maß  gemessen  wird  zwi¬ 
schen  Ost  und  West. 

Erich  Börner,  Hainichen 


Vertriebene  Karelier  blieben  politisch  handlungsfähige  Gruppe 


Helsinki  -  In  einer  Zeit,  in  der  Unmögliches 
möglich  wird  und  fast  jede  nationale  Minderheit 
in  Europa  als  unabhängiger  Staat  internationale 
Anerkennung  findet,  ist  in  Finnland  die  Diskussi¬ 
on  neu  entfacht  worden,  ob  Karelien  -  dessen 
östlicher  Teil  mit  der  Hauptstadt  Vüpuri  bis  30 
km  vor  Sankt  Petersburg  reichte  -  von  Rußland 
wieder  an  Finnland  zurückgegeben  wird. 

Diese  traditionsreiche  Provinz  Finnlands  zwi¬ 
schen  Ladoga-,  Saimeesee  und  Finnischem  Meer¬ 
busen,  in  der  bis  zum  Zweiten  Weltkrieg  ein 
Zehntel  der  damals  vier  Millionen  Finnen  wohn¬ 
ten,  ging  zwischen  1940  und  1944  zweimal  verlo¬ 
ren:  Nachdem  die  Finnen  —  völlig  auf  sich  allein 
gestellt  -  nach  dem  Winterkrieg  1939/40  die 
Waffen  streckten,  mußten  sie  die  Provinz  abge¬ 
ben  und  wurden  400  000  Karelier  vertrieben. 

Als  Waffenbrüder  der  deutschen  Truppen  er¬ 
oberten  die  Finnen  1941  Karelien  während  des 
sogenannten  „Fortsetzungskriegs"  zuruck  und 
bauten  es  wieder  auf.  Nachdem  auch  dieser  Krieg 
verlorenging,  wurden  die  Karelier  ein  zweites 
Mal  vertrieben;  im  Friedensvertrag  von  Paris, 
1947,  wurde  die  „endgültige"  Zugehörigkeit  zur 
Sowjetunion  festgelegt.  Der  finnische  Staat  inte- 
crierte  die  heimatlos  gewordenen  Karelier  dank 
eines  vorbildlichen  Lastenausgleichs  in  wenigen 
Jahren.  Die  Liebe  zur  alten  Heimat  und  die  kare- 
lische  Kultur  wurde  im  Karelienbund  -  dem  sich 
nach  knapp  50  Jahren  fast  alle  der  heute  noch  le¬ 
benden  200  000  ehemaligen  Bewohner  Kareliens 
verbunden  fühlen  -  und  in  karelischen  Studen- 


\  in  karelischen  Studen¬ 


tenverbindungen  wachgehalten.  Während 
Staatspräsident  Koiviato  und  die  finnische  Regie¬ 
rung  zunächst  unter  Hinweis  auf  den  Friedens¬ 
vertrag  betonten,  daß  die  Frage  einer  Rückgabe 
Kareliens  durch  Rußland  kein  Thema  sei  und 
Präsident  Jelzin  -  mit  Rücksicht  auf  die  frustrier¬ 
ten  Kommunisten  im  eigenen  Land  und  aus 
Furcht  vor  ähnlichen  Förderungen  in  anderen  Re¬ 
gionen  -  eine  Grenzänderung  kategorisch  ab¬ 
lehnt,  die  Mehrheit  der  Finnen  und  die  Medien 
auch  wegen  der  Kosten  zurückhaltend  sind,  pfle¬ 
gen  die  finnische  Regierung  und  Rußlands  Bot¬ 
schafter  in  Helsinki,  Juri  Derjabin,  inzwischen 
moderate  Töne.  Der  Karelien-Bund  folgert  aus 
der  grundsätzlichen  Gesprächsbereitschaft,  daß 
langfristig  eine  Verhandlungsmöglichkeit  über 
die  Rückgabe  Kareliens,  wo  gegenwärtig  keine 
Finnen  mehr  leben,  entsteht. 

Die  Interessenvertreter  der  Karelier  nehmen 
sich  die  Exilbalten  zum  Vorbild,  die  während  al¬ 
ler  KSZE-Konferenzen  auf  das  Unrecht  hinwie¬ 
sen,  das  ihren  Landsleuten  als  Folge  des  Hitler- 
Stalin-Paktes  widerfuhr  und  entscheidend  dazu 
beitrugen,  daß  die  drei  baltischen  Staaten  als  erste 
die  Unabhängigkeit  von  der  Sowjetunion  durch¬ 
setzten.  Da  Finnland  1939  ebenfalls  dem  Einfluß 
Stalins  preisgegeben  wurde  und  als  Folge  des 
daraus  entstandenen  Krieges  Karelien  verloren¬ 
ging,  nutzte  der  Karelien-Bund  nun  die  KSZE- 
Gipfelkonferenz  in  Helsinki,  in  einem  Memoran¬ 
dum  an  die  Präsidenten  Bush  und  Jelzin  darauf 
hinzuweisen,  daß  Karelien  langfristig  wieder  ein 
Teil  Finnlands  werden  muß.  Siegfried  Löffler 


Polen: 

Gnade  bei  „patriotischen  Motiven“ 

Kommunistische  Agenten  werden  bei  klarer  Gesinnung  übernommen 

Wer  als  Geheimer  Informant  (IM)  oder  Berufs-  behauptet  zudem,  daß  es  fundamentale  Unter¬ 
stasi  aus  „patriotischen  Motiven"  handelt,  soll  schiede  zwischen  dem  polnischen  SB  (Sicher¬ 
heute  keine  Nachteile  haben.  Mit  diesem  Grund-  heitsdienst)  und  dem  Nacnrichtendienst  gab.  Die 
satz  hat  sich  die  neue  polnische  Regierung  die  Spitzel  von  SB  wurden  als  „Geheime  Mitarbeiter" 
Expertise  des  von  der  vorigen  Regierung  im  April  geführt,  die  Agenten  als  „Operative  Kontakte", 
gestürzten  Geheimdienstchefs  Henryk  Jasik  zu  Während  zur  Spionage  höchstens  angeblich  je¬ 
eigen  gemacht.  Der  Oberst  war  einer  von  jenen,  mand  „überredet"  wurde,  bediente  sich  der  SB 
die  vom  früheren  kommunistischen  in  den  neuen  öfters  der  Erpressung. 

Geheimdienst  Warschaus  übernommen  worden  Zudem;  Die  A  ten  ,<mußten  Menschen  von 
war.  Nicht  nur  d.e  Krakauer  Zeitung  Czas  hat-  Moral"  W,  die  nur  aus  „patrioti- 

te  ihn  ungestraft  bezichtigt,  auch  KCB-Agent  ge-  xhen  Motiven  handelten«  ^  oberst  Jasik.  Des¬ 
wesen  zu  sein,  nachdem  sie  entsprechendes  Ma-  wegen  ging  es  dort  auch  „  familiär"  zu,  wurde  nur 
tC  vorgelegt  hatte.  ...  _  ..  wenig  gezahlt  und  wie  bei  einer  Familie  üblich. 

Wie  aus  vertraulichen  polnischen  Quellen  zu  ledi  flt%  an  Spione  und  deren  Führungsoffiziere 
erfahren  ist,  werden  sämtlichen  polruschen  West-  „  *&ügige  ftamenstagespräsente"  vergeben. 
Spionen,  voran  diejenigen,  die  in  Westdeutsch-  b  b  °  °  r  ° 

land  operierten,  solche  „patriotischen  Motive"  Der  ausgeschiedene  konservative  Innenmini¬ 
unterstellt,  wobei  Jasik  schon  1991  erklärte,  daß  ster  Antom  Macierewicz  hatte  eine  Liste  vorge- 
sie  und  ihre  Führungsoffiziere  allesamt  über-  legt,  aus  der  hervorgeht,  daß  insgesamt  64  noch 
nommen  würden.  Kritisch  sei  hinzugefügt,  daß  heute  sehr  einflußreiche  Menschen  aus  Politik, 
zur  Observierung  nicht  nur  die  betroffenen  West-  Justiz,  Kultur,  Sport  und  Militär  Agenten  von  SB 
Staaten  gehörten,  sondern  ebenso  die  dort  leben-  und  des  Geheimdienstes  waren.  Darunter  wer¬ 
de  polnische  Emigration,  voran  die  geflohenen  den  solche  Namen  wie  Expremier  Tadeusz  Ma- 
„Solidamosc"-G nippen  ...  zowiecki  und  Außenminister  Prof.  Dr.  Krzysztof 

Aus  denselben  Quellen  ist  zu  erfahren,  daß  je-  Skubiszewski  genannt.  Wie  verlautet,  soll  Sku- 
doch  alle,  die  die  Kirche  und  die  Opposition  im  biszewski  auf  der  Liste  der  „operativen  Kontak- 
Lande  bespitzelten  sowie  verfolgten,  allerdings  te"  stehen,  die  aus  „patriotischen  Motiven  han- 
zur  Rechenschaft  gezogen  werden  sollen.  Jasik  delte".  B.  Hinterdorff-Oraeze 


Wünsche  neue  an.  Da  sucht  Frau  Ingrid  Baumann  ihre  Pflegeschwester  Brigitte  Radtke,  geb. 
22. 6. 1937.  „Sie  wohnte  bei  uns  in  Königsberg,  Schleiermacherstraße  14a,  Dis  1942.  Danach 
wurde  sie  adoptiert  und  hieß  Herdegen.  Die  Familie  wohnte  in  der  Bismarckstraße,  der 
Mann  war  Eisenbahner.  Ihre  Mutter  soll  1 944  bei  den  Bombenangriffen  umgekommen  sein. 
Wer  weiß  etwas  von  ihrem  Verbleib?"  Adresse:  Ingrid  Baumann,  Windeberger  Straße  62  in 
0-5700  Mühlhausen. 

Unser  Landsmann  Alfred  Schwarz,  für  den  wir  bereits  nach  Mitschülern  der  Hoffmann- 
Schule  vom  Unter  haberberg  in  Königsberg  geforscht  hatten,  sucht  noch  einen  Schicksalsge¬ 
fährten  aus  der  Roonstraße,  mit  dem  er  zusammen  aus  einem  NKWD- Lager  der  Russen  floh. 
Herr  Schwarz  erinnert  sich,  daß  der  Familienname  Böse  oder  so  ähnlich  lautete.  Sie  sahen 
sich  zum  letzten  Mal  nach  der  geglückten  Flucht  im  Juli  1945  bei  der  Mutter  von  Alfred 
Schwarz  in  Rosenau.  Und  noch  einen  Wunsch  hat  unser  Landmann:  Er  würde  gerne  erfah¬ 
ren,  was  aus  seiner  Brigadierin  Marusja  Martjanowa  geworden  ist,  die  ihn  vor  der  Ver¬ 
schleppung  nach  Sibirien  bewahrte.  Sie  müßte  heute  etwa  70  Jahre  alt  sein.  Herr  Alfred 
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Lewe  Landslied, 

an  diesem  Wochenende  werden  die  Gedanken  noch  häufiger  als  sonst  in  die  Heimat 
wandern,  denn  in  Osterode  steigt  ja  das  große  Sommerfest.  Wie  gerne  würden  gerade  viele 
Ältere  von  uns  dort  sein,  um  die  Wärme  und  heitere  Schönheit  unseres  ostpreußischen 
Sommers  im  heimatlichen  Kreis  zu  erleben.  Aber  leider  wird  bei  manchen  Landsleuten  der 
Pungel  von  langen  Lebensjahren,  die  nicht  nur  den  Puckel  krumm  machen,  immer  schwerer. 
Aber  wenn  auch  de  ole  Knoakes  nich  mehr  so  wollen:  In  Gedanken  sind  wir  auch  am 
Drewenzsee  mit  dabei! 

Und  „Koppke  wie  Siebke"  ist  bei  altgedienten  Ostpreußen  noch  lange  nicht  drin.  Jeden¬ 
falls  mußten  das  unser  Landsmann  Walter  Ruddigkeit  und  ich  feststellen.  Er  bekam  den  „Rat 
eines  Vaters  an  seinen  Sohn"  von  Julius  Sturm  zwölfmal  zugesandt,  ich  auch  noch  eine  ganze 
Menge,  und  fast  alle  Zuschriften  kamen  von  recht  betagten  Landsleuten.  Schreibt  Herr 
Ruddigkeit:  „Die  älteste  Leserin  hat  das  Gedicht  noch  frei  aus  dem  Gedächtnis  aufgeschrie¬ 
ben  -  und  das  mit  96  Jahren!"  Dann  folgen  86-,  84-  und  83jährige,  und  auch  unter  meinen 
Zuschriften  waren,  wie  so  oft,  Absenderinnen  dieser  Jahrgänge.  Wie  Frau  Helene  Kroll- 
Weye,  die  schreibt:  „Ich  bin  so  froh,  daß  durch  Ihre  vielen  Anregungen  mein  alter  Kopf  noch 
nicht  so  schnell  vertrocknen  kann."  Keine  Sorge,  denn  da  muß  ich  dem  Fazit  von  Herrn 
Ruddigkeit  zustimmen:  „Die  Kant'schen  Nachfolger  sind  noch  nicht  ausgestorben!"  Ost¬ 
preuße  zu  sein  -  das  verpflichtet! 

Ja,  und  dann  das  plattdeutsche  Poem  von  den  beiden  Fruenslied  önne  Kerch.  Es  gibt 
mehrere  Versionen.  Einmal  sind  es  die  Emma  Matull  und  die  Lisa  Krakuhn,  de  „twe  ole 
Scharteeke",  die  nach  der  saftigen  Predigt  des  Pfarrers  aus  dem  Nachbardorf  belämmert 
feststellten:  „Joa  Schiet,  wat  griene  wie  dann  wie  de  Domme!"  Und  in  der  Königsberger 
Fassung  ergeht  es  den  Damen  Buttgereit  aus  der  Sackheimer  Predigerstraße  genauso,  weil 
sie  glaubten,  der  Pfarrer  WUligmann  predige  da  oben  -  aber  es  war  sein  Amtsbruder  Nomi- 
nikat.  Lenchen  Buttgereit  kommt  dann  reichlich  verplinst  zu  der  Feststellung:  „Nanu,  is  nich 
der  Willigmann?  Jottsdunner,  towat  grien  eck  dann?"  Vielen  Dank,  liebe  Frau  Kulikowski, 
für  den  Hinweis  auf  das  herrliche  Buch  Ihres  Vaters  Siegfried  Saßnick  „Ostpreußisches 
ABC"  -  in  dem  hatf  ich  nich  nachgegrabbelt! 

Wie  penibel  unsere  „Familie"  gelesen  wird,  habe  ich  zu  meiner  Freude  mal  wieder  feststel¬ 
len  müssen.  Da  war  nur  ein  klitzekleiner  Nachsatz:  „ ...  Ersucht  übrigens  Tierbücher  von  dem 
Schriftsteller  Kurt  Knaak."  Prompt  kam  ein  Hinweis  von  Herrn  Oberstudienrat  Manfred 
Kunert,  daß  dessen  Tochter  in  Göttingen  lebe  und  noch  zahlreiche  Bücher  des  Tierschriftstel¬ 
lers  besitze.  Ein  herzliches  Dankeschön  auch  im  Namen  des  westfälischen  Fragestellers. 

Und  es  geschehen  immer  wieder  kleine  Wunder!  Das  stellte  Frau  Brigitte  Bräutigam  fest, 
die  eine  Freundin  aus  Kindertagen  in  Wehrkirchen  suchte.  Sie  erhielt  zuerst  von  der  Gol¬ 
daper  Kreisgemeinschaft  deren  heutigen  Namen  und  Anschrift,  aber  ihr  Brief  kam  zurück: 
Unbekannt!  Und  dann  nach  einigen  Wochen  die  Überraschung:  Die  Freundin  meldete  sich 
telefonisch.  Sie  hatte  über  Umwege  von  der  Suche  erfahren.  Nun  gibt  es  ein  Wiedersehen 
nach  48  Jahren.  Und  da  sich  noch  weitere  Wehrkirchner  meldeten,  sogar  mit  Fotos,  wird  die 
Kinderzeit  in  der  Heimat  wieder  lebendig  werden. 

Wie  für  Frau  Gertrud  Gromball,  geb.  Klein,  aus  Patersort,  die  schon  Vorjahren  Gelegenheit 
hatte,  ihr  Heimatdörfchen  am  Frischen  Haff  wiederzusehen:  „Der  schönste  Ort  für  mich, 
weil  ich  dort  meine  Kindheit  verbrachte".  Sie  besitzt  noch  ein  Loblied  auf  Patersort,  das 
einmal  Bauer  Plaumann  geschrieben  hatte:  „Patersort  am  Wasserspiegel  vom  Frischen  Haff, 
am  Bergeshang ..."  Damit  möchte  sie  alle  ehemaligen  Patersorter  grüßen,  mit  denen  sie  erst 
jetzt  Verbindung  aufnehmen  kann,  denn  Frau  Gertrud  Gromball  wohnt  in  Magdeburg. 
Ganz  besonders  möchte  sie  sich  nach  Jahr  und  Tag  bei  Herrn  Lehrer  Fischer  bedanken,  der 
ihr  nach  Rückkehr  aus  der  Gefangenschaft  Grüße  ihres  Vaters  Gustav  Klein  überbrachte. 
Anschrift:  Gertrud  Gromball,  Grimm-Privat- Weg  8, 0-3080  Magdeburg. 

Auch  Frau  Irmgard  Müller,  geb.  Scheffler,  aus  aer  Altenhainer  Straße  19  in  0-9023  Chem¬ 
nitz,  kann  erst  jetzt  hoffen,  Auskunft  über  ihren  Vater  Walter  Scheffler  zu  bekommen.  Er 
wurde  am  29. 4. 1912  in  Tilsit  geboren  und  war  Lokführer.  Der  große  blonde  Mann  wohnte 
mit  seiner  Familie  bis  1945  in  Insterburg-Waldgarten,  Fritz-Lange-Straße  14.  In  den  letzten 
Kriegsjahren  war  er  auch  zeitweise  zur  Weiterbildung  -  wo  und  wann  kann  Frau  Müller 
nicht  sagen.  Sie  würde  sich  über  jede  Zuschrift,  die  Leben  und  Verbleib  des  Vaters  von  vier 
Kindern  betrifft,  sehr  freuen.  Hier  schließen  sich  alten,  schon  in  der  „Familie"  gestellten 


Wünsche  neue  an.  Da  sucht  Frau  In 


22. 6. 1937. 


,Sie  wohnte  bei  uns  in 


igrid  Baumann  ihre  Pflegeschwester  Brigitt 
Königsberg,  Schleiermacherstraße  14a,  Dis 


Schwarz  wohnt  in  der  Selliner  Straße  26  in  0-7065  Leipzig.  -  Hier  ist  der  Fall  umgekehrt:  Eine 
russische  Familie,  die  heute  in  Heiligenbeil  lebt,  sucht  eine  deutsche  Familie,  die  bis  zur 
Ausweisung  1948  dort  gewohnt  hat.  Der  Name  wird  mit  Merzen  angegeben  -  er  könnte 
falsch  geschrieben  sein.  Der  Vater  arbeitete  noch  nach  dem  Krieg  im  Wasserwerk.  Die  Na¬ 
men  der  drei  Töchter  lauteten  Erika,  Wanda  und  Hilde.  Meldungen  bitte  an  Frau  Klara 
Peschei,  Voßstraße  25  in  3000  Hannover  1 . 

So,  und  nun  kommen  wir  zu  den  Nachschrabselchen,  den  kleinen  Wünschen  -  aber  durch¬ 
aus  nicht  „Bunte  Nuschkes  möt  jeele  Feetkes",  wie  wir  zu  sagen  pflegen,  wenn  wir  Neben¬ 
sächliches  meinen.  Da  möchte  unser  Landsmann  Fritz  Hoffmann,  Tiroler  Straße  60  in  6000 
Frankfurt/Main  70,  etwas  über  den  Masurischen  Kanal  wissen.  Er  interessiert  sich  vor  allem 
für  den  Arys-See,  an  dem  er  1929  geboren  wurde.  Seiner  Erinnerung  nach  ist  die  Seefläche 
durch  den  Kanalbau  erheblich  verringert  worden.  Da  besitzt  Frau  Christine  Jäger, 
Freiligrathstraße  17  in  4630  Bochum  1,  ein  Büchlein  „Uber  500  Jahre  im  Löbenicht"  von 
Wilhelm-Emst  Rottleuthner,  das  sie  gerne  an  einen  interessierten  Ostpreußen  verschenken 
möchte.  Da  sucht  mein  alter  Königsberger  Spielscharfreund  Heinz  Kniger,  der  mir  bei  Mu¬ 
sikwünschen  so  hilfreich  zur  Seite  steht,  das  Buch  „Musikstadt  Königsberg,  Geschichte  und 
Erinnerungen"  von  Erwin  Kroll.  Bei  einem  antiquarischen  Angebot  kam  er  um  Nasenlänge 
zu  spät.  Da  möchte  Frau  Gertrud  Jakubeit,  die  in 2242  Büsum,  Dithmarscher  Straße  9,  ein  mit 
großer  Liebe  und  Sorgfalt  zusammengetragenes  Ostpreußenarchiv  besitzt,  ihre  Jahrbuch- 
Sammlung  „Der  redliche  Ostpreuße"  mit  den  noch  fehlenden  Ausgaben  von  1988  und  1991 
ergänzen. 

So  -  und  falls  auch  Sie  vielleicht  Fragen  und  Wünsche  haben,  einfach  schreiben.  Getreu 
dem  Spruch,  den  mir  unsere  treue  Leserin  Erna  Krause  aus  Wotersen  auf  den  Schreibtisch 
legte:  Liebe  Frau  Geede  -  nicht  viel  berede  -  nicht  verzagen:  Die  Ostpreußische  Familie 
fragen! 


Der  Schlüssel  zum  Glück 


Das  alte  Bild  der  Heimat  läßt  sich  nicht  aus  dem  Herzen  loschen 

Abrakadabra",  sagte  die  alte  Dame,  alles  finden,  wenn  es  dir Le- 
und  ließ  ihren  beringten  Finger  fügt  sich  ins  andere 

kreuzweise  über  die  mit  einer  Rose  bensspruch.  nun 

geschnitzte  Holzkassette  gleiten.  Dann  „Na  ia",  ^t^dann  .  .  Jortaussieht. 

drehte  sie  sanft  den  Schlüssel  herum:  „Sam-  weißt  du  endlich  wie  ,  wenn  du 

land  öffne  dich",  sagte  sie  geheimnisvoll.  Es  wird  dich  schwerer  Hii  essoinErin- 
und  hob  den  Deckel  mit  leichter  Hand.  nicht  gefahren  wäret,  we  eckannt 

Da  ging  ein  Raunen,  Staunen,  ein  Gemur-  nerung  behalten  hattest  § 

mel  durch  den  Familienclan:  Bernstein,  mei-  hast."  Lore  sah  ihn  etwas  i  • 

ne  Güte,  Bernstein ...  „Hast  du  das  alles  mit-  „Alwin,  du  redest  wie  e!ner'  .  .  .  .. 

gebracht,  womöglich  selbst  gefunden,  zeig'  seiner  Heimat  geblieben  is  .  Tränen 

doch  mal  her,  laS  uns  sehen*."  ich  Angst,  vor  altem  Angst, daß  ichm Tranen 

Oma  legte  die  obersten  Ketten  zur  Seite,  ausbrechen  würde,  daß  ich  hassen  Konnte, 
dann  kamen  Broschen,  ein  Armband,  kleine  daß  ich  vor  allem  me  wie  er  i 

geschnitzte  Figuren,  ein  Frosch,  eine  Eule,  möchte."  ,  . _ ,  , 

ein  Fisch.  Hier  war  sogar  ein  kleiner  goldgel-  „Ich  war  auch  fast  ein  bißchen  kra  ,  s 
ber  Anhänger  mit  zwei  Stechmücken  drin,  ich  wieder  zu  Hause  war,  krank  am  erzen. 
Oma  hatte  alles  liebevoll  ausgebreitet,  hielt  Aber  nun,  wo  ich  alles  so  langsam  ordne, 
den  offenen  Kasten  in  die  Runde.  Da  lagen  kann  ich  mir  vorstellen",  und  dabei  ging  so 
herrliche  Stücke,  ganz  klare,  flomige,  gelbe,  etwas  wie  Glück  über  ihr  Gesicht,  „daß  ich 
goldbraune,  wie  von  der  Sonne  durchglüh-  dort  einen  Sommer  lang,  auch  unter  emtach- 
te.  Hier  war  sogar  eine  Sonnenflinte  zu  se-  sten  Verhältnissen  leben  könnte,  einfach  nur 
hen,  eine  große  Scheibe,  wie  fliegend  im  so ...  Denn  jetzt  weiß  ich  es  ganz  genau,  das 
Gold.  Und  auf  dem  Boden  der  Schatztruhe  alte  Bild  läßt  sich  gar  nicht  auslöschen,  wenn 
lagen  viele  kleine  Stücke  in  rauher  Schale,  man  seine  Heimat  liebt.  Das  verhält  sich 
Dieser  sah  aus  wie  ein  großer  Tropfen,  ein  ungefähr  so  wie  mit  dem  Elchbrand:  Es  ist 
anderer  wie  ein  Stück  Borke,  und  wieder  ein  nämlich  dein  Zeichen,  dein  Zeichen  für  im¬ 
anderes  hatte  die  Form  eines  Igels  mit  spit-  mer."  Eva  Pultke-Sradnick 

zer  Schnauze.  „Sind  das  alles  Steine  aus  un¬ 
serem  Garten?",  fragte  der  kleine  Thomas.  Air*;*,  in  T?uhoetnnr1 
Lore  Brandus  sammelte  ihren  Bernstein  11V  Iffl  /\  HfiCJUiflU 

schon  seit  vielen  Jahren.  Aber  diesen  hier  Neue  Chance  für  ältere  Menschen 
hatte  sie  jetzt  von  ihrer  Reise  aus  Palmnicken 

mitgebracht.  Manches  war  auch  aus  Nidden  -|-^  as  Bundesministerium  für  Familie 
und  Danzig.  Fünf  Tage  lang  hatte  sie  die  I  J  und  Senioren  hat  ein  Modellpro- 
Nord-  und  Westküste  des  Samlands,  auch  I  -J  gramm  aufgelegt,  das  älteren  Men¬ 


Na  ia",  sagte  dann  der  Schwager,  „nun 
weißt  du  endlich  wie  es  heute  dort  aussieht. 
Es  wird  dich  schwerer  treffen,  als  wenn  du 
nicht  gefahren  wärst,  wenn  du  es  so  in  Erin¬ 
nerung  behalten  hättest  wie  du  es  gekannt 
hast."  Lore  sah  ihn  etwas  verwundert  an: 
„Alwin,  du  redest  wie  einer,  der  immer  m 
seiner  Heimat  geblieben  ist.  Natürlich  hatte 
ich  Angst,  vor  allem  Angst,  daß  ich  in  Tranen 
ausbrechen  würde,  daß  ich  hassen  konnte, 
daß  ich  vor  allem  nie  wieder  hinfahren 

möchte."  „  ,  ,  .  . 

„Ich  war  auch  fast  ein  bißchen  krank,  als 
ich  wieder  zu  Hause  war,  krank  am  Herzen. 
Aber  nun,  wo  ich  alles  so  langsam  ordne, 
kann  ich  mir  vorstellen",  und  dabei  ging  so 
etwas  wie  Glück  über  ihr  Gesicht,  „daß  ich 
dort  einen  Sommer  lang,  auch  unter  einfach¬ 
sten  Verhältnissen  leben  könnte,  einfach  nur 
so ...  Denn  jetzt  weiß  ich  es  ganz  genau,  das 
alte  Bild  läßt  sich  gar  nicht  auslöschen,  wenn 
man  seine  Heimat  liebt.  Das  verhält  sich 


Aktiv  im  Ruhestand 

Neue  Chance  für  ältere  Menschen 


as  Bundesministerium  für  Familie 
und  Senioren  hat  ein  Modellpro¬ 
gramm  aufgelegt,  das  älteren  Men- 


Danzig  und  Vorpommern  erlebt.  Sie  hatte  sehen,  die  im  Ruhestand  weiterhin  aktiv  sein 
den  Seesand  unter  ihren  Füßen  gespürt,  im  möchten,  neue  Anlaufstellen  verschaffen 
Wellenschaum  gestanden.  Sie  hatte  verges-  soll-  In  sogenannten  Senioren-Büros  sollen 
sen,  wie  erschreckend  kalt  die  See  noch  war,  ihnen  zahlreiche  Möglichkeiten  vermittelt 
und  hatte  trotzdem  ausgehalten.  Heimat  to-  werden,  auf  welche  Weise  sie  ihre  langjähn- 


sen,  wie  erschreckend  kalt  die  See  noch  war, 
und  hatte  trotzdem  ausgehalten.  Heimat  to¬ 
tal. 

Wie  es  denn  sonst  war,  fragten  die  Enkel. 
Es  ging,  sagte  Oma.  Die  anderen  wußten 


gen  Berufs-  und  Lebenserfahrungen  ein- 
bringen  können.  Diese  Büros  sollen  auch  Se- 
nionnnen  und  Senioren  an  Träger  weiter¬ 
vermitteln,  die  ehrenamtliche  Mitarbeiter 


schon  alles,  von  dem  vergewaltigten  Strand,  u  ü  a  d  «“»«uhuum:  T^rL^,l7 

„„  " _ c.  brauchen.  Außerdem  können  sie  beim  Auf- 

von  den  fehlenden  Hausern,  den  neuen  Stra-  .  c  ,  ...  ..  ..  .  , 

j  i  _ bau  von  Selbsthilfe-Initiativen  mitwirken. 

i  a Kf  ?  Landbestellung.  Viele  Das  Pro  m  „Senioren-Büros"  ist  ein  Teil 
versuchten  dort  mit  dem  Reisestrom  der  des  Bundesaltenplans,  der  in  diesem  Jahr 
vormals  dort  Lebenden  die  schnelle  Mark  zu  mitfünfMillionenMarkausgestattetwurde. 

marhnn  in  rinm  cio  avnn.  nnri  I  lnlmof.  n.  _  ,,  , .  «  .  .  °  .  ..... 


machen,  in  dem  sie  Taxen-  und  Dolmet¬ 
scherpreise  forderten,  die  eher  die  Taschen 
zuknöpften  als  öffneten.  Dem  Ostpreußen 
genügt  vielfach  schon  sein  Land,  seine  Luft, 
ein  paar  Birken,  ein  Wald  -  und  dem  Sam- 
länaer  noch  ein  Stück  Bernstein.  Es  wird  sich 


Bis  1995  sollen  die  Gelder  auf  15  Millionen 
Mark  aufgestockt  werden.  Dem  Programm 
liegt  der  Gedanke  zugrunde,  die  Selbststän¬ 
digkeit  älterer  Menschen  zu  erhalten  und 
ihnen  ein  aktives  Mitwirken  am  gesell¬ 
schaftlichen  Leben  zu  ermöglichen.  hm 


„Er  hat  ein  Gemüt  wie  eine  Lachtaube“ 

Hildegard  Rauschenbach  bringt  Erinnerungen  eines  Ostpreußen  heraus 

die  im  Anhang  für 
Nicht-Eingeweihte  er¬ 
läutert  werden,  lassen 
eines  erkennen:  So 
leicht  ist  ein  Ostpreuße 
nicht  aus  der  Fassung 
zu  bringen,  vor  allem 
nicht,  wenn  er  Heinz 
Thews  heißt  -  „ein  ost¬ 
preußisches  Original: 

Stadt,  bei  den  Ostpreußen,  bei  den  Heiligen-  hilfsbereit,  nie  beleidigender  ausfälW^ 
heilem  und  übernaupt ..."  So  oder  ähnlich  immer  die  Ruhe  SuSd Eä£S 
mögen  Gespräche. Raufen,  kehren  Lands-  schaftlich,  spendabel,  kurzum  -  um  es  mit 
leu  e  von  einem  Berlin-Besuch  zuruck  seinen  eigenen  Worten  zu  sagen  -  ,er  hat  ein 

Nun,  Heinz  Thews,  diesen  Lorbaß  aus  Gemüt  wie  eine  Lachtaube'  b  "  ,ernacein 
Zinten  so  möchte  man  fast  despektierlich  Heinz  Thews,  seit  1956  Vorsitzender  der 
sagen,  kann  man  jetzt  auch  naher  kennenler-  Kreisgruppe  Heiligenbeil  in  Berl  n  ,?nH 
nen,  schmökert  man  ein  wenig  in  dem  von  heute  im  Vorstand  der  I  in  \  h 

HUdegard  Rauschenbach  im  Selbstverlag  in  diesem ^teSw  auf 
herausgegebenen  Buch  (128  Seiten,  bro-  re  zurückbt&SÄ 
schiert,  DM  15,-  ind.  Versandkosten.  Uber-  ses  Leben  nach  ÄS5ÄT 
Weisung  auf  Postscheckkonto  beim  Postgi-  spruch  angegangen  sem  Wah  I 

roamt  Berlin,  Kontonummer  42  85  55  -  104,  übern  Hurfd  ^kommst  -Kommst 

oder  im  Briefumschlag  an  Hildegard  Rau-  Und  was  hat  er  nicht  alles  }  ~ 
schenbach,  Wolfsburger  Weg  21, 1000  Berlin  ker-  und  Konditnrm  !; I»  e7ei^h,t'  der 
42).  Die  Autorin  aus  Pillkaüen,  die  bereits  rer  und  Kinobesitzer^  diel^M  i  mu^rjÜh‘ 
durch  viele  Bücher  mit  humorvollen  Texten,  „Hansdampf"  noch  etw«  l  Mann'  bei  dfm 
durch  Gedichte  und  Lieder  und  auch  durch  Ich  muß  eestehen  K^  n  mC°  ZT*1  „ 
ihre  Beiträge  im  Ostpreußenblatt  unseren  ist  seit  langend  isamö«  ?d?gDUnv 
Lesern  bekannt  sein  dürfte,  hat  sich  daran  gelesen  h^ibe  Fr..‘^^ntesleLBuch<dasich 
gemacht,  alles  das,  was  Heina  Thews  wäh-  fuSnem  Hetaw^'"  ?:h™ökfrte  » 
rend  ihrer  langjährigen  Bekanntschaft  aus  der  U-Bahn  Und^maü  ? tT  Realltro"  >" 
seinem  Leben  erzählt  hat,  unter  dem  Titel  .  so  m?nch  einer  meiner 

„Koddrig  und  lustig  -  Ein  alter  Ostpreuße 
erzählt"  aufzuschreiben.  ln  der  ihr  eigenen 
humorvollen  Art  ist  es  Hildegard  Rauschen¬ 
bach  wieder  einmal  gelungen,  einen  „Treffer 
zu  landen".  Diese  Erinnerungen,  behutsam 
gespickt  mit  ostpreußischen  Ausdrücken, 


Ruth  Geede 


g'£hP,^lich4indimmeSe 

Kichern  nicht  unterdrücken  konnte 

AbT^brf  erzählen*1 

Aber  urteilen  Sie  selbst ...  ÄUUen 


Jahrgang  43 


fcosöflpnultaibfoit 


wenn  die  Fischer  in  größter  Not  sind,  muß  er 
kommen,  um  den  zu  warnen,  der  ein  Glei¬ 
ches  tun  will.  Dann  plagt  ihn  wohl  die  alte 
Schuld,  dann  jagt  er  über  den  einsamen 
Strand,  in  Sturm  und  Regen,  in  Wetter  und 
Wind,  dann  jammert,  klagt  und  stöhnt  er, 
Gott  möge  geben,  daß  der  Bernstein  endlich 
wieder  frei  werde! 

Den  Frauen  läuft  es  heiß  und  kalt  über  den 
Rücken,  wenn  sie  sich  solche  Geschichten 
erzählen,  aber  wirklich,  daß  das  Gespenst 
einem  armen  Fischer  etwas  getan,  davon  hat 
noch  keiner  gehört.  Aber  darum  will  doch 
keiner  etwas  damit  zu  tun  haben,  und  so 
fürchten  sie  sich  sehr,  die  Frauen  und  die 
Kinder  und  vielleicht  auch  mancher  starke 
Mann.  Wenn  er  sich's  auch  nicht  merken 
läßt,  so  kommt  ihn  doch  ein  Gruseln  an, 
wenn  in  der  Nacht  der  dumpfe  Geisterruf 
ertönt. 

Wer  wollte  sich  da  wundem,  daß  auch  die 
junge  Erdmute  sich  fürchtete!  „Glaubst  du 
das  alles.  Andres?"  fragte  sie  wohl. 

„Warum  soll  ich  nicht  glauben,  was  wir 
alle  gesehen  und  gehört!" 

„Aber  was  tot  ist,  ist  doch  tot,  liegt  doch 


Die  Kinder  krochen  unter  ihre  Decken,  die 
Frauen  beteten,  und  auch  die  Männer  mö¬ 
gen  heimlich  ein  Kreuz  geschlagen  haben: 

„Der  Bemsteinreiter!"  sagten  sie,  „hört  ihr 
den  Bemsteinreiter?" 

Bis  vor  das  Haus  des  Vogts  mußte  das 
unheimliche  Wesen  gekommen  sein;  man 
hörte  dort  ein  lautes  Krachen,  und  am  Mor¬ 
gen  fand  man  einen  großen  Stein,  der  lag  vor 
seiner  Tür.  Die  beiden  Knechte,  die  zur 
Nacht  die  Wache  hatten,  sagten,  es  wäre  ein 
riesengroßes  Pferd  gewesen  mit  einem  lan¬ 
gen,  weißen,  wehenden  Schweif.  Im  ganzen 
Dorf,  im  ganzen  Samland  gab  es  wonl  kein 
solch  großes  Pferd  mit  einem  solch  gewaltig 
langen  Schwanz!  Und  auch  der  Reiter,  der 
war  so  groß,  wie  man  sich  keinen  Menschen 
denken  konnte;  sein  weißer  Mantel  flatterte 
im  Wind,  die  Augen  glühten!  „Ein  Gespenst 
war's,  Herr!"  sagten  sie  zitternd,  „ein 

grausiges  Gespenst!  war  uncj  sje  ejnes  Abends  noch  spät  am  noch  keinem  armen  Fischer  was  getan!  Und  Mutter  gezeigt,  damals,; 

Kirchhof  Vorbeigehen  mußte. . .",  so  oder  so  wen  er  sucht,  den  soll  er  ruhig  finden!"  Alle  Frauen  wissen  das! 
Opheimnkvnllp  Emiren  ähnlich  fingen  seine  Geschichten  immer  an.  Ja,  daran  zweifelte  keiner:  Es  war  ein  wirk-  was  sein,  was  immer  b 

ojju  en  Richtig  gesprächig  konnte  er  dabei  werden,  liches  Gespenst,  das  sich  da  zeigte.  Es  war  gehen  kann,  auch  wenn 

_  „  wie  man  ihn  schon  lange  nicht  mehr  kannte,  der  Geist  des  Amtmanns  von  Loosenstein,  Ich  kann  das  nicht  erkli 

Der  Vogt,  der  wollte  nicht  an  Geister  und  Sein  ganzes  Wesen  schien  sich  überhaupt  zu  der  wieder  einmal  umgehen  müsse.  Vor  so." 

Gespenster  glauben,  doch  als  er  nach  den  verändern;  er  war  nicht  mehr  in  solch  mehr  als  hundert  Jahren  hat  der  so  viele  „Darüber  hab'  ich  noc 
Spuren  der  Hute  vor  semem  Hause  suchte,  schweigender  Ruhe  erstarrt,  sondern  ir-  arme  Bemsteinfischer  hängen  lassen,  daß  er  dacht",  sagte  Erdmute  i 
da  fand  er  nur  tiefe  und  breite  Löcher  im  gendwie  lebendiger,  tätiger,  verjüngt.  nun  keine  Ruhe  im  Grabe  findet.  Immer,  loses  Gesicht. 
sand,  so  groß,  wie  sie  kaum  von  eines  ge-  °  „Das  macht  der  Haß!  Er  sinnt  auf  Rache!" 

Sd« u2“im 1ÄÄÄ  "elsen"‘ch  “ w  „Du  sollst  dich  nicht  fürchten,  dir  tut  der  Bernstein 

türlich  die  geheimnisvollen  Spuren  an  und  Seine  Geschichten  erzählte  er  jedenfalls 

beredeten  sich,  und  es  war  kein  Wunder,  sozusagen  immer  mit  einem  lachenden  und  „Nein,  mein  Mädchen,  das  sollst  du  auch  Nun  war  Erdmute  au 
daß  nun  alle  alten  Geschichten  wieder  wach  einem  weinenden  Auge;  man  wurde  nie  nicht  tun!"  sagte  der  Andres.  Er,  ja,  er  hatte  gleich  alles  glauben  wo! 
und  lebendig  wurden.  Der  eine  wußte  dies,  recht  schlau,  was  nun  Wirklichkeit,  was  nur  darüber  nachgedacht,  in  der  langen  Nacht,  sagte.  Nein,  seitdem  sie 
der  andere  aas,  was  man  selbst  noch  erlebt,  Schein  war  und  wo  sein  krauses  Seemanns-  als  der  Vogt  mn  hinter  Schloß  und  Riegel  und  daß  auch  er  sie  li< 
oder  was  die  Großmutter  vor  ihrem  Tode  garn  anfing!  Ein  Kömlein  Wahrheit  war  im-  hatte  legen  lassen,  in  den  furchtbaren  Au-  wäre  nun  ein  großes  Sti 
erzählt  hatte.  mer  dabei,  und  vielleicht  tat  er  dies  alles  nur,  genblicken,  als  er  unter  dem  Galgen  stand  ser  geworden  und  hätt 

Und  wer  die  tollsten  Spukgeschichten  zu  Um  den  verschüchterten  Frauen  und  Kin-  und  glaubte,  zum  letztenmal  die  Sonne  zu  Gedanken  und  einen  ei 
erzählen  wußte,  das  was  seltsamerweise  der  dem,  die  sich  des  Abends  schon  gar  nicht  sehen,  die  Erde  und  das  schöne,  weite  Meer,  kannst  du  gar  nicht  wis 
Karl  Kirath.  „Eigentlich  ist  das  alles  ja  nur  inehr  aus  dem  Hause  trauten  und  am  lieb-  Ja,  er  hatte  darüber  nachgedacht,  doch  spre-  und  sah  ihn  übermütij 
Frauenzimmerschnack,  aber  was  die  Mutter  sten  auch  ihre  Männer  nicht  gehen  lassen  chen  konnte  er  nicht  davon.  Aber  es  tat  gut,  „Das  weiß  ich  aber  doch 
von  meiner  Tante  war,  die  hat  es  selbst  er-  wollten,  ihre  größte  Furcht  zu  nehmen.  das  Mädchen,  das  wie  das  liebe,  warme  Le-  Andres,  der  jetzt  so  s< 

lebt,  als  der  Bruder  ihres  Mannes  gestorben  „Was  heißt  Gespenster?"  sagte  er  wohl,  ben  war,  im  Arm  zu  halten  und  zu  wissen,  wieder,  so  laut  und  übei 

„warum  sollen  nicht  Gespenster  sein?  Es  man  war  nicht  allein!  daß  Erdmute  dachte:  W 

gibt  ja  noch  grauslichere  Dinge  in  dieser  „Du  sollst  dich  auch  nicht  fürchten.  Erd-  chen?!  Dann  nahm  er 

Welt!  Sind  arme  Teufel,  die  keiner  zu  mute",  sagte  er,  „dir  tut  der  Bemsteinreiter  küßte  sie.  Und  nun  hat  e 

fürchten  braucht.  Der  Bemsteinreiter  hat  sicher  nichts!"  mehr  gesagt. 


A^ae0a»*ete  Kudmg 


ine 


Die  Erzählung  „Bemsteinfischer"  ist  in  dem  Band 
„Wie  Bernstein  funkelte  das  Haff1,  Orion  Heimreiter 
Verlag.  Kiel,  erschienen. 
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Carola  Bloeck 

Ein 

Blumenstrauß 
im  Juli 

Auf  den  Spuren 
von  Königin  Luise 
in  Mitteldeutschland 

Königin  Luise:  Porträtbüste  von  Christian 
Daniel  Rauch  Foto  Bloeck 


Königsberg:  Park  Luisenwahl  mit  Cafe  „Julchental  und  Hufen¬ 
graben 


Schatulle  geholt,  öffnete  sie,  zeigte  mir  zu  zieritz  war  am  19.  Juli  18  iu  Königin  Luises 
ößten  Erstaunen  ein  Tuch,  das  Sterbeort.  Ich  saß  im  Schloßpark,  der  ein 
»v,...gin  Luise  zu  den  Kirchgängen  getra-  atemberaubendes  Friihlingskleid  angelegt 
gen  hätte.  Zunächst  sei  es  in  einem  einfachen  hatte.  Wohin  man  auch  schaute,  überall 
Karton  aufbewahrt  worden.  Das  bemerkte  grüßten  Anemonen  und  Sumpfdotterblu- 

■  men.  Am  Eingang  befand  sich  ein  bis  zur 
und  schönheitsliebender  ältester  Sohn  Unkenntlichkeit  zerstörtes  Denkmal,  das 
Friedrich  Wilhelm  IV  und  brachte  ein  näch-  aufgrund  von  winzigen  Details  mir  aber  be- 

~  wies,  daß  es  einst  ihr  gegolten  hatte.  Kein 

_ _ _  Mensch  weit  und  breit,  ländliche  Stille  und 

Siebzehn  lange  Jahre  sind  seit  dem  Besuch  Abgeschiedenheit.  Intensiv  dachte  ich  über 
in  Paretz  vergangen;  doch  die  Atmosphäre  den  Lebensweg,  noch  mehr  aber  über  die 
jener  Stunde  blieb  hautnah  wie  keine  ande-  Eigenschaften  der  Königin  nach.  Ihre  Tu- 

~  *  •  . . "  *  ’i  genden,  Frömmigkeit  und  tiefe  Liebe  zum 

Paretz  in  Richtung  Neustrelitz.  Dort  wollte  deutschen  Vaterland. 

' _ _ v_: _ _  Für  meine  Rückfahrt  wählte  ich  den  Weg, 

Mecklenbure-Stre-  auf  dem  man  die  tote  Königin  über  Gransee 

.  .  .  .  -  .  .  j  _ _• _ i _ _ t_  d _ i:_  l _ I— 


Solange  ich  denken  kann,  nimmt  Luise,  ger  Zimmer,  was  sie  jedoch  wenig  störte. 

Preußens  unsterbliche  Königin,  in  1808  in  Königsberg  schreibt  sie  über  sich:  meinem 

meinem  Leben  einen  besonderen  Platz  „Um  glücklich  und  zufrieden  zu  sein  in  Königi 
ein.  In  Königsberg,  meiner  Heimatstadt,  seinem  Innern,  bedarf  man  nicht  viel  des  gcr.  ™ 
wurde  im  Winter  in  „Luisenwahl"  viele  Äußeren;  gesunde  Luft,  Stille,  Aussichten 

Wochen  gerodelt.  Im  Sommer  machten  wir  ins  Freie,  einige  schattengebende  Bäume,  ein  bei  einem  seiner  Besuche  ihr  feinsinniger 
dort  Spaziergänge;  gar  zu  gerne  saß  ich  auf  paar  Blumenbeete,  eine  Laube  -  reichen  hin.  und  schönheitsliebender  ältester  Sohn 
der  halbrunden  Steinbank,  die  mit  einem  Mein  Mann  und  ich  sind  uns  mit  den  Kin- 

Bildnis  von  ihr,  einem  Relief,  geschmückt  dem  genug,  und  dann  habe  ich  gute  Bücher,  stes  Mal  dieses  zauberhafte  italienische  Be- 
war.  Es  regte  mich  stets  zu  Fragen  an.  Meine  ein  gutes  Gewissen,  ein  gutes  Pianoforte  hältnis  mit. 

Mutter  konnte  mir  nicht  oft  und  ausführlich  und  so  kann  man  unter  den  Stürmen  der 
genug  von  ihr  erzählen.  Besonders  beein-  Welt  ruhiger  leben  als  diejenigen,  die  diese 
druckte  mich  die  Flucht  über  die  Kurische  Stürme  erregen." 

Nehrung  bei  eisiger  Kälte.  Die  darauffolgen-  Jene  grünen  Auen,  die  sie  von  Herzen  lieb-  re.  Dankbar  und  tief  beeindruckt  verließ  ich 

de  Nacht  im  Fischerhaus.  Aber  auch  die  te,  verwandelten  sich  Jahrzehnte  später  in  P  ‘  ~  ‘ 

schmerzliche  Begegnung  mit  dem  Kaiser  eine  parkähnliche  Landschaft.  Im  Anden-  ich  zum  Schloß,  dem  Wohnsitz :  ihres  Vaters, 

der  Franzosen  in  Tilsit.  Oder  die  Geburt  ih-  ken  an  die  geliebte  Königin  erhielten  sie  den  Karl  Ludwig  Prinz  von  Mecklenburg-Stre-  aur  aem  man  tue  tote  jconigm  urer  oransee 
rer  zwei  jüngsten  Kinder  in  unserem  Schloß.  Namen:  „Luisen  wahl."  Mit  der  Vertreibung  litz.  Ihre  letzte  große  Freude  erlebte  Luise  bei  und  Oranienburg  nach  Berlin  brachte.  In 
Der  Name  „Luisenwahl"  und  auch  jene  in  den  Jahren  1945  bis  1948  aus  unserer  Pro-  ihm.  Ende  Juni  1810  sah  siedort  Großmutter  Gransee  wurde  die  Überführung  für  die 
Bank  erinnerten  an  die  Jahre  1806  bis  1809,  vinz  Ostpreußen  trat  für  einen  jeden  von  uns  und  Geschwister  nach  den  schweren  Jahren  Nacht  unterbrochen.  Ein  Denkmal,  nach  ei- 
dieZeit,indersieinunsererStadtvorNapo-  die  große  Lebensveränderung  ein  -  nichts  der  Verbannung  endlich  wieder.  In  einem  nem  Entwurf  von  Karl  Ludwig  Schinkel,  ein 
leon  Zuflucht  gefunden  hatte.  Als  äußerst  war  mehr  wie  zu  Hause  und  würde  auch  nie  ganz  bezaubernden  Brief  teilt  sie  ihren  Be-  Sarkophag  in  Gußeisen,  ziert  zwar  unge- 
naturliebender Mensch  weilte  sie  nicht  gern  mehr  so  sein.  Natürlich  litt  auch  ich  unter  such  dem  Vater  mit:  „Bester  Päp,  ich  bin  pflegt/  aber  doch  erinnernd  den  Marktplatz, 
im  Schloß,  sondern  viel  lieber  vor  den  Toren  Heimweh,  ln  einer  besonders  schwermüti-  ganz  toll  und  varucky!  ...  Halleluja!  ...  Ich  Die  Begegnung  mit  Schloß  und  Park  Ora- 
der  Stadt  auf  den  Huben  (Hufen).  Der  König  gen  Stunde  erzählte  ich  meiner  Wirtin  in  ei-  bin  so  glücklich,  daß  ich  ordentlich  krampo-  nienburg  war  mehr  als  ernüchternd.  Die 
hatte  dort  für  die  Sommermonate  ein  be-  ner  sächsischen  Kleinstadt  -  ich  bewohnte  lini  knegen  könnte  ...  Hussassa  Lrallala,  Kronprinzessin  Luise  hatte  es  1794  von  ih- 
scheidenes  Landhaus  für  seine  Familie  ge-  bei  ihr  ein  möbliertes  Zimmer -von  zu  Hau-  bald  bin  ich  bei  Euch -in  meinem  Kopfe  sieht  rem  Schwiegervater  Friedrich  Wilhelm  II. 
mietet.  Die  Königin  bezog  nur  zwei  winzi-  se.  Eben  auch  von  „Luisenwahl".  es  aus  wie  in  einem  illuminierten  Guckka-  als  Geschenk  erhalten.  Damit  endete  meine 
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Kultur 


Gemeingut  des  deutschen  Volkes 

ermanische  Nationalmuseum  in  f 

feiert  Ein  Privaönann,  der  fränkische  Und-  nen  (Gerhard  Bott,  Hrsg., 
um  in  M.irnK  C"e  adelige  Hans  Freiherr  von  und  zu  Aufseß  meist  farbige  Abb.,  brosav 

.  berg  sem  UOjahnges  (1801-1872),  bewog  die  Versammlung  deut-  Gezeigt  werden  in  Nün 
\  .  .  c.or  -vK-hnung  heißt  die  scher  Geschichts-  und  Altertumforscher  volle  Beispiele  mittelalte 


Immer  wieder 

VON  URSULA  WOLFF-KREBS  t 

Immer  wieder  such 
ich  diesen  We#, 
kann  ihn  allein 
nicht  finden, 
er  war  ganz  hell, 
es  duftete  nach  Linden. 

Tiefe  Wasser 
sperren  den  Weg, 
ich  finde  nicht 
den  alten  Steg  - 
wie  kann  ich 
das  Wasser  überwinden, 
wie  kann  ich 
eine  Brücke  nur  finden. 

Weiße  Blumen 

seh'  ich  überall, 

sie  duften  nicht, 

sie  sind  ganz  fahl, 

sie  treiben  auf  dem  Wasser. 

Es  ist  so  still,  ganz  wie  im  Traum, 
der  Weg,  erführt  in  keinen  Raum  - 
erführt  ins  dunkle  Wasser. 

Der  Weg,  er  war  ganz  hell, 
es  duftete  nach  Linden, 
wie  werde  ich  ihn  finden  ... 


Das  »ermanische  Nationalmuseum  in  Nürnberg  wird  140  Jahre  alt  -  Sehenswerte  Ausstellungen 

Mdas  k i  . ■  ^  i  ,  ..  ,  f  '  nn*  der  fränkische  Und-  nen  (Gerhard  Bott,  Hrsg.,  320  Seiten,  141 

um  in  Nürnk  .  adelige  Hans  Freiherr  von  und  zu  Aufseß  meist  farbige  Abb.,  brosoi.,  DM  50). 

Ralphen  M(>i«u  »rH  ,r7^  Ü^in  t1^0t-1872),bewogdie  Versammlung  deut-  Gezeigt  werden  in  Nürnberg  eindrucks- 

H  ,  ^‘^"UHg  heißtdie  scher  Geschichts-  und  Altertumforscher  volle  Beispiele  mittelalterlicher  Zeichen- 
(~.i  .  äuchwichtigste;  1852  in  Dresden  dazu,  das  Germanische  kunst,  so  Fragmente  einer  Bilderhandschrift 

imntnic  ri^1  n  /  ch.'  Nationalmuseum  als  „Gemeingut  des  deut-  des  Versepos  „Willehalm"  von  Wolfram 

,,\n  nnfl  m-..  «  ■  i-s  8er.  Befanden  (rund  sehen  Volkes"  zu  gründen.  Als  Aufgabe  des  von  Eschenbach  aus  der  Zeit  1260/70.  Blät- 
j  ..  L  raphjschen  Sammlung  Museums  wurde  festgestellt,  „ein  wohlge-  ter  aus  dem  Schaffen  von  Martin  Schongau- 

,  ausgewahlt,  vermitteln  die  ordnetes  Generalrepertorium  über  das  gan-  er,  Albrecht  Dürer,.  Peter  Vischer  d.  J.  und 

,  p  .  ,,  1  cn  imponierenden  Eindruck  ze  Quellenmateriaf  für  die  deutsche  Ge-  Lukas  Cranach  d.  Ä.  sind  ebenso  zu  finden 
V0IT|  r»  dlCSCir  ^ammlung  und  sind  schichte,  Literatur  und  Kunst,  vorläufig  von  wie  etwa  eine  Karte  des  nördlichen  Stemen- 

zugleich  ein  Querschnitt  durch  die  Kunst  der  älteren  Zeit  bis  zum  Jahr  1 650,  herzustel-  himmels  aus  dem  Jahr  1503. 
der  7-eicnnung  vor  allem  deutscher  Künstler  len.  Unabhängig  von  zufälligen  und  tempo-  Auch  Beispiele  aus  dem  Schaffen  ostdeut- 
yom  l  .  Jahrhundert  bis  zur  Klassischen  rären  politischen  Konstellationen  oder  scher  Künstler  sind  in  Nürnberg  vertreten, 
Moderne,  „beimnger  in  I  aris'  präsentiert  Grenzen  sollte  es  die  „ganze  Nation,  die  Georg  Pencz  aus  Breslau  etwa,  der  1550  zum 
achtzig  Zeichnungen  des  noch  jungen  durch  die  deutsche  Sprache  und  Kultur  ge-  Hofmaler  Herzog  Albrechts  von  Preußen 
<  u  j  t  Parisau-  einte  Bevölkerung  Mitteleuropas  sein,  die  ernannt  wurde,  oder  Michael  Willmann,  der 

Enthalte  der  Jahre  189^  bis  191 1  entstanden  das  Nationalmuseum  stiftete,  unterstützte  1630  in  Königsberg  geborene  Hofmaler  des 
sind.  Und  die  kleine,  aber  kunsthistorisch  und  trug".  Um  diesen  im  damaligen  Sinne  Großen  Kurfürsten,  der  zahlreiche  Altarbil- 
gewichtige  Schau  „Die  Gründer  von  Laach  wahrhaft  „übernationalen  Anspruch"  auch  der  und  Fresken  in  Schlesien  und  Böhmen 
und  Sayn  -  Furstenbildnisse  des  13.  Jahr-  im  Namen  des  neuen  Museums  zu  doku-  schuf.  Von  Willmann  werden  eine  Pinsel¬ 
hunderts  präsentiert  zwei  überlebensgro-  mentieren,  wählte  Aufseß  den  Zusatz  „ger-  Zeichnung  „Engelsturz"  (um  1682)  und  eine 
ße  Grabfiguren.  Beide  Holzfiguren  steilen  manisch";  denn  ohne  daß  es  den  erst  1871  Rötelskizze  „Rückenfigur  eines  Betenden" 
Stifter  von  Klöstern  dar:  Der  Graf  von  Sayn  gegründeten  deutschen  Nationalstaat  gab,  (um  1700  als  Vorarbeit  für  die  überlebens- 
(t  1—47)  setzte  das  nach  ihm  bekannte  Prä-  bezeichnete  damals  „germanisch"  die  durch  große  Figur  des  heiligen  Matthäus  im  Zister- 

nicht  durch  zensierstift  Leubus  geschaffen)  gezeigt. 


Die  Danzieerin  Ursula  Wolff-Krebs, 
geboren  am  23.  Januar  1912  als  Tochter 
ostpreußischer  Eltern,  schloß  am 
24.  Juni  in  Mannheim  für  immer  ihre 
Augen.  Seit  vielen  Jahrzehnten  lebte  sie 
in  dieser  Stadt,  in  die  sich  der  Vater 
1928  hatte  versetzen  lassen.  Doch  hat 
die  Kinderheimat  im  Osten  tiefe  und 
nachhaltige  Eindrücke  hinterlassen. 
Ursula  Wolff-Krebs,  die  in  München 
und  Karlsruhe,  unter  anderem  als  Mei¬ 
sterschülerin  von  Erich  Heckei,  Male¬ 
rei  studierte,  wurde  für  ihr  Schaffen, 
das  sich  heute  in  vielen  Museen  und 
Privatsammlungen  findet,  mehrfach 
mit  Preisen  ausgezeichnet.  In  späteren 
Jahren,  als  das  Augenlicht  nachließ, 
widmete  sich  die  Künstlerin  vor  allem 
der  Lyrik.  Ihre  zarten  Verse,  aber  auch 
ihre  einfühlsamen  Prosatexte,  erfreu¬ 
ten  jung  und  alt.  -  Ihren  Freunden  wird 
sie  fehlen!  os 


ikti-  Staaten  -  verbundene  Kulturgemeinschaft  Weiter  sind  zu  nennen  Arbeiten  von  Baltha- 
aller  Deutschen.  sar  Neumann,  Johann  Gottfried  Schadow, 

_  Um  den  architektonischen  Kern  eines  ehe-  Johann  Heinrich  Wilhelm  Tischbein,  Caspar 

maligen  Kartäuserklosters  aus  dem  14.  Jahr-  David  Friedrich,  Franz.  Krüger  und  Aaolf 

_ y  hundert  entstand  in  den  folgenden  Jahr-  Menzel.  Auch  das  späte  19.  und  das  20.  Jahr- 

.  zehnten  unter  den  Direktoren  August  von  hundert  ist  in  der  Nürnberger  Ausstellung 
■  Essenwein  (1831-1892)  und  Gustav  von  Be-  vertreten  -  mit  Max  Liebermanns  „Karren  in 
zar,  zold  (1848-1934)  eine  Ansammlung  von  den  Dünen"  (um  1890),  Karl  Schmidt-Rott- 
V0if'  Museumsbauten,  in  denen  der  auf  dem  luffs  „Gehöfte"  (1922,  wahrscheinlich  Jers- 
n  ei-  Grundstock  der  Aufseß'schen  Sammlungen  höft/Pommem)  und  August  Mackes  „Haus 
;sbe-  rasch  wachsende  Objektbestand  Unterbrin-  im  Garten,  Tunis"  (1914),  um  nur  einige 
ritik  gung  fand.  Dem  Architekten  German  Bestei-  wenige  zu  nennen.  Ein  Beitrag  über  cfie 
!>rra-  meyer  (1874-1942)  verdankt  das  Museum  Sammlungsgeschichte  der  Handzeichnun- 
rem-  Jen  großen  Galeriebau  und  die  Errichtung  gen  im  Germanischen  Nationalmuseum  von 
rder  der  Eingangshalle  am  Kommarkt  1916-21.  Rainer  Schoch  zeigt  einmal  mehr,  daß  auch 
wae  Sammlungen  des  Museums  werden  trotz  beschränkter  Ankaufsmittel  immer 

eben  rund  1,2  Millionen  Objekte  zur  Kunst- und  wieder  Neuerwerbungen  möglich  waren, 
m  jn  Kulturgeschichte  des  deutschsprachigen  nicht  zuletzt  durch  den  Einsatz  privater  För¬ 
den  Raumes  von  30  000  v.  Chr.  bis  zur  Gegen-  derer,  wie  eben  auch  die  Gründung  des 
lost-  wart  aufbewahrt.  Museums  in  Nürnberg  keiner  staatlichen, 

isen-  Seit  1987  wird  an  der  Kartäusergasse  mit  sondern  einer  privaten  Initiative  vor  140  Jah- 
lerin  der  Errichtung  eines  Erweiterungsbaus  ren  zu  verdanken  ist.  man 

Tel.  nach  den  Plänen  der  Architektengruppe 

„me  di  um"  Hamburg/ Aachen  gebaut,  der  #  _  . 

c:®*'  die  gesamte  Nutzfläche  des  Museums  um  1 H  £?  01CF0VtXi 

yor’  ein  Viertel  auf  rund  50  000  Quadratmeter  m-J  iJ  €✓##-#  ** 

emv  vergrößert.  Mit  der  Fertigstellung  des  neuen  ....  ... 

n  Er-  Gebäudes  1993  ist  das  Germanische  Natio-  Marlies  Liekfeld-Rapettl  Stellt  U 
den.  nalmuseum  _  somit  als  _  eines  der  größten  .  .  .  Verweilen  bestimmt. 


Kulturnotizen 


a  „.  u  J  B  c  jährigen  pädagogischen  Tätigkeit  von  1977  bis 

fugt  sich  die  junge  Frau  jggQ  jm  Ruhrgebiet  hat  Marlies  Liekfeld-Ra- 

petti  Zeit,  ihre  eigene  künstlerische  Tätigkeit 
weiterzuentwickeln.  Sie  wird  Mitglied  der  Ar¬ 
beitsgemeinschaft  Mülheimer  Künstler. 

Die  Lehrertätigkeit  füllt  die  Künstlerin  nicht 
aus  und  sie  siedelt  1983  nach  Italien  über,  wo 
ihre  freischaffende  künstlerische  Tätigkeit  den 
Lebensunterhalt  ermöglicht.  Wenig  später, 
1985,  führt  der  Weg  die  Künstlerin  aus  priva¬ 
ten  Gründen  nach  Klagenfurt,  wo  das  Mode- 
rfflpr  *  design  zu  einem  zweiten  Standbein  wird.  In 

den  folgenden  Jahren  wechselt  Marlies  Liek- 
feld-Rapetti  von  Galerietätigkeiten  zur  Ver- 
lagsarbeit,  vernachlässigt  aber  in  keinem  Fall 
ihre  eigenen  Kreationen.  Seit  Beginn  des  Jahres 
1992  widmet  sie  sich  voll  und  ganz  ihren  eigen¬ 
willigen  Papierschöpfungen.  Im  Laufeder  Jah¬ 
re  wurde  die  Künsterlin  Mitglied  des  Kärntner 
Kunstvereins,  des  Salzburger  Kunstvereins 
9*u**0*~~.  "  und  der  Künstlergilde  Esslingen.  Ausgangs- 
*■—- — Li——  punkt  ihrer  Arbeiten  sind  verschiedene  Papie¬ 

re,  die  aus  dem  Recycling- Verfahren  stammen 
und  nun  ein  weiteres  Mal  verwendet  werden. 


Friedrich  Emil  Neumann:  Fischfang  auf  der  Kurischen  Nehrung  (Bleistift,  1880) 


Die  1880  auf  der  Kurischen  Nehrung 
entstandene  Zeichnung  zeigt  Fischer 
beim  Anlanden  ihres  Fanges.  Die  an 
den  Masten  befindlichen  Wimpel  durften  zu 
der  Zeit  noch  die  amtlich  vorgeschnebe- 
nen  Erkennungsmerkmale  aus  Blech  ge-we- 
sen  sein,  die  sich  erst  um  die  Jahrhundert¬ 
wende  zu  den  bekannten  handgeschnitzten, 
schmucken  Kurenwimpel  entwickelten. 

Friedrich  Emil  Neumann,  der  Schöpfer 
dieser  Zeichnung,  wurde  vor  1 50  Jahren  am 


7.  Juli  1842,  in  Projestieten,  Kreis  Fischhau¬ 
sen,  geboren  und  starb  am  4.  Januar  1903  in 
Kassel.  Der  Sohn  eines  Lehrers  besuchte  das 
Pädagogische  Seminar  und  die  Kunstakade¬ 
mie  in  Königsberg.  Er  legte  sein  Examen  als 
Zeichenlehrer  und  Organist  ab  und  wurde 
tätig  am  Friedrichskolleg  und  1867  an  der 
Höheren  Bürgerschule  in  Wrietzen  a.  O.  Zur 
weiteren  Ausbildung  seines  zeichnerischen 
Talents  besuchte  Neumann  die  Kunst¬ 
akademie  in  Kassel  unter  August  Bromeis 
und  v.  Behrensen  und  wurde  dort  Lehrer  der 


Landschaftsklasse,  und  ab  1891  Professor. 
Viele  Studienreisen  führten  ihn  nach  Nor¬ 
wegen,  Schottland  und  Korsika.  Es  gibt  aber 
auch  zahlreiche  Darstellungen  der  reizvol¬ 
len  Umgebung  von  Kassel  und  von  maleri¬ 
schen  Dörfern  Hessens.  Während  seiner 
zahlreichen  Sommeraufenthalte  zwischen 
1880  und  1890  in  Nidden  entstanden  viele 
Zeichnungen  von  den  Menschen  und  ihren 
Dörfern.  Seine  beiden  Söhne  Emst  und  Hans 
traten  als  Maler  und  Graphiker  in  die  Fuß¬ 
stapfen  des  Vaters.  R.  D. 


Sie  verbinden  sich  teilweise  mit  realen  Natur¬ 
stücken  wie  zum  Beispiel  Holz.  Die  Papiere 
werden  farbgetränkt  und  dadurch  in  ihrer 
Konsistenz  verändert.  Die  Künstlerin  über  ihre 
Arbeiten:  „Meine  Arbeit  zeigt  Formen  als  Ge¬ 
schichte,  auch  des  Papiers,  und  Farben,  die 
dunkel  und  lebhaft  Leben  aufzeichnen,  die 
Angst  und  die  Heiterkeit,  die  Enge  und  Befrei¬ 
ung  und  Loslösung.  Ein  leichtes  Festhalten 
dieser  Schwere  des  Seins,  über  das  sich  dieses 
Material  wie  im  Fluge  erhebt  und  so  Abgrün¬ 
de,  Risse,  Brechungen  und  Hemnisse  umso 
sichtbarer  werden  laßt."  Christine  Kob 


Geschichte 


IMS  Eflpraifitnblait 


griffspakts  von  1934.  In  dieser  »Tauwetter¬ 
atmosphäre"  erfolgte  der  Durchbruch  des 
„Lied  der  Deutschen  m  Polen  unter  dem 
Titel  „Was  dich  auch  bedrohe". 

Wenn  die  Worte  auch  recht  national,  pa¬ 
thetisch,  ja  martialisch  klingen,  druckten  sie 
doch  wohl  das  Gefühl  der  überwiegenden 
Mehrheit  der  deutschen  Volksgruppe  im 
Raum  des  Korridorgebiets  und  des  Posener 
Arealsaus. 

Man  könnte  nun  meinen,  das  Lied  sei  ei¬ 
gens  auf  die  Situation  der  Deutschen  in  Po- 
fen  hinweisend,  geschaffen  worden.  Doch 
das  stimmt  nur  zur  Hälfte,  denn  der  Text 
bereits  kurz  vor  dem  Ersten  Welt- 


Posen,  das  Land  mit  seinen  weiten 
Ebenen  fruchtbarer  Böden,  durchzo¬ 
gen  von  großen  Strömen,  ist  von  allen 
zum  Deutschen  Reich  gehörenden  Ost-Pro¬ 
vinzen  die  -  zusammen  mit  der  Grenzmark 
Posen-Westpreußen  -  „unbekannteste"  ge¬ 
blieben.  Das  liegt,  neben  den  heute  allge¬ 
mein  vorherrschenden  höchst  mangelhaf¬ 
ten  Geographie-  und  Geschichtskenntnis¬ 
sen  bezüglich  des  deutschen  Ostens,  in  er¬ 
ster  Linie  daran,  daß  dieses  Areal  erst  1815, 
anfänglich  mit  dem  Zusatz  „Großherzog¬ 
tum"  versehene  preußische  Provinz  wurde 
und  bereits  100  Jahre  später  nach  dem  Ende 
des  Ersten  Weltkriegs  aufgrund  der  Versail¬ 
ler  Verträge  fast  zur  Grenze  an  die  neuent¬ 
standene  Republik  Polen  fiel. 

Das  hatte  auch  zur  Folge,  daß  sich  in  Posen 
erst  zu  Anfang  des  20.  Jahrhunderts  so  etwas 
wie  ein  landsmannschaftliches  Heimatge¬ 
fühl  bei  der  deutschen  Bevölkerung  gefe-  ■■■«««'  1  I  1 1  II]  I  I  seinen  „Feuersprucn  „was  um  »uui  fe¬ 
stigt  hatte.  Ausschlaggebend  für  diese  „V er-  y  fijy  !i  drohe  ..." ,  der  von  der  Jugendbewegung 

spätung"  war  aber  ebenso,  ja  vielleicht  in  1  VR  Vj  ft  L,  IJWS  Irll  aufgenommen,  bei  deren  Märschen  und 

noch  viel  stärkerem  Maße  als  die  territorial-  A  WanderungengesungenundandenSon- 

politischen  Verhältnisse  es  bedingten,  die  T  UAiff,  pK  w  r  «#)  Mtf  1  nenwendfeuem  gesprochen  wurde. 

Zweikonfessionalität  (römisch-katholisch  11  J  ^  j  1  Auch  die  Entstehung  des  Gedichts  ist  eng 

und  protestantisch),  vor  allem  aber  die  W  \f  \  \  1  mit  jugendbewegtem  Erleben  verknüpft. 

Zweisprachigkeit  (deutsch  und  polnisch)  »  )l  '1F-  ' "  i  U  L  I  Nach  dem  Selbstzeugnis  des  Verfassers 

des  Gebiets,  die  der  zugigen  allgemeinen  U©  --S]  L  schuf  er  seinen  Feuerspruch  auf  einer  Wan- 

Verbreitung  volkstümlicher  deutscher  Lie-  derfahrt  in  den  Osten,  Ziel  war  die  Marien- 

dexrt^iraukenfSetZri'  .h  11  OK  bürg.  «Auf  einer  dieser  Wanderungen", 

Mitder BerufungHotnvells zum Oberpra-  ^  U  U  schreibt Cutberlet,„angesichts der brausen- 

Slden‘en  Ende  1830  und  mit  der  Amtsent-  den  Nogat  und  der  ragenden  Burg  im  Osten, 

pflichtung  des  Statthalters  Fürst  Anton  Rad-  entrang  sich  meinem  Herz  wie  ein  Gebet  der 

ziwill  wurde  Posen  den  übrigen  preußi-  „  6  ,  „ 

sehen  Provinzen  völlig  gleichgestellt,  ob-  V  euerspru 

wohl  die  Bezeichnung  „Großnerzogtum"  - - -  Die  Vertonung  erfolgte  erst  1924,  und 

noch  bis  1850  Anwendung  fand.  Doch  der  Das  Große  Wappen  der  Provinz  Posen  im  Königreich  Preußen  fwar  durcJ  eH?e 

Mischehenstreit  und  später  der  sogenannte  lichkeiten  des  deutschen  politischen  Lebens 

Kulturkampf  haben  die  konfessionellen  -  in  Polen:  Durch  Landrat  a.  D.  Eugen  Mau- 

Spannungen  in  Posen  sehr  verschärft;  nach  IT  ,,  ,  mann  (geboren  im  Januar  18/4  in  Mikucze- 

der  Reichsgründung  1871  standen  sich  in  der  HCHTlät  (VII).  wo,  Kreis  Wreschen).  Neumann  hatte  seit 

Sprachen- und  Schulpolitik,  im  Vereinswe-  _  _  _  __  1909  als  Landrat  die  Verwaltung  des  Kreises 

sen,  in  der  Ansiedlungs-  und  Bodenpolitik  |%  /m  |  J  ^  W  Znin  geleitet,  später  dann  das  Landratsamt 

unüberbrückbare  deutsche  und  polnische  I  V  I  w~  111  I  I  IS  II  I  I  j  f  I  I  I  I  I  für  den  Kreis  Neuhaus  an  der  Oste  (bei  Cux- 

Fronten  gegenüber,  vermehrt  durch  den  ha ven).  1916  kaufte  er  das  Gut  Suchorencz 

demographischen  Druck  des  Polentums  bei  »»  u  r?  •  _ _  •  <j  ,  «  r»  •  im  Kreis  Schubin  und  war  von  1922  bis  1932 

gleichzeitiger  zahlreicher  deutscher  Ab-  lVlUSlKSllSCnG  Lrinncningtll  311  C I II L*  OStu6U(SCl16  FfOVlIlZ  Abgeordneter  der  deutschen  Volksgruppe 
Wanderung  nach  Westen.  im  Sejm,  wo  er  den  Vorsitz  der  „Deutschen 

Dennoch  bleibt  beachtenswert,  was  die  VON  HARRY  D.  SCHURDEL  Fraktion  im  Sejm  und  Senat"  innehatte;  auch 

preußischen  Verwaltungsorgane  im  Sinn  -  dem  schon  erwähnten  „Deutschtumsbund" 

der  Wohlfahrt  des  Gesamtstaats  und  der  Be-  ...  _  _  .  .  _ .  .  stand  er  vor. 

vülkerung  insgesamt  geleistet  haben;  Posen  Verlaß  von  GeorS  E  Na§eI  zu  Schoneberg  Zum  einen  weigerte  sich  der  als  Komponist  Naumann  an  Cut- 

wir  pinp  hliihpnHp  Provinz  in  Hm  cnä-  «schien.  und  Musiklehrer  in  Schneidemuhl  wirken-  .  i  »  c  ^  i  u  •  ia;  . 

^rerf  i^olmsch^n  Stia^stets  Ui^^l^Taeen-  Das  Lied  entstand  1906  und  erschien  in  de  Otto  Emst  Schurdel  (geboren  am  18.  Au-  beriet.  „M,t  großer  Freude  las  ich  in  .Wester- 
de  kulturelle  und  wirtschaftliche  Bedeutung  demselben  Jahr  in  der  „Posener  Lehrerzei-  gust  1882  in  Lassek  bei  Posen,  gestorben  am  ann*  Monatsheften  Ihren  Ft. utrspruch 
tehid  ®  hat  8  tung"-  Der  Verlag  dieses  Blatts  schrieb  einen  18.  Dezember  1960  in  Husum  in  der  Nord-  ^as  Sie  do,rt  in  den^e‘de"  Ver^n,  8^gt 

Erst  um  die  Jahrhundertwende  beginnen  Preis  für  die  beste  KomposiHon  aus  der  auf  see)  dem  NS-gelenkten  Komponistenbund  ^^fSc^bSw£^^Fü°iShS 
mit  den  Bestrebungen  zur  Pflege  und  Stärke  die  Tonfolge  von  Gerhart  Reichert  fiel.  Rei-  beizutreten,  zum  anderen  wurde  bereits  jas  Fanfare  und  das  muß  eben 

der  Heimatliebe,  deren  sich  besonders  die  chert  war  gleichfalls  Lehrer  studierte  spater  1938  die  Grenzmark,  Deutschlands  kleinste  Melod  e  zum  AuSi^ck  kom 

Schule  aufs  lebhafteste  annahm,  Versuche  aber  noch  Musik  in  Berlin.  Mit  der  Reichert-  Ost-Provinz,  wieder  aufgelost;  der  größte  ■  Ausdruck  kom 

zur  Schaffung  von  Heimathymnen  Platz  zu  fhen  Melodie,  die  zu  beschaffen  dem  Ver-  Teil  kam  nun  als  Regierungsbezirk  Grenz-  ..... 

greifen  Einer  dieser  Versuche:  Das  Lied  ^asser  dieses  Beitrags  bedauerlicherweise  mark  Posen-Westpreußen  zur  Provinz  Pom-  len  habe  mir  erlaubt,  das  Gedicht  zu  verto- 
„ Mein  Posener  Land"  war  die  am  weitesten  jedoch  nicht  gelang,  erschien  das  Lied  im  mern.  .  nen,  damit  es  für  uns  Deutsche  in  Polen  in 

verbreitete  Weise  dieses  Genres.  Der  Text  Verlag  Eulitz  in  Lissa  als  Einzelausgabe.  Bei  der  deutschen  Bevölkerung  m  den  z.ukunrt  das  werde,  was  für  eine  staatlich  ge¬ 
stammt  von  dem  Lehrer  und  Journalisten  Als  eigenständige  Verwaltungseinheit  er-  [ach  1918  nun  polnischer  Hoheit  unterste-  sammelte  Vdksgemeinschaft  d ie  National- 
Georg  Kiesler  geboren  am  29  Oktober  1 871  losch  Posen  also  nach  dem  Ende  des  Ersten  henden  Landestellen  Posens  und  Westpreu-  hymne  ist.  Nur  bedarf  das  Gedicht  für  uns  in 
zu  Bolechowo  in  Posen.  Kiesler  war  seit  1891  Weltkriegs,  erlebte  aber  1922  eine  „Teil-  ßens  entwickelte  sich  bald,  vor  allem  auf-  Polen  einer  kleinen  Abänderung.  Es  darf  für 

auferstehung"  in  der  in  jenem  Jahr  geschaf-  gnind  der  restriktiven  Minderheitenpolitik  uns  nicht  heißen  ,„Steh'  zur  deutschen 
fenen  preußischen  Provinz  Grenzmark  Po-  der  Warschauer  Regierung,  ein  starkes  Lrde  ,  sondern  mußte  lauten:  ,Steh'  zur  Hei- 
sen- Westpreußen.  Dieses  aus  den  beim  Volkstumsbewußtsein.  materde  '. 

Reich  verbliebenen  kümmerlichen  Resten  Vereins- und  parteipolitischen  Ausdruck  Der  Komponist  teilte  das  tragische  Schick 

der  westlichen  Randgebiete  der  Provinzen  deutscher  Identitätserhaltung  gaben  u.a.  die  sal  vieler  Deutscher  im  September  1939,  als 
Posen  und  Westpreußen  gebildete  Territori-  „Jungdeutsche  Partei"  und  der  1920gebilde-  deutsche  Truppen  sich  au?  dem  Vormarsch 
um  mit  der  Hauptstadt  Schneidemühl  be-  te  „Deutschtumsbund  zur  Wahrung  der  in  Polen  befanden,  und  das  in  einer  Zeit,  als 
stand  aus  drei  unzusammenhängenden  Minderheitenrechte"  mit  Sitz  in  Bromberg,  seine  Melodie  reichsweit  durch  den  deut- 
Teilstücken  von  geringer  Bevölkerung  und  der  allerdings  bereits  drei  Jahre  später  auf  sehen  Rundfunk  ausgestrahlt  wurde1  Auf 
Häche.  Druck  der  polnischen  Seite  wieder  aufgelöst  einem  Verschleppungsmarsch  ist  Eugen 

So  nimmt  es  nicht  wunder,  daß  Zeit  ihres  vvt’rden  mußte.  Erst  elf  Jahre  später  machte  Naumann  in  Kruschwitz  von  Polen  erschla- 
nur  sechzehnjährigen  Bestehens  als  selb-  sich  bei  den  offiziellen  Stellen  Polenseine  gen  worden.  Sein  Grab  fand  man  erst  gerau¬ 
ständige  preußische  Provinz  die  Grenz-  kurzfristige,  tolerantere  Linie  gegenüber  der  me  Zeit  später.  Auf  seinem  Gut  Suchorencz 
mark,  wie  sie  kurz  genannt  wurde,  aus  ihren  deutschen  Bevölkerungsgruppe  bemerkbar  fanden  die  sterblichen  Überreste  des  Politi- 
wirtschaftlichen  Schwierigkeiten  nicht  her-  ~  Ergebnis  des  deutsch-polnischen  Nichtan-  kers  dann 
ausgekommen  ist.  Probleme,  die  nicht  nur  in 
der  allgemeinen  Nachkriegssituation,  son¬ 
dern  vorwiegend  in  der  unnatürlichen  fjtinri^  <£utbe:Iet,  g*b.  1877 
Struktur  dieser  aus  „Restposten 


.Hymnen“  der  Heimat  (VII) 


Mein  Pos’ner  Land 


Mein  Pos’ner  Land 

l.  Kim at  ein  Lied  vom  grünen  Rhein, 
Hör'  ich's  Hochland  preisen  - 
O,  wie  gerne  stimm'  ich  ein 
In  die  trauten  Weisen! 

Trifft  jedoch  ein  Spöttermund 
Meiner  Heimat  Scholle, 

Steigt' s  empor  aus  Herzensgrund 
In  gerechtem  Grolle: 
ffremdling,  davon  laß  die  Hand! 
Schilt  mir  nicht  mein  Pos'ncr  Land!’ 

2  Mag  die  Ferne  schöner  blüh'  n. 

Mag  sie  stolzer  ragen, 

Mag  sie  ohne  heiße  Müh'n 
Reichen  Segen  tragen  - 
Traute  Heimat,  brauchst  den  Blick 
Trübe  nicht  zu  senken. 

Immer  wird  zu  dir  zurück 
Mich  die  Liebe  lenken. 

Ob  auch  schlicht  nur  dein  Gewand, 
Bist  doch  mein  lieb  Heimatland! 

3  Wenn  im  Ährengolde  licht 
Sich  die  Fluren  breiten, 

Lockt  der  Heimat  Angesicht 
Mich  in  sonn' ge  Weiten, 

Von  dem  Kirchlein  auf  der  Höh’ 

Schau  ich  traumverloren 
Nach  dem  kleinen  Haus  am  Sec; 

Dort  bin  ich  geboren 

Und  cs  hebt  sich  still  die  Hand: 

Schirm  dich  Gott,  mein  Pos'ncr  Land!' 


5ugtn  noumann,  gc|l.  1939 


Struktur  dieser  aus  „Restposten  zusam¬ 
mengewürfelten  Verwaltungseinheit  be¬ 
gründet  lagen.  Von  den  industriellen 
Schwerpunkten  ihrer  beiden  früheren 
Stammprovinzen  abgeschnitten,  blieb  die 
ökonomische  Basis  überwiegend  agrarisch. 

Aufgrund  vorgenannter  Bedingungen  ist 
es  auch  nie  zur  Bildung  eines  gefestigten, 
originären  Regionalbewußtseins  gekom¬ 
men,  was  gleichfalls  zur  Folge  hatte,  daß 
eine  allgemein  akzeptierte  Heimatweise  für 
dieses  Gebiet  nie  entstanden  ist. 

Auch  der  manchmal  als  inoffizielle  „Na¬ 
tionalhymne"  der  Provinz  apostrophierte, 
1931  entstandene  „Grenzmarkgruß"  Otto 
Emst  Schurdels,  des  verehrten  Großvaters 
des  Verfassers  dieses  Beitrags,  ist  diese  An¬ 
erkennung,  allzumal  die  amtliche,  versagt 
geblieben.  Das  hatte  vor  allem  zwei  Gründe: 


gibt  bir  Son»nen 

blei  •  be  nmr*j»L 


lafc  bi$  ni$t  tnt  .  «d 
für  btin  $r 
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Ein  Gedenkstein  in  der  Stadt  Goldap 


““‘Tr*''“  *'«™;-“>*^>«iienwnerwurai-  lHKr!vK  war,  gelang  es  ihm,  die  Mehrheit  in  der 

8®?  Feierstunde  den  Stein  in  die  Obhut  der  B  Stadtverordnetenversammlung  zur  Zu- 

I  rasidentm  der  Gesellschaft  der  Deutschen  Stimmung  zu  dem  bereits  vertraglich  festge- 

Minderheit  in  Goldap,  Mariola  Rakowski.  J5 tr9m'  '  1,^L  *  legten  Inschriftentext  zu  bewegen.  Für  die- 

Vorher  hatten  sowohl  er  als  auch  ein  katho-  'Wmfid  V  sen  Erfolg  überreichte  ihm  Kreisvertreter 

lischer  Geistlicher  das  Wirken  der  deut-  -y  lW  Dr.  Toffert  noch  in  Goldap  das  Verdienstab- 

schen  Bevölkerung  im  Kreis  Goldap  gewür-  |  ^  Zeichen  der  Landsmannschaft  Ostpreußen, 

digt.  Anschließend  wurde  zu  den  Klängen  t  ,<v  •  ,v  Nach  den  Worten  von  Toffert  und  Grigat 

des  Liedes  vom  guten  Kameraden  ein  Kranz  ist  die  schließlich  gelt  mgene  Errichtung  die- 

vor  dem  Stein  niedergelegt.  Die  Schleifen-  1992  in  Goldap  errichtet:  Mahnmal  „Zum  ses  Steins  und  die  während  der  Feierstunde 
bänder  waren  neben  den  Wappen  von  Stadt  Gedenken  an  die  16  Generationen  deutscher  von  dem  katholischen  polnischen  Geistli- 
und  Kreis  Goldap  mit  der  ostpreußischen  Bürger,  die  in  Stadt  und  Kreis  Goldap  lebten  chen  zugestandene  Vertreibung  der  ange- 
Elchschaufel  una  dem  Bibelspruch  „Bleib  una  wirkten  Foto  Grigat  stammten  deutschen  Bevölkerung  ein  wich- 

wach,  die  Stunde  weiß  keiner"  versehen.  tiger  Meilenstein  auf  dem  Weg  zur  Aussöh- 

Zum  Abschluß  der  Feier  wurde  das  Ost-  dem  Geschäftsführer  der  Kreisgemeinschaft  nung  zwischen  beiden  Völkern.  Erster 
preußenlied  gesungen.  Zu  diesem  Ereignis  Goldap,  Helmut  Schröder,  der  Schriftleiterin  Schritt  dazu  ist  nach  den  Worten  der  beiden 
waren  etwa  200  Goldaper  aus  der  Bundesre-  des  Kreisheimatbriefs  „Die  Heimatbrücke",  Goldaper  die  Anerkennung  der  geschichtli- 
publik  Deutschland  angereist,  etwa  150  da-  Waltraud  Schmidt,  und  dem  Beiratsmitglied  chen  Wahrheit.  Erst  auf  dieser  Grundlage 
von  mit  drei  eigens  gecharterten  Reisebus-  Stephan  Grigat  bestehenden  Delegation  in  kann  das  gegenseitige  Verstehen  aufbauen, 
sen.  Goldap  ein  Vertrag  über  die  Errichtung  des  das  dann  wiederum  Voraussetzung  für  Ver- 


Abgemagert  auf  kleinstem  Raum  untergebracht 

Der  Zustand  der  Tiere  im  Königsberger  Tiergarten  ist  besorgniserregend-  Private  Hilfe  erforderlich 


Vor  fast  einhundert  Jahren,  am  21.  Mai  telig,  und  es  sind  Vereiterungen  vorhanden,  denden  Tiere.  Personal  ist  ihm,  außer  der 
1896,  wurde  der  Königsberger  Tier-  Offensichtlich  haben  die  leidenden  Tiere  Kühe  hütenden  Frau,  während  seines  mehr¬ 
garten  eröffnet.  Als  1897  Hermann  gelernt,  ihren  Hunger  den  Besuchern  mitzu-  stündigen  Besuchs  nicht  begegnet. 

Claaß  Direktor  wurde  (bis  1913),  beherberg-  teilen.  So  legt  z.B.  ein  Dromedar  seinen  Kopf  Der  Deutsche  Tierschutzbund,  den  Man- 

te  er  893  Tiere,  1910  waren  es  bereits  2126.  auf  die  im  Erdboden  versenkte  Betonumran-  fred  Neumann  einschalten  wollte  und  dem 
Diese  Zahlen  sanken  nach  dem  Ersten  Welt-  düng  in  der  Erwartung,  daß  ihm  die  Besu-  er  25  Fotos  über  den  Zustand  des  Königsber- 
krieg  ab,  so  daß  es  bei  der  25-Jahr-Feier  1 92 1  eher  das  Gras  bringen,  das  es  nicht  erreichen  ger  Tiergartens  vorlegte,  sieht  sich  außer- 
nur  noch  565  Tiere  bei  161  Arten  gab.  kann.  stände  zu  helfen.  Man  wolle  aber  die  Auf- 

n  •  ...  Anr  r.cinrf.nßi-  Das  Elefantenhaus  ist  von  außen  stark  zer-  nahmen  mit  entsprechenden  Informationen 

tSÄP  1W4  ,SrL  fallen.  Das  Gra,.  daa  die  Tiere  mit  dom  Rüs-  an  den  WelWenÄmzbund  London  wei- 
ic,^.r,n,ar.Hi,,n00nhiQ4';  hlifh  Hp r  Tiprcar-  sei  außerhalb  ihres  Geheges  erreichen  kon-  terleiten. 

tm^ndpr  Hufenallee  fast  verschont  Uncl  in  nen' ist  bis  auf  die  Wurzeln  abgefressen.  Um  den  Tieren  im  Königsberger  Tiergar- 
!fn  ‘m  hin  .r,  unfpr  QtTwipri«-hpr  Ver-  Zwei  in  den  versenkten  Betonkäfigen  auf  ten  dennoch  helfen  zu  können,  bittet  Man¬ 
der  Nachkriegs  Jahrzehnte  als  der  den  Hinterbeinen  stehende  Bären  führen  fred  Neumann  aus  privater  Initiative  um 

w^tung  galt  er  mehrere  Jahrzehnte  als  der  unablässig  ihre  Vorderfuße  zum  Maul,  um  Unterstützung  aus  <3em  Kreis  seiner  ost- 

schonste  „in  der  Sowj  .  den  Besuchern  ihren  Hunger  mitzuteilen,  preußischen  Landsleute.  Wer  dazu  bereit  ist. 

Gegenwärtig  ist  von  der  einstigen  Schon-  yyas  jen  Jieren  zugeworfen  wird,  fangen  sie  wende  sich  bitte  an  die  Redaktion  Das  Ost- 
heit  nichts  mehr  vorhanden,  berichtet  Man-  überwiegend  mit  der  Schnauze  und  ver-  preußenblatt,  Ressort  Landeskunde /Ost- 
fred  Neumann  aus  Willmanns,  Kreis  Labi-  scblUcken  es  unkontrolliert."  preußen  heute,  Parkallee  84/86, 2000  Ham- 

au,  jetzt  Pirmasens,  der  kürzlich  in  seiner  Manfred  Neumann,  der  den  Tiergarten  bürg  13,  oder  direkt  an  den  Initiator  Manfred 
Heimat  war  und  auch  den  Tiergarten  be-  zwejmai  besuchte,  hat  hier  nur  einige  Tierar-  Neumann,  Telefon  (0  63  31)  6  54  89,  Rodal- 
suchte.  Dabei  stellte  er  fest:  ten  geschildert  als  Beispiel  für  alle  dort  lei-  ber  Straße  186, 6780  Pirmasens.  HZ 

„ln  einem  großen  Teil  der  Anlage  befinden  g—  -  ~ 

sich  keine  Tiere  mehr.  Es  sind  große  Freige- 

hege  darunter,  in  denen  Unrat  liegt  und  die  4k 

mit  Gras  zugewachsen  sind.  Dagegen  sind 

die  meisten  Tiere  auf  kleinstem  Raum,^ohne  fcSwfcÖLjM r  ^ 


Der  schümme  Zustand  der  nere  ist  auci 
äußerlich  erkennbar,  das  Fell  ist  stumpt,  zol 


Leidendes  Geschöpf:  Ern  Braunbär  im  Königsberger  Tiergarten  1992  Foto  Neumann 


Gesucht  werden... 


. . .  Kurt  Beyer,  geboren  am  23.  Mai  1 927,  in 
Stucken  (früherer  Name  bis  1938  Spucken), 
Kreis  Elchniederung,  von  seinem  Bruder 
Gerhard,  geboren  am  16.  Juli  1934.  Dieser 
teilt  mit:  „Wir  sind  1945  unter  dem  Russen 
bei  Königsberg  getrennt  worden.  Mutter, 
Anna  Beyer,  geborene  Mittwoch,  geboren 
am  23.  August  1891,  und  ich  sind  zu  Fuß 
nach  Haus  zurückgegangen,  nach  Kloken 
am  Rußstrom,  Kreis  Elchniederung.  Dort 
fanden  wir  hinter  dem  Wandteller  einen 
Brief  von  meinem  Bruder  Kurt.  Dies  war  sein 
letztes  Lebenszeichen.  Wir  sind  dann  im 
Oktober  1947  aus  Ostpreußen  ausgewiesen 
worden." 

...  Verwandte  von 
Roma  Jakstiene,  die  in 
Litauen  lebt.  Sie  berich- 
■*,  *  ***  ^  tet:  „Ich  bin  eine  vom 
Ji  Af j  Schicksal  hart  getroffe- 

ne  Deutsche.  Ich  habe 
»  *  -*  keine  Angaben  über 
meine  Angehörigen 
und  meine  Vergangen¬ 
heit.  Ungefähr  im  Som¬ 
mer  1947  gelangte  ich 
als  4-  oder  5jähriges 
Mädchen  mit  meiner  Mutter  nach  Litauen. 
Wie  das  geschah,  weiß  ich  nicht.  Ich  weiß 
nur,  daß  wir  durch  Dörfer  wanderten  und 
um  Essen  baten.  Wir  machten  im  Dorf  Ku- 
drai,  Amtsbezirk  Luksiai,  Kreis  Sakiai,  halt 
und  übersiedelten  später  zum  Dorf  Ploksciai 
am  Memelfluß.  Ungefähr  nach  einem  halben 
Jahr  wurde  meine  Mutter  nach  Deutschland 
evakuiert.  Meine  Mutter  hatte  die  Adresse 
von  dem  Ort,  wo  sie  mich  zurückließ,  hat  mir 
aber  niemals  geschrieben.  Vielleicht  ist  die 
Adresse  verlorengegangen  oder  meine  Mut¬ 
ter  ist  nicht  mehr  am  Leben,  weil  sie  ja  da¬ 
mals  vor  der  Abfahrt  nach  Deutschland  in 
anderen  Umständen  war.  Sie  wareine  junge, 
blonde,  hübsche  Frau,  Jahrgang  1922/23. 
Mein  Vater  war  damals  schon  gefallen.  So 
erzählte  sie  es  unseren  Gastgebern.  Er  war 
Flieger  und  stürzte  mit  seiner  Kampfma¬ 
schine  während  des  Krieges  bei  Stalingrad 
ab.  Ich  habe  keine  Schwestern  oder  Brüder. 
Ich  erinnere  mich  nur  meines  Namens  Edel¬ 
traut.  Meine  Mutter  hinterließ  mir  nur  zwei 
Fotos,  die  ich  bis  heute  aufbewahrt  habe. 
Wer  erkennt  mich?" 

...  Edith  Kämpchen,  die  1942  beim  RAD  in 
Modlin  war,  von  Eugen  Mudrow,  geboren 
1927,  der  in  Königsberg  lebt.  Edith  Kämp¬ 
chen  stammt  aus  Bielefeld.  Sie  hatte  eine 
enge  Beziehung  zu  der  ganzen  Familie  von 
Eugen  Mudrow. 

...  Edward  Schneider(is),  der  etwa  1910 
geboren  wurde  (leider  ist  das  Geburtsdatum 
nicht  genau,  vielleicht  1908  oder  1912),  1937 
wohnte  er  in  Kowno  (Kaunas),  Daukschas- 
straße,  Litauen.  Er  arbeitete  im  Ziegel-  und 
Dachziegelbetrieb  Polyman.  Edward  war 
als  Ingenieur  oder  als  Stellvertreter  des  Di¬ 
rektors  tätig.  Der  Direktor  war  vielleicht  sein 
Verwandter.  Edward  hatte  eine  Schwester 
oder  Tanten  in  Kowno  (Kaunas).  Edwards 
Frau  heißt  Anele  (Antonina)  Pjatro  Radsja- 
witschute,  geboren  1916.  Edward  und  Anele 
hatten  einen  Sohn  Vitas  Edwardo  Schneide¬ 
ris,  der  am  1 0.  Juni  1  938  geboren  ist .  Als  Vitas 
fünf  Jahre  alt  war,  wurde  er  in  der  Kirche 
(neben  dem  Rathaus)  getauft  (der  Vater  war 
dabei).  Als  die  deutsche  Armee  während  des 
Zweiten  Weltkriegs  nach  Kowno  kam,  dien¬ 
te  Edward  dieser  Armee.  Manchmal  kam  er 
nach  Hause.  Edward  war  nicht  offiziell  ver¬ 
heiratet,  aber  der  Sohn  trägt  seinen  Namen. 
Am  Ende  des  Krieges  fuhr  Edward  nach 
Deutschland  (mit  der  deutschen  Armee).  Er 
wollte  den  Sohn  und  die  Frau  mitnehmen. 
Aber  die  Frau  lehnte  seine  Bitte  ab  und  blieb 
mit  dem  Sohn  in  Kowno.  Zur  Zeit  lebt  Ed¬ 
wards  Sohn  in  Küssen  (Wesnowo),  Kreis 
Schloßberg  (Rayon  Krasnosnamensk),  im 
Königsberger  Gebiet.  Er  hat  große  Hoff¬ 
nung,  daß  sein  Vater  noch  am  Leben  ist  und 
wünscht  sich  sehr,  ihn  zu  treffen. 

Zuschriften  erbeten  unter  dem  Kenn¬ 
wort  „Suchdienst"  an  die  Redaktion  Das 
Ostpreußenblatt,  Parkallee  84/86,  2000 
Hamburg  13 

Bestätigung  erbeten... 

...  für  Bruno  Makrutzki,  daß  er  von  1928 
bis  1934  Angestellter  der  Deruluft  in  Königs- 
berg-Devau  war.  Diese  Angaben  werden  für 
seine  Rentenversicherung  oei  der  LVA  be¬ 
nötigt. 

Zuschriften  erbeten  unter  dem  Kenn¬ 
wort  „Suchdienst"  an  die  Redaktion  Das 
Ostpreußenblatt,  Parkallee  84/86,  2000 
Hamburg  13 


Glückwünsche 


£w£0ptnMfatt 


Lepkoius,  Willi,  aus  Tawellenbruch  (Tawell- 
ninglcen),  Kreis  Elchniederung,  jetzt  Dennhau¬ 
sen,  Dennhäuser  Elbdeich  21,  2090  Drage,  am 
24.  Juli 

Pahlke,  Karl,  aus  Löwenstein,  Kreis  Gerdauen, 
jetzt  Meisenweg  5, 7930  Ehingen,  am  15.  Juli 
Putzke,  Erich,  aus  Zinten,  Kreis  Heiligenbeil, 
Brotbänkenstraße  4,  jetzt  M.-v.-Ricnthofen- 

_  ,  .  .  ,  „  ....  Straße  57, 1000  Berlin  42,  am  9.  Juli 

zum  100.  Geburtstag  Sauerteig,  Ilse,  geb  Braeuer  aus  Hohenberge  Rjebensahm,  Emst,  aus  Rastenburg  und  Riesen- 

Gamser,  Bruno,  aus  Treuburg- Abbau,  jetzt  Phi-  (Massnmmen),  Kreis  Elchniederung,  jetzt  hure  Westpreußen  jetzt  Kureartenstraße  54, 

lipp-Müller-Straße  56,  0-1&2  Baruth,  am  22.  Kantstraße  23. 0-1570  Potsdam,  am  20  Jufi  am  21  ,uU,[ganenM 

Juh  Tuleweit,  Luise,  geb.  Vonderwerth,  aus  Arge-  Riemann,  Emst,  aus  Groß  Barwalde,  Kreis  Labi- 

münde  (Bittehmschken),  Kreis  Elchniederung,  au,  jetzt  Rossittenstraße  7a,  2440  Oldenburg, 
zum  99.  Geburtstag  jetzt  Jochensteinstraße  38,  8500  Nürnberg  30,  am  {9  juu 

Gröning,  Anna,  geb.  Laschat,  aus  Tapiau,  Kreis  am  21.  Juli  Schmidt,  Ella,  geb.  Friesei,  aus  Ebenrode,  jetzt 

Wehlau,  Kirchenstraße  1,  jetzt  M.-Claudius-  Wengorz,  Emil,  aus  Weißhagen,  Kreis  Lyck,  jetzt  Doberaner  Straße  9, 1000  Berlin  33,  am  25.  Juli 
Heim,  Berliner  Ring  35, 2720  Rotenburg,  am  22.  Edelweißstraße  23,  8950  Kaufbeuren,  am  25.  Schrempf,  Ilse,  aus  Gumbinnen,  Königstraße  6, 


Hörfunk  und  Fernsehen 

Sonnabend,  18.  Juli,  15.45  Uhr,  ZDF: 
Reiselust  (unter  anderem  mit  einem 
Bericht  über  die  Ostseekuste  bei 

Mecklenburg-Vorpommern). 

Sonntag,  19.  Juli,  ls  05  Uhr,  WDR  5. 

Alte  und  neue  Heimat. 

Freitag,  24.  Juli,  14.30  Uhr,  ZDF:  Ann- 
chen  von  Tharau  (Deutscher  Spiel- 


J33tr  gratulieren 


zum  97.  Geburtstag  zum  87.  Geburtstag  Schulz,  Erich,  aus  Brunau,  Kreis  Groß  Beeren, 

Herholz,  Franz,  aus  Albrechtsfelde,  Kreis  Treu-  Arndt,  Reinhold,  ausNemmersdorf,  Kreis  Gum-  jetzt  Grammdorfer  Weg8,2440Oldenburg/OT 

bürg,  jetzt  Bohnert,  2332  Kosel,  am  24.  Juli  binnen,  jetzt  Pützstückerstraße  29,  5330  Kö-  Johannisdorf,  am  24.  Juli 

Krzykowski,  Paul,  aus  Klein  Jerutten,  Kreis  Or-  nigswinter,  am  20.  Juli  Seitmann,  Dr.  Friedrich,  aus  Königsberg,  Beetho¬ 

telsburg,  jetzt  Bochumer  Straße  133, 4350  Reck-  Domsalla,  Charlotte,  geb.  von  Lojewski,  aus  venstraße,  jetzt  Dresdener  Straße  5,  2440  Ol- 
linghausen,  am  25.  Juli  Lyck,  Falkstraße  5,  jetzt  Möhlenberg  25,  2000  denburg,  am  25.  Juli 

Norderstedt  3,  am  22.  Juli  Skorzyk,Martha,aus Friedrichshof,  KreisOrtels- 

zum  95.  Geburtstag  Kanzler,  Alfred,  aus  Puppen,  Kreis  Orteisburg,  bürg,  jetzt  Königsberger  Straße  12,  2301  Rais- 

Jelen,  Johanna,  geb.  Barczewski,  aus  Lyck  und  jetzt  Mainzer  Straße 44, 6095  Ginsheim  2,  am  22.  dort,  am  22.  Juli 

Schönrauten,  Kreis  Sensburg,  jetzt  Christian-  Juli  Till,  Else,  aus  Bürgersdorf,  Kreis  Wehlau,  jetzt 

König-Straße  33, 5300  Bonn  3,  am  23.  Juli  Klotz,  Erich,  aus  Weichselburg,  Kreis  Marien-  Astemweg  44, 4050  Mönchengladbach,  am  21. 

werder,  jetzt  Stephansplatz  1, 8000  München  2,  jujj 

zum  94.  Geburtstag  am  24.  Juli  Wagner,  Trude,  geb.  Truschis,  aus  Bommelsvitte 

Willutzki,  Elisabeth,  aus  Wehlau,  Parkstraße  5,  Kohn,  Johannes,  aus  Neidenburg,  Bahnhofstra-  2$4,  Memel,  jetzt  Mülheimer  Straße  123,  5060 
jetzt  Augustinum  617, 5483  Bad  Neuenahr,  am  ße,  jetzt  Marliring  34, 2400  Lübeck  1 ,  am  22.  Juli  Bergisch  Gladbach  2,  am  20.  Juli 
19.  Juli  Linkies,  Meta,  geb.  Swars,  aus  Friedeberg  (Leb-  Witt,  Auguste,  geb.  Dannenberg,  aus  Worienen, 

beden),  Kreis  Eichniederung,  jetzt  Innere  Mis-  Kreis  Königsberg-Land,  jetzt  Hellweg  26, 4772 
zum  93.  Geburtstag  sion  Pflegeheim, 6460 Gelnhausen  2,  am  19.  Juli 

Bemotat,  Minna,  geb.  Petschull,  aus  Kreuzingen  Movsiszik,  Helene  geb.  Szesny  ausLangheide, 

(Skaisgirren),  Kreis  Elchniederung,  jetzt  Heim-  Kreis  Lyck,  jetzt  Rohrchenstraße  100, 5810  Wit 


Herrmann,  Ernst,  aus  Kömgsborg-Maraunenhof, 

Wallenrod tstraße  33a,  jetzt  L. -Pasteur-Straße 
21, 0-2500  Rostock,  Südstadt  6,  am  24.  Juli 
Könnecke,  Lieselotte,  geb.  Eisermann,  aus  Schu¬ 
le  Grünbaum,  Kreis  Preußisch  Eylau,  jetzt  Phi- 
lipp-Lassen-Koppel  88, 2390  Flensburg,  am  22. 
Juh 

Kutrieb,  Helene,  aus  Orteisburg,  jetzt  Gohler- 
straße  43,  2440  Oldenburg,  am  19.  Juli 
Lipka,  Charlotte,  geb.  Pudelski,  aus  Waplitz, 
Kreis  Orteisburg,  jetzt  Dresdner  Straße42, 4720 
Beckum  2,  am  22.  Juli 

Pieckert,  Emma,  aus  Kukukswalde,  Kreis  Ortels- 
zum  84.  Geburtstag  bürg,  jetzt  Ginsterweg  1 1, 3013  Barsinghausen, 

Baur,  Louise,  geb.  Joneleit,  aus  Heinrichswalde,  am  21 .  Juli 
Kreis  Elchniederung,  jetzt  Haarweg  12,  5870  Muschinsky,  Gertrud,  aus  Königsberg,  jetzt  Im- 
Hemer,  am  22.  Juli  menweg  13,  2155  Neu  Wulmstorf,  am  17.  Juli 

Bednarz,  Anna,  geb.  Paykowski,  aus  Lindenort,  Sanio,  Frieda,  geb.  Nissolek,  aus  Königswalde, 
Kreis  Orteisburg,  jetzt  Hinüberstraße  23,  3200  Kreis  Lvck,  jetzt  Buchenstraße  11,  4620 
Hildesheim,  am  19.  Juli  Castrop-Rauxel,  am  21.  Juli 

Buhrow,  Gertrud,  geb.  Brusberg,  aus  Hagels-  stobbe,  Maria,  geb.  Berszik,  aus  Trömoau,  Kreis 
berg,  Kreis  Gumbinnen,  Hindenburgstraße  9,  Samland,  jetzt  Fliednerstraße  22,  4000  Düssel- 
jetzt  Alter  Celler  Weg  12, 3101  Nienhagen,  am  dorf  31,  am  20.  Juli 

25.  Juli  Stötzer,  Elisabeth,  geb.  Poskowski,  aus  Heiligen- 

Butsch,  Gerhard,  aus  Allenburg,  Kreis  Wehlau,  walde.  Kreis  Königsberg-Land,  jetzt  Osloer 

Eiserwager  Straße,  jetzt  Amselstieg  1,  3320  Straße  5,  5000  Köln  71,  am  25.  Juli 

Salzgitter  1,  am  25.  Juli  Zimmermann,  Irma,  geb.  Stockfisch,  aus  Tapiau, 

Cichanowski,  Emma,  geb.  Schmittat,  aus  Ohl-  Kreis  Wehlau,  jetzt  Goethestraße  12c,  2120  Lü- 
dorf,  Kreis  Gumbinnen,  jetzt  An  der  Kirche  10,  neburc  am  22.  Juli 
2082  Tornesch,  am  21.  Juli 

Dann,  Brigitte,  geb.  Kannapel,  aus  Pelkeninken  2um  82.  Geburtstag 
Kreis  Wehlau,  jetzt  Dresdner  Straße  25,  2190  Balzer<  Gustav,  aus  Moneten,  Kreis  Treuburg, 

.  ,  ,  .  .  jetzt  Auf  dem  Esch  18,  2858  Schiffdorf,  am  21. 

Orteisburg,  jetzt  jyjj 

Schönberger ‘Straße  1,2418  Ratzeburg,  am  19.  Bombcct  Albert,  aus  Frevthen.  Kreis  Orteis- 


Stättenstraße  3a,  4990  Lübbecke  1,  am  19.  Juli  ten'  22*  'uxx 
Krispien,  Berta,  geb.  Fischer,  aus  Peiskam,  Kreis  Paprotka,  Gertrud,  ge 
Preußisch  Holland,  jetzt  Heidebreite  47,  O-  un<* 

3700  Wernigerode,  am  25.  Juli  „  Asemwald  32/14, 70 

Schweighöfer,  Meta,  geb.  Sinhuber,  aus  Rass,  Frieda,  aus  Fließd 
Pötschwalde,  Kreis  Gumbinnen,  jetzt  Heide-  lenstraße  1, 21/8  Ott 
weg  51,  2252  St.  Peter-Ording,  am  14.  Juli  Plickert,  Minna,  geb.  5 
ö  &  Ebenroder  Straße  24 

zum  92.  Geburtslag  lausen,  Haus  Lie* 

Apitz,  Wilma,  geb.  Maslo,  aus  Altkirchen,  Kreis  _  Buttenhausen,  am  23 
Ortelsburg,  jetzt  Wohrenbergstraße  24,  7758  M artha,  * 

Daisendorf,  am  21.  Juli  (Kaukehmen),Xwto 

Fuchs,  Else,  geb.  Stadie,  aus  Rumeyken,  Kreis  _  -^fu^unstraße  65, 60t 
Lyck,  jetzt  Auf  dem  Creite  5,  3400  Göttingen,  SaMowsky,  Emma,  o 
am  20.  Juli  (Ackmenischken),  K 

Kalinski,  Hedwig,  geb.  Jendreizig,  aus  Wappen-  Pestalozzistraße  53a, 
dorf,  Kreis  Ortelsburg,  jetzt  Scnlenkestraße  59, 

4620  Castrop-Rauxel,  am  21.  Juli  zum  86.  Geburtstag  Kreis 

Nickel,  Maria,  aus  Kattenau,  Kreis  Ebenrode,  Biendarra,  Otto,  aus  Lautens,  Kreis  Osterode,  Buxtehude,  am  15.  Juli 
jetzt  Mühlenbergstraße  23, 7100  Heilbronn-Bi-  jetzt  Neidenburger  Weg  18,  4992  Espelkamp,  Fabian,  Alma,  geb.  Krause,  aus 
ber,  am  20.  Juli  am  19.  Juli 

Rosenfeld,  Kurt,  aus  Seckenburg,  Kreis  Elchnie-  Brodowski,  Ida,  geb.  Fabian,  aus  Giesen,  Kreis  Juli 
derung,  jetzt  A.-Gottlieb-Straße  4,  6430  Bad  Lyck,  jetzt  Kaiserstraße  96a,  6790  Landstuhl,  Glinka,  Frieda,  geb.  Butzek,  aus  Rohmanen, 
Hersfeld,  am  24.  Juli  am  19.  Juli  Kreis  Ortelsburg,  jetzt  Scheckenstraße  14, 4300 

Sukowski,  Lina,  geb.  Holl,  aus  Merunen,  Kreis  Eggert,  Charlotte,  geb.  Drasba,  aus  Lyck,  Yorck-  Essen,  am  22.  Juli 
Treuburg,  jetzt  Drostestraße  22, 3000  Hannover  platz  2,  jetzt  Hemmersbacher  Straße  16,  5014  Jablonowski,  Emma,  geb.  Winkler,  aus  Klein- 
1,  am  16.  Juli  Kerpen,  am  25.  Juli  Jerutten,  Kreis  Ortelsburg,  jetzt  Am  Berg  30, 

Gesell,  Wanda,  geb.  Kormann,  aus  Gollen,  Kreis  4690  Herne  2,  am  19.  Juli 

zum  91.  Geburtstag  Lyck,  jetzt  Lieoenauer  Straße  1,  3071  Binnen,  Jacksteit,  Paul,  aus  Alt  Seckenburg,  Kreis  Elch- 

Grunau,  Elsa,  geb.  Scharmacher,  aus  Königsberg,  am  25.  Juli  niederung,  jetzt  Neugasse  50, 6509  Flohnheim, 

Lyck  und  Sensburg, jetzt  Oberer  Ehmscnen  53,  Graetsch,  Annemarie,  geb.  Oliew,  aus  Lyck,  Me-  am  25.  Juh 

2084  Rellingen,  am  23.  Juli  meler  Weg  14,  jetzt  C.arl-Stein-Straße  33,  2210  Jakobi,  Gertrud,  geb.  Weber,  aus  Evdtkau,  Kreis 

Zömer,  Gertrud,  geb.  Domschat,  aus  Großpreu-  Itzehoe,  am  21.  Juli  Ebenrode,  jetzt  Flieth  90,  5600  Wuppertal  11, 

ßenwald,  Kreis  Gumbinnen,  jetzt  Michaelweg  Jansohn,  Friedrich  Wilhelm,  aus  Lyck,  jetzt  am  23.  Juli 

3,  5000  Köln  50,  am  23.  Juli  Adolf-Rohde-Straße  16a,  2210  Itzehoe,  am  20.  Klausien,  Betty,  geb.  Gallmeister,  aus  Lotzen, 

Juli  Markt  23Jetzt  Fichtenstraße  18, 3590  Bad  Wil- 

zum  90.  Geburtstag  Jesgarz,  Frieda,  aus  Lyck,  Danziger  Straße  15,  düngen,  Reinardshausen,  am  12.  Juli 

Höllger,  Anna,  geb.  Petereit,  aus  Ackeln  (Ackel-  jetzt  Bodenseeplatz  5, 6090  Rüsselsheim,  am  24.  Konradt,  Erna,  geb.  von  Seile,  aus  Neuhausen, 

ningken),  Kreis  Elchniederung,  jetzt  Flüren,  Juli  Kreis  Königsberg-Land,  jetzt  Ahneberger  Ring 

Waldstraße  3, 4230  Wesel,  am  19.  Juli  Neubacher,  Willy,  aus  Neuhausen,  Kreis  Königs-  21,  2817  Dörverden,  am  23.  Juli 

Kussat,  Fritz,  aus  Willdorf,  Kreis  Ebenrode,  jetzt  berg-Land,  jetzt  Charlottenwäldle  17,  7210  Kruschat,  Lydia,  geb.  Ringies,  aus  Schirwindt, 

Poststraße  122, 8671  Lichtenberg,  am  20.  Juli  Rottweil,  am  25.  Juli  Kreis  Schloßberg,  jetzt  Röderau,  0-8404 

Latza,  August,  aus  Ortelsburg,  jetzt  Altenheim,  Rehberg,  Rudolf,  aus  Eichen,  Kreis  Preußisch  Schachtgasse  11,  am  24.  Juli 
Zanderstraße  19,  6350  Bad  Nauheim,  am  24.  Eylau,  jetzt  Östliche  56, 7530  Pforzheim,  am  16.  Prange,  Helmut,  aus  Roßlinde,  Kreis  Gumbin- 

Juli  Juli  nen,  jetzt  Dr.-Otto-Nuschke-Straße  28, 0-1600 

Meschkat,  Fritz,  aus  Fuchsberg,  Kreis  Königs-  Reinke,  Anna,  geb.  Grutsch,  aus  Wehlau,  Meme-  Königswusterhausen,  am  23.  Juli 

berg-Land,  jetzt  Wilhelmstraße  2, 2154  Horne-  1er  Straße  26,  jetzt  Egerstraße  21,  2300  Kiel  14,  Prawddzik,  Hedwig,  aus  Zielhausen,  Kreis  Lyck, 
bürg,  am  21.  Juli  am  23.  Juli  jetzt  LötzenerStraßel4,4570Quakenbrück,am 

Schmidt,  Charlotte,  aus  Nautzken,  Kreis  Labiau,  Schröder,  Meta,  geb.  Kappus,  aus  Tannenmühl,  24.  Juli 
jetzt  Griesstraße  93,  2000  Hamburg  26,  am  17.  Kreis  Ebenrode,  jetzt  Cemarkenweg  41,  4408  Reinhold,  Gertrud,  geb.  Neumann,  aus  Eydtkau, 

Juli  Dülmen,  am  20.  Juli  Kreis  Ebenrode,  jetzt  Angelsunder  Weg  40, 

Wosei,  Minna,  geb.  Schmeling,  aus  Lengfriede,  Skusa,  Wilhelm,  aus  Altstadt,  Kreis  Osterode,  2390  Flensburg,  am  23.  Juli 
Kreis  Ebenrode,  jetzt  Kastanienallee  35,  4300  letzt  Zu  den  Alstätten  15,  4425  Billerbeck,  am  Schmidt,  Gertrud,  geb.  Nitsch,  aus  Lorenzfelde, 

Essen  1,  am  20.  Juli  12.  Juli  Gut  Kieselkeim,  Kreis  Gumbinnen,  jetzt  Brink- 

Zawallich,  Gustav,  aus  Höhenwerder,  Kreis  Or-  mannsweg  16,  4660  Gelsenkirchen-Buer,  am 
zum  89.  Geburtstag  telsburg,  jetzt  Breslauer  Straße  9, 2330  Eckern-  13.  Juli 

Bülow,  Joachim  von,  aus  Wesslienen,  Kreis  Hei-  förde,  am  19.  Juli  Schneidereit,  Albert,  aus  Ossafelde  (Endrejen), 

ligenbeil,  jetztOherweg  13, 2056  Glinde,  am  10.  Kreis  Elchniederung,  jetzt  Schubertstraße  24, 

Juli  zum  ss  Geburtstag  7412  EninSen' am  24  Jul> 

Manastemi,  Minna,  aus  Deutschheide  Kreis  Or-  ßludau,  Anna,  aus  Pomedien,  Kreis  Wehlau,  jetzt  Gumbinnen, 

telsburg,  jetzt  Auf  dem  Schießstand  3,  5750  Heidegrün  6,  3000  Hannover,  am  21.  Juli  P*2!  Stallhom  7,  3100  Celle-Scheuen,  am 

Michalski,  Ida,  geh  Koyro,  aus  Zappeln,  Kreis  Warstat,  Otto,  aus  Gowarten,  Kreis  Elch mede- 

Lyck,  jetzt  Winkelhauserstraße  20(3, 4100  Duis-  fi,  3080  Hannover  21,  am  21.  Juli  h  fung,>tzt  Heidebnnker  Weg  15,  2000  Ham- 

burg  14,  am  20.  Juli  Grigull,  Elsa,  geb.  Hageleit,  aus  Herdenau  (Kall-  7: '  p  '  u»  tu 

Pildszus,  Helene,  geb.  Holz,  aus  Merunen,  Kreis  nmeken)  Kreis  Flchnipderune  ietzt  Auf  der  Ziegler,  Emst,  aus  Ankrehnen,  Kreis  Samland, 

Treuburg,  jetzt  Hauptstraße  20,  21 25  Salzhau-  jühÄ,  2854  UixstedL^.  füll  **  Hilchenbacher  Weg  5,  5927  Erndtebrück, 

sen,  am  22.  Juli  Hardpr.  an«  l^nnicv«Kr»rr»  A  .Mahl.  8ITI  3.  Juli 


KioinMk  aus  Stampelken  und 

st  die  ^SSa<SJäei8  WMaU'  Zur  Binde- 
steue  1 ,3108  Stedden,  am  22.  Juli 

^e,rtT.R^°lf' aUS  l^eckoln-  Kreis  Gumbinnen, 

^  11T  j‘uthnSOeStraße  37 '  2241  Neuenkirchen, 

Scherwinski,  Erwin,  aus  Nickelsdorf.  Kreis 

^t/f Mli  nnJ  Kreis  Bartenstein. 

H’^56  'Veinstadt  2.  am  21 .  Juli 
^  M •'  J  .  u*  Gumbinnen,  Eichenweg  36, 
Nordhorn,  am  Suli 
*nen  h  t/tVr*1.11  »US Zwt*‘*'nc*on-  KreisGumbin- 

berg,  am  20.  Juli  Baltsch,  Frida,  geb.  Lieb,  aus  Rossitten,  jetzt  15.  Juli  vn!,tr'»ße26,24(X)  Lübeck  l,am 

Kretschmann,  Kurt,  aus  Groß  Lindenau,  Kreis  Marktstraße  24, 3056  Loccum,  am  20.  Juli 
Königsberg-Land,  jetzt  Eisackstraße  32,  1000  Fischer,  Helmut,  aus  Lyck,  Steinslraße  37,  jetzt  zum  81  Gehi.n«» 

Berlin  62,  am  19.  Juli  Mommsenstraße  13,  2260  Niebüll,  am  19.  Juli  Albin  Hem/  . 

Kunz, Lydia, geb.  Milbrecht.aus Ortelsburg, jetzt  Fritz,  Dr.  med.  vet.  Viktor,  aus  Bladiau,  Kreis  k>t/t’ i!,™enta  '  Kreis  Treuburg, 
Kleine  Twiete  43,  2082  Uetersen,  am  24.  Juli  Heiligenbeil,  jetzt  Breslauer  Straße  14,  2901  Bero  I  m.  |'CP  3400  Göttingen,  am  21.  Juli 

Lasch,  Albert,  aus  Zweilinden,  Kreis  Gumbin-  Wiefelstede,  am  23.  Juli  j^L..  u,V.hK  Mar{P>ardt,  aus  Friedrichsdorf, 

nen,  jetzt  Holeburgweg  39,  3457  Stadtolden-  Göttsch,  Willi,  aus  Lyck,  jetzt  Bruxer  Weg  11  torf  m  ->c  ''’  J012*  N-hulbtraße  36,  2057  Wen- 
dorf,  am  14.  Juli  2300  Kiel  1,  am  21.  Juli  *  «on,  am  25.  Juli 


Landsmannschaftliche  Arbeit 


Erinnerungsfoto  911 


J  unge  Landsmannschaft  Zündung  dazu.  Er  starb,  erst  63  Jahre  alt,  in  sei- 

Ci'schaftsstelle:  Parkalice  84/86,2000  Hamburg  13  nem  Marburger  Haus.  Um  dieses  große  Forscher- 

Begegnungsfreizeit  -  1.-12.  August,  7.  Som-  ,?ben  auch  rech.t  211  würdigen  und  auch  mensch- 
merfreizeit  der  Landesgruppe  Bayern  in  Solte-  EcE  naEe  zu  bringen,  las  Anneliese  Franz  Briefe 
büll/Kappeln  in  Schleswig-Holstein.  Jungen  und  an  ihn  vor- in  dcnon  überglückliche  Eltern  in  be- 
Mädchen,  die  heute  in  Ostpreußen  leben,  werden  we8,e.n  Worten  dankten  für  das  Weiterleben  ih- 
auch  an  dieser  Reise  teilnehmen.  Alter  14-18  Jah-  rer  ^'nc*er  dank  seiner  Forschungsergebnisse, 
re.  Es  sind  noch  wenige  Plätze  frei.  Anmeldungen  Ein  Dankesbrief  von  vielen:  .Herrn  Professor  von 
und  Information  bei  Irma  Danowski,  Unterer  ®eEr*n8  sendet  einen  herzlichen  Gruß  aus  der 
Weinberg  73, 8800  Ansbach.  a*ten  grauen  Stadt  am  Meer  mit  dem  Wunsche, 

Fahrradtour  -  Sonntag,  19.  Juli,  bis  Mittwoch,  dal^ t>s  lhncn  gelingen  möge,  der  Menschheit  mit 
29.  Juli,  Fahrradtour  der  JLO  durch  das  südliche  ^rem  Schutzmittel  gegen  Tuberkulose 

Ostpreußen  im  Anschluß  an  das  Sommerfest.  Die  '  ~ 

„fröhliche  Entdeckungsfahrt"  führt  unter  ande¬ 
rem  nach  Sensburg,  Nikolaiken  und  Allenstein. 

Auch  die  Demarkationslinie  ist  einsder  Ziele.  Pro 
Tag  werden  etwa  50  Kilometer  gefahren,  also  eine 
eher  gemütliche  Tour,  die  für  jeden  der  Teilneh¬ 
mer  zu  schaffen  ist.  Für  den  T  ' _ 1 _ 

fibt  es  zwei  Möglichkeiten:  Voraussendung*der 
äder  (mindestens  10  Tage  vorher)  oder  Mitfüh¬ 
rung  des  Rades  während  der  Fahrt.  Näheres  wird 
nach  der  (bitte  umgehend)  Anmeldung  bei  Rüdi¬ 
ger  Stolle,  Hesemannstraße  11,  3000  Hannover, 
bekanntgegeben.  Mitzubringen:  Fahrrad,  Schlaf¬ 
sack,  Unterlage,  Zelt,  Bade-  und  Si  _ o,  r__l. 

zeug  sowie  Spezial  werkzeug  für  das  eigene  Fahr¬ 
rad,  kleinen  Campingkocher  (falls  vorhanden). 

Kosten:  Pro  Tag  etwa  10  DM.  Nach  Möglichkeit 
wird  ein  Zuschuß  zur  Anreise  bezahlt. 

Landesgruppe  Hamburg 

Vors.:  Günter  Stanke,  Telefon  (041 09)  90 14,  Dorfstra- 


t,  „ —  - *  einen 

ebensolchen  Dienst  zu  erweisen,  wie  es  Ihnen  in 
so  großem  Maße  mit  dem  Diphterieserum  ge¬ 
glückt  ist.  Dieses  wünscht  aufrichtigsten  Herzens 
ein  Eltempaar,  dem  schon  zwei  Kinder  durch  Ihr 
Diphtherieserum  gerettet  sind.'"  Anneliese 
uci  .tunen-  Franz  stellte  abschließend  fest,  daß  die  Lands- 
Vahrradtransport  mannschaft  stolz  und  dankbar  auf  ihren  großen 
■  '  h  •  Sohn  Emil  von  Behring  sein  kann. 

Kassel  -  Zu  Beginn  des  letzten  Treffens  der 
Kreisgruppe  vor  der  Sommerpause  erinnerte  der 
Vorsitzenaean  das  bevorstehende  Bundestreffen 
der  Westpreußen  in  Braunschweig  und  die  Zu¬ 
sammenkunft  der  Kreisgemeinschaft  Ebenrode 
pjjck_  in  Kassel  und  forderte  zur  Teilnahme  auf.  Zur 
Einstimmung  auf  die  Ferienzeit  berichtete  Wal¬ 
traud  v.  Schaewen-Scheffler  über  Eindrücke  von 
ihren  Reisen  nach  Israel.  Zur  Zeit  der  Golfkrise 
und  bald  nach  Beendigung  des  Golfkrieges  be¬ 
suchte  sie  zweimal  dieses  hochinteressante  Land 
und  bereiste  es  von  der  libanesischen  Grenze  im 
Norden  bis  zum  südlichsten  Zipfel  am  Roten 
Meer  mit  Stationen  nicht  nur  an  den  wesentlichen 
Orten  des  Heiligen  Landes,  sondern  auch  an 
Ausgrabungsstätten,  Höhlen  und  Kratern  der 
Negev-Wüste.  Mit  lebhaften  Schilderungen  be- 
münte  sie  sich,  ihre  Zuhörer  an  Hand  einer  Land¬ 
karte  mitreisen  zu  lassen  und  sie  an  den  vielfälti¬ 
gen  Eindrücken  von  Landschaft  und  Bevölke¬ 
rung,  Kultur,  Geschichte  und  Religion  zu  beteili¬ 
gen.  Als  Abschluß  wurden  einige  Fotos  auf  die 
Leinwand  projiziert. 

Landesgruppe  Mecklenburg-Vor- 


Holländische  Kaffee-Lagerei  Albert  Ebner  -  Zu  dieser  Aufnahme  schreibt  unsere 
Leserin  Rosemarie  Senius:  „Das  Bild  wurde  am  1.  Mai  1936  aufgenommen",  als  die 
Firma,  die  Holländische  Kaffee-Lagerei  Albert  Ebner  in  Königsberg,  Vorderroßgar¬ 
ten  45,  unterwegs  zur  Mai-Kundgebung  auf  dem  Erich-Koch-Platz  (früher  Walter- 
Simon-Platz)  war.  „Die  Personen,  soweit  sie  mir  noch  in  Erinnerung  sind.  Erste  Reihe: 
In  Uniform  Röstmeister  Max  Neumann;  mit  Schild  ?.  Zweite  Reihe:  Albert  Ebner;  ?; 
Prokurist  Herbert  Orgzcewalla;  ?  Scheibner;  Otto  Maletzki,  Filialleiter  im  Hauptge¬ 
schäft  Vorderroßgarten  45;  in  Sanitätsuniform  Kurt  Simoleit,  Provinzvertreter.  Dritte 
Reihe:  ?;  Kurt  Saager;  Oskar  Fischer,  Filialleiter  des  Geschäfts  Steindamm;  ?;  Alfred 
Hirsch,  Einkäufer,  vermißt  im  Großen  Weichselbogen.  Vierte  Reihe:  Hans  Wegerer; 
Gerhard  Geil;  ?  Witoska;  ?;  ?;  ?  Schwarz;  ?;  ?;  Walter  Kropat,  Filialleiter  des  Geschäfts 
Vorstadt.  Fünfte  Reihe:  Mit  Abzeichen  und  Schirmmütze  Bruno  Klein;  H.  Lange, 
schräg  rechts  hinter  Bruno  Klein;  Horst  Groehn,  Heimatort  Cranz,  Mitte  hinter  Bruno 
Klein."  Rosemarie  Senius  fragt:  „Wer  kennt  die  anderen  Personen  und  nennt  mir  ihre 
Namen?"  Zuschriften  unter  dem  Kennwort  „Erinnerungsfoto  91 1 "  an  Redaktion  Das 
Ostpreußenblatt,  Parkallee  84/86, 2000  Hamburg  1 3,  leiten  wir  gern  an  die  Einsende¬ 
rin  weiter.  hz 


Landesgruppe  Niedersachsen  delem  und  Freden /Leine,  willkommen.  Die  Ver- 

An  der  Wahlversammlunc  der  Vors.:  Wilhelm  von  Gottberg,  Telefon  (0  58  42)  3  79,  Sammlung  gedachte  des  im  85.  Lebensjahr  am  20. 

.  °  Külitz  1, 3133  Schnega  Juni  verstorbenen  Ehrenmitglieds  Margarete  Fi- 

Göttingen  -  Das  älteste  Mitglied  der  Ostpreu-  ®c^*er  aus  Allenstein.  Mit  ihrem  Mann  Julius  ge- 
ßischen  Frauengruppe  Frieda  Kohn  aus  Preu-  E“.rte  Gründungsmitgliedern  am  10. 

-  ■  -  ■  •  -  — . —  —  Marz  1948.  Die  bisherige  Vorsitzende  der  Gruppe 

in  Schladen,  Helga  Fricke,  mußte  ihr  Amt  an  Eli¬ 
sabeth  Steinhof  abgeben,  da  ihr  Mann  schwer  er¬ 
krankte.  Ihr  wurde  für  die  vorbildliche  Führung 
der  Gruppe  und  die  gute  Zusammenarbeit  mit 
4  1958  wohnt  Frau  Kohn  in  Göttingen,  der  Sohn  Goslar  gedankt.  Von  der  Sonderzugfahrt  Ostern 
•  •  •  -  *■  -- -  •  ,  ojP  nach  Königsberg/ Pr.  berichtete  Emst  Rohde.  Im 

Gudenberg-Stift.  An  den  Veranstaltungen  der  Mittelpunkt  standen  die  katastrophalen  Lebens- 
Frauengruppe  nimmt  Frau  Kohn,  wenn  es  der  und  wirtschaftlichen  Verhältnisse  der  im  August 
.  be-  Gesundheitszustand  zuläßt,  regelmäßig  teil.  Mit  1944  durch  britische  Luftangriffe  voll.g  zerstor- 
den  eeschäftsfuhrenden  Vorstand  einem  Präsent  gratulierte  die  Vorsitzende  der  ‘e  ,r  Aussehen  nach  dem  Aufbau 

“^Klf^o^ÄrS:  dertjähngen^?  ln8eb°r8  Heckend°rf  ^  "Hun‘  ChriftenÄ^d  den ‘wl^auÄ“ 
.  Rostock,  als  stellvertretender  Vor-  Goslar  -  Der  Heimatnachmittag  der  Gruppe 

den  stattlichen ^etne  von  304*  In  einem 

rsein-  sitzender;  Manfred  Schukat,  Anklam,  als  stell  ver-  war  trotz  des  gleichzeitig  stattfindenden  Schut-  ^  ^  schilderte  der  Schlesier  Gümh™ 
Georg  tretender  Vorsitzender;  Fritz  Kahnert,  Schwerin,  zenfestumzuges  gut  besucht.  Kreisvorsitzender 

itpreu-  als  Schatzmeister;  Friedhelm  Schülke,  Anklam,  Emst  Rohde  KießWnders  Landsleute  aus  Bad  f“™*'  Schladen  Idyllische  Dörfer  und  verfa  - 
Im*  Ü.SCM«,»«..'  H^rg.  K.n.ecke/CWha,*,  Dudm,ad,.  B,o- 


Letzter  Termin:  24.  Juli.  J.  Franßen,  Bengelsdorf-  Vore.:  Fritz  Taschke,  Schwerin 
Straße  21, 2000  Hamburg  71,  Telefon  6  93  6231.  Schwerin  -  i  -  ----- 

Landesgruppe  Mecklenburg-Vorpommern  am 
Landesgruppe  Bayern  27.  Juni  nanmen  Delegierte  aus  10  Kreisen  des 

Vors--  Fritz  Maerz,  Telefon  (0  89)  8  12  33  79  und  Landes  teil,  in  denen  es  bereits  Kreisgruppen  der  „  . . 

3  15  25  13,  Krautheimer  Straße  24,  8000  München  50  Ostpreußen  gibt.  Als  Gast  nahm  Günter  Peters-  ßisch  Eylau  konnte  am  27.  Juni  ihren  100.  Ge- 
Ansbach  -  Sonntag,  29.  Juli,  Ausflug  zu  den  dort,  Landesvorsitzender  der  Gruppe  der  Ost-  burtstag  feiern.  Die  Flucht  in  die  sowjetische  Be- 
Römerausgrabungen  in  Weißenburg,  Ehren-  preußen  in  Schleswig-Holstein,  teil.  Die  Kreis-  Satzungszone  war  1945  für  die  Frau  eines  ost¬ 
fried  hof  Treuchtlingen  und  zum  Fränkischen  Vorsitzenden  berichteten  über  die  Arbeit  der  preußischen  Landarztes  abenteuerlich.  Sie  lebte 
Seengebiet.  Abfahrt:  8.30  Uhr,  Schloßplatz.  —  Kreisgruppen  der  Ostpreußen  in  Mecklenburg-  viele  Jahre  in  Köthen  in  der  ehemaligen  E)DR.  Seit 

Sonnabend,  1.  August,  bis  Mittwoch,  12.  August,  Vorpommern.  Die  Mitgliederzahl  in  den  1.  ~  . „  . 

Gemeinschaftsurlaub  in  Eckemförde.  (Die  JLO  Kreisgruppen  ist  bereits  auf  über  1000  angestie-  woljte  hier  studieren.  Vor  18  Jahren  zog  sie  ins 
Bayern  führt  zur  selben  Zeit  ihre  Sommerfreizeit  gen.  Nacn  eingehender  Diskussion  wurde  die 
in  Stoltebühl  bei  Kappeln  durch.)  Anmeldungen  Satzung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen 
für  Eckernförde  und  Stoltebühl  sind  noch  mög-  Landesgruppe  Mecklenburg-Vorpommern  l 
lieh  bei  Irma  Danowski,  Unterer  Weinberg  73,  schlossen.  In  <‘ 


waren,  aufgesucht  hatte.  Anschließend  wurden 
die  diesjährigen  Ansbacher  Abiturienten  geehrt, 
und  zwar  Heidi  Hausen,  Eva  Swirczek  und  Jörg 
Bauer.  Alle  erhielten  eine  „Alberte"  und  ein 
Buchgeschenk. 

Augsburg  -  Sonntag,  19.  Juli,  7.30  Uhr,  Abfahrt 
vom  Justizgebäude  zum  Sommerausflug  nach 
Hopfen  am  See. 

Landesgruppe  Bremen 

Vors.:  Helmut  Gutzeit, Tel.  (04  21)25  09  29,  Fax  (04  21) 
25  01  88,  Hodenberger  Straße  39b,  2800  Bremen  33. 
Geschäftsführer:  Bernhard  Heitgcr,  Tel.  (04  21) 
51  06  03,  Hcilbronner  Straße  19, 2805  Stuhr  2 

Bremen-Nord  -  Sonnabend,  1.  August,  Tages- 
busfahrt  nach  Hameln.  Vorgesehen  ist  eine  Stadt¬ 
besichtigung  mit  Führung.  Nähere  Informatio¬ 
nen  unter  der  Telefonnummer  60  54  72. 

Landesgruppe  Hessen  _ , 

Vors.:  Anneliese  Franz,  geb.  Wloltkowski,  Tel. 
(0  27  71)  59  44,  Hohl  38,  6340  Dillenburg  1 
Dillenburg  -  Die  Kreis-  und  Landesvorsitzen¬ 
de  Anneliese  Franz  gedachte  in  der  Monatsver¬ 
sammlung  Professor  Emil  von  Behring,  der  vor 
75  Jahren  nach  seinem  segensreichen  Wirken  in 
-  -  -  •  Man  muß  sich,  will  man  sein 

",  so  führte  die  Referentin  zur 
i,  „in  Erinnerung  rufen,  daß  vor 
Ergebnissen  Jahr  für  Jahr  etwa 
„J  Diphtherie  starben,  ln  dieser 
Feststellung  habe^  Behring  die 

erkannt  und  ruhelos  daran  gearbeitet. 


40.  Ehrenmalfeier  in  Göttingen 
am  6.  September  1992 


Marburg  starb.  „Man  muis  situ,  wm  *"-*•■ 
großes  Werk  für  die  Menschheit  erkennen^  und 
richtig  würdigen' 

Einstimmung  aus, 
seinen  Forschung* 

70  000  Kinder  an 

schrecklichen  1  öw» — »  . - _  ,  -  , 

übergroße  Dringlichkeit  seiner  Forschungsbe¬ 
mühungen  erkannt  und  ruhelosdaran  gearbeitet. 

ln  1884  habe  zwar  Friedrich  Löffler  den  Diphthe- 

rip-Frrpeer  entdeckt,  ein  Mittel 


dagegen  trotz  al- 
stand  auch  nicht 
In  ^Aussicint*.*  ruhelosen  Bemühungen 

Behrings  um  die  Tuberkuloseforschungen  - 
Behring  schlief  wenig  und  machte  ™  ® 
laub!  -setzten  ihm  aber  so  sehr  zu,  daßsem  letzt« 
Jahrzehnt  von  Krankheiten  überschatt*  wan 
Nach  verschiedenen  Krankenhausaufenthalten 

kam  schließlich  noch  eine  schwere  Lungenent- 


£as  Eflpmifimblait 


Allgemeines 
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Boden,  Liesbeth,  geb.  Baltrusch,  aus  Nemmers- 
dorf,  Kreis  Gumbinnen,  jetzt  F.-Ebert-Straße 
38, 0-1700  Jüterbog,  am  5.  Juli 
Dannewitz,  Willy,  aus  Königsberg,  Richt¬ 
hofenstraße  22,  jetzt  Prof.-C.-Ehrenberg-Weg 
31, 2440  Oldenburg,  am  22.  Juli 
Ehlert,  Wilhelm,  aus  Wittingen,  Kreis  Lyck,  jetzt 
Jahnstraße  35, 4934  Horn,  Bad  Meinberg,  am  21 . 
Juli 

Jakobowski,  Walter,  aus  Burgkampen,  Kreis 
Ebenrode,  jetzt  Rathenauplan  2,  3180  Wolfs¬ 
burg,  am  22.  Juli 

Jamrozy,  Agnes,  geb.  Hasselberg,  aus  Lieben¬ 
berg,  Kreis  Orteisburg,  jetzt  Steinstraße  125, 
4390  Gladbeck,  am  25.  Juli 
Krapalies,  Richard,  ausGroßpreußenwald,  Kreis 
Gumbinnen,  jetzt  T.-Müntzer-Siedlung  2, 3231 
Kloster-Grömngen,  am  13.  Juli 
Mazaneck,  Walter,  aus  Zinten,  Kreis  Heiligen¬ 
beil,  jetzt  Brockzetel  2, 2960  Aurich  1 ,  am  21 .  Juli 
Müller,  Maria,  geb.  Kösling,  aus  Friedrichsdorf, 
Kreis  Wehlau,  jetzt  Heiterstraße  19,  5376  Net¬ 
tersheim-Frohngau,  am  20.  Juli 
Nikolai,  Herta,  geb.  Tietz,  aus  Kanitz,  Kreis  An¬ 
gerburg,  jetzt  Zum  Sandfeld  24, 5064  Rösrath  1 , 
am  21.  Juli 

Olschewski,  Frieda,  geb.  Kleinhans,  aus  Gollen, 
Kreis  Lyck,  jetzt  Ackerstraße  6, 6581  Veitsrodt, 
am  19.  Juli 

Pinsch,  Agnes,  geb.  Bolz,  aus  Rodental,  Kreis 
Lötzen,  jetzt  Magdeburger  Straße  6,  5952  At¬ 
tendorn,  am  14.  Juli 

Podlasly,  Martha,  geb.  Kopruch,  aus  Treuburg, 
Bergstraße  11,  jetzt  Walastraße  40, 2071  Hois¬ 
dorf,  am  25.  Juli 

Reiter,  Frieda,  geb.  Böckel,  aus  Tapiau,  Kreis 
Wehlau,  Altstraße  9,  jetzt  Elbinger  Straße  1, 
2280  Westerland,  am  25.  Juli 
Serocka,  Elisabeth,  aus  Stradaunen,  Kreis  Lyck, 
jetzt  Culinstraße  39e,  2000  Hamburg  74,  am  20. 
Juli 

Wegner,  Charlotte,  geb.  Wegner,  aus  Brahetal, 
Kreis  Angerapp,  jetzt  Golmer  Straße  5,  1000 
Berlin  20,  am  16.  Juli 

Werner,  Helene,  geb.  Schimkus,  aus  Schneider¬ 
ende,  Kreis  Elchniederung,  jetzt  Breslauer  Stra¬ 
ße  62, 2120  Lüneburg,  am  21.  Juli 

zum  80.  Geburtstag 

Bars,  Charlotte,  verw.  Neumann,  geb.  Mau,  aus 
Wehlau,  Altwalde,  jetzt  Havelstraße  9, 0-1403 
Birkenwerder,  am  20.  Juli 
Borrmann,  Erich,  aus  Eichhagen,  Kreis  Ebenro¬ 
de,  jetzt  Altenbekener  Straße  4,  3200  Hildes¬ 
heim,  am  22.  Juli 

Diesmann,  Erna,  geb.  Wannowius,  aus  Heils¬ 
berg,  Kirchentorstraße  34,  jetzt  Leipziger  Stra¬ 
ße  58, 0-7122  Borsdorf,  am  19.  Juli 
Grinda,  Elisabeth,  geb.  Scheffler,  aus  Lyck,  jetzt 
Ewertstraße  27, 2400  Lübeck  1,  am  25.  Juli 
Gruber,  Georg,  aus  Gumbinnen,  jetzt  Beuthiner 
Straße  30, 2420  Eutin,  am  19.  Juli 
Haak,  Hildegard,  geb.  Schaumann,  aus  Revier¬ 
försterei  Klein  Ilmsdorf,  Kreis  Wehlau,  jetzt 
Dresdner  Straße  5, 61 20  Michelstadt,  am  19.  Juli 
Klemm,  Anni,  geb.  Twardowski,  aus  Reiffenro- 
de,  Kreis  Lyck,  jetzt  Muldeweg  55, 4300  Essen  1 , 
am  20.  Juli 

Klossek,  Gertrud,  geb.  Tittkau,  aus  Grammen, 
Kreis  Orteisburg,  jetzt  Arendahls  Wiese  54, 
4300  Essen  1,  am  21.  Juli 
Kosalowski,  Irmgard,  geb.  Burghart,  aus  Lyck- 
Bismarck,  jetzt  Redderkoppel  12,  2000  Ham¬ 
burg  65,  am  14.  Juli 


Landsmannschaftliche  Arbeit 


Fortsetzung  von  Seite  13 
sind  derzeitig  590  Ostpreußen  organisiert.  Eine 
Grußbotschaft  des  Landrates  wurde  durch  den 
Bundestagsabgeordneten  Dr.  Päsold  überbracht. 
Herr  Laskowski,  in  Vertretung  des  Bürgermei¬ 
sters  der  Stadt  Gotha,  unterstrich  durch  seine 
Worte  die  Akzeptanz  der  Veranstaltung.  Ge¬ 
wählt  wurden:  Rudolf  Cornelius  als  Vorsitzender 
der  Gruppe,  Waltraud  Friederici,  Ingeborg  Born, 
Heinz  Zander,  Herwart  Stange,  Bruno  Angrip, 
Gerhard  Pahlke,  Oskar  Rösnick.  In  der  Rede  des 
Kreisvorsitzenden  Rudolf  Cornelius  wurde  die 
Kulturarbeit  an  erster  Stelle  bei  den  weiteren 
Aufgaben  gesetzt.  Die  Bildung  von  Kreisgruppen 
der  Heimatorte  soll  in  Zukunft  vorangetrieDen 
werden,  um  so  die  heimatpolitische  Arbeit  zu 
fördern.  Geplant  ist  auch  eine  Ausstellung  in 
Gotha  über  aie  Vertreibung  und  deren  Eingliede¬ 
rung  der  Vertriebenen  im  Kreis  Gotha;  ein  Dank 
an  die  damaligen  Stadtväter.  Es  wurde  aber  auch 
deutlich  gemacht,  daß  sich  die  Vertriebenen  in 
Mitteldeutschland  verwahren,  daß  das  in  Ost¬ 


preußen  gelegene  Eigentum  und  Vermögen  mit  £}nj>'F 
Schadensersatzansprüchen  verrechnet  wird,  die  ^  ■’u  l 


Kukuk,  Robert,  aus  Stullichen,  Kreis  Angerburg, 
jetzt  Schrammenmühle  1 , 6799 St.  Julian  3,  am  9. 
Juli 

Ladda,  Emma,  geb.  Mrotzek,  aus  Wilhelmsthal, 
Kreis  Orteisburg,  jetzt  Otto-Benschen-Weg  69, 
4133  Neukirchen- Vluyn,  am  19.  Juli 
Lange,  Gustav,  aus  Oppen,  Kreis  Wehlau,  jetzt 
Kanalstraße  5, 2842  Lohne,  am  23.  Juli 
Laumert,  Kurt,  aus  Gumbinnen,  Weidengrund, 
und  Tilsit,  jetzt  Zimmermannweg  27,  3300 
Braunschweig,  am  21.  Juli 
May,  Otto,  aus  Orteisburg,  jetzt  Bergisch  Born 
136, 5630  Remscheid  11 

Meißner,  Ida,  geb.  Mayer,  aus  Fischerbude, 
Schwalg,  Kreis  Treuburg,  jetzt  Großholthuy¬ 
sen  36, 4174  Issum  2,  am  10.  Juli 
Mozarski,  Friedrike,  geb.  Szesny,  aus  Großdorf, 
Kreis  Johannisburg,  jetzt  Reading  PA  196  II, 
1310  Orchard  Rd.  USA,  am  21.  JuG 
Poehl,  Gerda,  geb.  Zauter,  aus  Allenstein,  jetzt 
Schüttenhelmweg  68, 6000  Frankfurt  71,  am  22. 
Juli 

Preik,  Paul,  aus  Rossitten,  jetzt  Nielsenstraße  1 1, 
2800  Bremen  33,  am  21.  Juli 
Sakuth,  Magda,  geb.  Schaefer,  aus  Gumbinnen, 
Königstraße  55  und  Kleiststraße  11,  jetzt  Im 
Seheufenfeld  9, 5060  Bergisch  Gladbach,  am  23. 
Juli 

Schirmer,  Maria,  geb.  Witt-Rippin,  aus  Adams¬ 
hausen-  Lengirren,  Kreis  Gumbinnen,  jetzt 
Martin-Lutner-Straße  36, 3200  Hildesheim,  am 

12.  Juli 

Staudingerjuliane,  geb.  Steimmig,  ausGut  Aug- 
ken,  Kreis  Wehlau,  jetzt  zu  erreichen  über 
Herrn  Karl  H.  Staudinger,  Margaretenstraße 
11, 6104  Seeheim-Jugendheim,  am  20.  Juli 
Thomat,  Franz,  aus  Damerau,  Kreis  Ebenrode, 
jetzt  Brückenstraße  10, 3501  Wahnhausen/Ful¬ 
datal  4,  am  19.  Juli 

Wenk,  Anni,  geb.  Albertz,  aus  Haffstrom,  Kreis 
Königsberg^Land,  jetzt  Hohenbergen  109, 2359 
Henstedt-Ulzburg  2,  am  14.  Juli 
Zenthöfer,  Gertrud,  aus  Orteisburg,  jetzt  Müh¬ 
lenstraße  1 36, 3392  Clausthal-Zellerfeld,  am  25. 
Juli 

zum  75.  Geburtstag 

Basche,  Heinz,  aus  Orteisburg,  jetzt  Heulandweg 
18a,  8973  Vorderhindelang,  am  19.  Juli 
Becker,  Gerd,  aus  Prostken,  Kreis  Lyck,  jetzt  Ber¬ 
liner  Straße  12, 8800  Ansbach,  am  22.  Juli 
Büsing,  Ella,  geb.  Prätor,  aus  Tewellen  (Thewel- 
len),  Kreis  Elchniederung,  jetzt  Nadorster  Stra¬ 
ße  159a,  2900  Oldenburg,  am  21.  Juli 
Frommholz,  Viktor,  aus  Naßtrehnen,  Kreis  Sam- 
land,  jetzt  Durchstraße  83,  7210  Rottweil,  am 
19.  Juli 

Gehrmann,  Ewald,  aus  Kalgendorf,  Kreis  Lyck, 
jetzt  Dorfstraße  31 , 2351  Großharrie,  am  22.  Juli 
Grubert,  Johanna,  geb.  Rosner,  aus  Argendorf 
(Argelothen),  Kreis  Elchniederung,  jetzt  Dorf¬ 
mark,  M.-Luther-Straße  6, 3032  Fallingbostel  2, 
am  22.  Juli 

Herzog,  Hildegard,  aus  Amtshagen,  Kreis  Gum¬ 
binnen,  jetzt  Weifenstraße  35,7500  Karlsruhe, 
am  7.  Juli 

Holzapfel,  Gretel,  geb.  Chilinski,  aus  Königs- 
berg-Rothenstein,  Meisenweg  20,  jetzt  Meme- 
ler  Straße  13, 2410  Mölln,  am  15.  Juli 
Jork,  Emma,  geb.  Wazinski,  aus  Seebude  (Dlus- 
ken),  Kreis  Osterode,  jetzt  Waßmannstraße  16, 
3411  Wulften,  am  18.  Juli 
Keirath,  Lisbeth,  geb.  Bartolain,  aus  Gumbinnen, 
Friedrich-Wilhelm-Platzl6undGoldaperStra- 
ße  16,  jetzt  Schmergower  Straße  47,  0-1505 
Deetz,  am  25.  Juli 

Komm,  Charlotte,  geb.  Steckler,  aus  Wesselshö¬ 
fen,  Kreis  Königsberg-Land, jetzt  Wehdem  31 1, 
4995  Stemwede  3,  am  19.  Juli 
Leutheuser,  Gertrud,  aus  Groß  Jerutten,  Kreis 
Orteisburg,  jetzt  Färberstraße  1 08, 4000  Düssel¬ 
dorf,  am  19.  Juli 

Loerzer,  Ella,  aus  Gumbinnen,  Wilhelmstraße  41 , 
und  Wilken,  jetzt  Heimkehrerstraße  8,  3394 
Langelsheim,  am  21.  Juli 
Mehl,  Emil,  aus  Gerwen,  Kreis  Gumbinnen,  jetzt 
Hauptstraße  31, 5912  Hilchenbach-Müsen,  am 
14.  Juli 

Mehring,  Herta,  geb.  Juschkus,  aus  Quednau, 
Kreis  Königsberg-Land,  jetzt  Wildgansstraße 
53, 2000  Hamburg  73,  am  19.  Juli 
Schüler,  Eva-Maria,  geb.  Grajetzki,  aus  Wehlau, 
Kl.  Vorstadt  3,  jetzt  Bülowstraße  24,  2400 
Lübeck  1,  am  25.  Juli 

Siebers,  Erna,  geb.  Langebeck,  aus  Gumbinnen, 
Lazarettstraße  11,  jetzt  Köhns  Höhe  27,  2160 
Stade,  am  22.  Juli 

Weitzel,  Erna,  geb.  Gross,  aus  Königsberg,  Nico¬ 
la  istraße  21,  jetzt  Heckerdamm  223, 100Ö  Berlin 

13,  am  17.  Juli 

Wohlgemuth,  Elfriede,  geb.  Kadagies,  aus  Neu- 
linkuhnen  (Palinkuhnen),  Kreis  Elchniede¬ 
rung,  jetzt  Auf  der  Höhe  22, 4830  Gütersloh,  am 


Polen  und  Rußland  gegenüber  der  Bundesrepu¬ 
blik  hat.  Jedoch  versichern  die  HeimatvertrieDe- 
nen  ausdrücklich,  daß  damit  keineswegs  der 
Wunsch  oder  die  Absicht  besteht,  die  heu  te  in  den 
deutschen  Gebieten  lebenden  Polen  und  Russen 
von  dort  zu  „vertreiben"  oder  ihnen  das  Recht, 
dort  zu  leben  und  zu  siedeln,  streitig  zu  machen, 
denn  auch  die  polnische  und  russische  Bevölke¬ 
rung  hat  dort  Heimatrecht  erworben. 


zur  goldenen  Hochzeit 
Lengnick,  Siegfried  und  Frau  Alida,  geb.  Hoo- 
gendijk,  aus  Gut  Damerau,  Kreis  Gerdauen, 
jetzt  Fürreuthweg  29, 8500  Nürnberg  60,  am  24. 
Juli 

Moritz,  Siegfried  und  Frau  Hedwig,  geb.  Marks, 
aus  Gerwen,  Kreis  Gumbinnen,  jetzt  Mouline- 
aux-Platz  17, 3005  Hemmingen  4,  am  22.  Juli 


Unvergessene  Heimat 

Arbeitsbriefe  der  Landsmannschaft  Ostpreußen 

Die  Arbeitsbriefe  der  Kulturabteilung  sind  seit  langer  Zeit  Bes Endlichen  Format 
rellen  Arbeit  der  Landsmannschaft  Ostpreußen,  ln  i  .  hervorracendes 

(DIN  A  5)  und  mit  ihrem  allgemeinverständlichen  Text  sind  sie  an  g 

Mittel  zur  Gestaltung  von  Gruppenzusammenkünften.  <_I_,afjrin_n„eiie 

Darüber  hinaus  sincfsie  aber  auch  gut  geeignet,  als  erste  ^^^Sr  hinaus 
dienen  für  alle,  die  an  Ostpreußen  interessiert  sind.  Sie  eigne  <- 

auch  als  kleines  Geschenk.  _ 

Es  wird  lediglich  eine  Schutzgebühr  zuzüglich  Porto  und  Verp  <-  g 

Stand  Juli  1992 


Landschaftshefte 


DM  2,50 


Das  Ermland .  nw  X'XX 

Im  Lande  der  Elche .  Rw 

Masuren  (Restbestand) .  nv*  9Vn 

Das  Memelland .  nK.  ^ 

Am  Memelstrom .  n. , 

Natangen .  ^  f'XX 

£SEf‘SCheSOberland . DM  MO 

Tikü*  . 7ZZZZZZ!. . DM  400 

Trakehnen  (Restbestand) .  ^»50 


Persönlichkeiten 

Elisabet  Boehm  NEU .  £M  4,00 

Lovis Corintn! .  RM  2,00 

Frieda  Jung .  RM  2,00 

Immanuel  Kant .  DM  2,00 

Käthe  Kollwitz .  DM  2,00 

Fritz  Kudnig .  DM  2,00 

Agnes  Miegel  NEU .  DM  4,00 

Ostpreußische  Frauen .  DM  4,00 

Walter  Scheffler .  DM  2,00 

PaulWegener .  DM  1,50 


Werkarbeit 

Volkskunst  in  Ostpreußen .  DM 

Lebendige  Volkskunst .  DM 

Motive  ostpreußischer  Bauemteppiche .  DM 

(Vorlagen  für  Web-,  Knüpf-  und  Strickarbeiten) 

Erhalten  und  Gestalten .  DM 

Schnittmuster  für  das  Ostpreußenkleid  (Fest-  und  Arbeitskleid, 
Stehbörtchen-  und  Passenoluse,  Jacke,  Männerweste)  je  DM 

Nähanleitung  (bitte  Größe  angeben) .  DM 

Brauchtum  und  Jahreslauf 

Vom  Festefeiem  in  Ostpreußen .  DM 

Königsberger  Leben  in  Bräuchen .  DM 

Wir  binden  den  Pion .  DM 

Zeit  der  Hoffnung  -  Zeit  der  Freude  (Weihnachtsheft) .  DM 


Verschiedenes 

Alte  dörfliche  Baukultur  in  Ostpreußen . 

Fischer  und  Fischerei  in  Ostpreußen . 

Ostpreußische  Landwirtschaft . 

Mein  Lied  -  mein  Land  (Restbestand) . 

Nidden  und  seine  Maler . 

Ostpreußische  Städtewappen . """" 

Tiergeschichten  aus  Ostpreußen . 

Die  Vergangenheit  saß  auf  der  Treppe 

Geschienten  von  damals  und  heute  (v.  Arno  Surminski) . 

Sonderdruck  des  deutschen  Schiffahrtsmuseums  über  d.  Kurenkahn 

Ottomar  Schreiber  „Erbe  und  Auftrag  des  Dt.  Ostens" . 

Die  Volksabstimmung  am  11.  Juli  1920 . 

Die  Jugendbewegung  in  Ostpreußen  NEU . Z!!!!"” 

Landeskunde  Ostpreußen:  Prußen,  Kuren  u.  a.  NEU  . 

Die  Salzburger  in  Ostpreußen  NEU . Z"Z""!"" 

So  sind  wir  (für  koddrig  und  lustig,  ostpreußischer  Humor)  NEU . 


Karten 

Provinzkarte  von  Ostpreußen  1 :300  000 . 

Heimatkarte  von  Ostpreußen . . 

Mit  den  Wappen  der  ostpreußischen  Städte  und  Kreise 
farbig,  Ortsnamenverzeichnis  deutsch-polnisch-russisch 


DM  2,50 
DM  2,00 
DM  5,00 
DM  6,00 
DM  3,00 
DM  7,60 
DM  2,00 

DM  2,50 
DM  3,00 
DM  5,00 
DM  3,00 
DM  3,00 
DM  3,00 
DM  3,00 
DM  3,00 


DM  15,50 
DM  12,50 


Abzeichen 

Elchschaufelnadel,  versilbert,  Emaille .  m .  ,  _n 

Elchschaufelbrosche,  versilbert,  Emaille .  .  Rk } 

Elchschaufelnadel,  Silber,  Emaille . . .  RM  ,?,50 

Elchschaufelbrosche,  Silber,  Emaille .  .  RM  H'fR 

Alberten . . .  RM  12,00 

Autoaufkleber  mit  Elchschaufelwappen . . .  R{”  2.00 

Autoaufkleber  mit  Elchschaufelwappen,  oval  .  RM 

Autoaufkleber  mit  Provinzwappen  Ostpreußen  .  200 

Landsmannschaft  Ostpreußen  e.V. 

Parkallee  86, 2000  Hamburg  13 

Bezahlung  in  Briefmarken  oder  nach  Erhall  der  Zahlkarte  auf  Postgirokonto 


£>05  £flpnul?mblait 


Heimatkreise 


Aus  den  Heimatkreisen 

leimatkreises  braucht  Ihre  Anschrift.  Melden  Sie  deshalb  jeden 
el.  Bei  allen  Schreiben  bitte  stets  den  letzten  Heimatort  angeben 


„Hilfsaktion  Kreis  Gerdauen".  Geldspenden: 
Kreiskasse  Rendsburg-Eckemförde,  Konto-Nr. 
1830,  BLZ  214  500  00,  Sparkasse  Mittelholstein 


Heimattreffen  1992 


AG.  Sachspenden:  Kreis  Rendsburg-Eckemför¬ 
de,  Kaiserstraße  8,  2370  Rendsburg,  Kennwort: 
„Hilfsaktion  Kreis  Gerdauen"  Vermerk:  Klei¬ 
dung,  Medikamente  usw.  Diese  Aktion  hat  im¬ 
merhin  einen  offiziellen  Charakter  dadurch,  daß 
unser  Patenkreis  Rendsburg-Eckemförde  dahin¬ 
ter  steht. 

Anlaufstellen  -  Für  Reisende  in  den  Kreis  Ger¬ 
dauen  sollten  vielleicht  die  nachfolgend  genann¬ 
ten  Personen,  die  deutsch  sprechen  und  meistens 
deutscher  Herkunft  sind,  eine  Anlauf-  und  Ver¬ 
mittlungsstelle  sein:  Gerdauen:  Waldemar  und 
Lilli  Frey,  ehern.  Kanalstraße  24  (neue  Nr.);  Sa- 
w  ^  witsch,  russischer  Lehrer,  ehern.  Wilhelmstraße  8 

Kreisvertreter  Friedrich-Karl  Milthaler,  Tel.  (0  46  25)  (neue  Nr.);  Jacob  Schwarz,  ehern.  Feldstraße  4 
2  17,  Görrisau,  2381  Silberstedt.  Geschäftsstelle  und  (neue  Nr.);  Freuermann,  ehern.  Erich-Koch-Stra- 
Archiv:  Herbert  Lehmann,  Institut  für  Heimatfor-  ße  (vom  Verlobungsweg  2.  Haus  links).  Norden- 
schune,  Tel.  (0  42  61)  8  37  67,  Gerberstraße  12,  2720  bürg:  Adolf  Wanger,  enem.  Gerdauener  Straße 


17.  bis  19.  Juli,  Lötzen:  Widminner  Treffen. 
Witzenhausen. 

1.  bis  4.  August,  Fischhausen:  Seestadt 
Pillau.  Eckemförde,  Stadthalle. 

9.  August,  Memel:  Ostseetreffen.  Bad 
Künlungsbom  (Mecklenburg- Vorpom¬ 
mern). 

14.  bis  16.  August,  Angerapp:  Kirchspiel 
Trempen.  Bad  Gandersheim. 


Fischhausen  duÄfLurie^au ZThXÄ  r3m320  ^  ^tuelle  Rechtslage  zur  Geltung  der  js 

Kreisvertreter  Louis-Ferdinand  Schwarz.  Geschäfts-  Sitter 1 Telefon  0  53  41 /4 ^19^  u^id  tei  r  ™,  ^^gsfolgengesetze  m  den  neuen  B 
stelle:  Gisela  Hußfeld,  Telefon  (041 01)  2  20  37  (dL-fr.  fu.T  '  ril  u  'I  «Lii'  ■  LT  o  ^  landem  hin.  Darüber  hinaus  sprach  er  die  1 
von  9-13  Uhr  und  jeden  ersten  Donnerstag  im  Monat  |*)^,°r8^nr0,h'  S.1*-  ,Rtxl^Zli'Sf^*^l^rSlraße  4'  läge  im  Hinblick  auf  das  Eigentum  in  der  1 
von  15-18  Uhr),  Postfach  17  32, 2080  Pinneberg  2 1 90  Cuxhaven,  Telefon  0  47  21  /2  47  30.  an.  Er  wies  außerdem  auf  die  zuständigen 

Heimatgemeinschaft  Seestadt  Pillau  -  Pro-  .  den  in  den  neuen  Bundesländern  hin,  d 

framm  zum  38.  Heimattreffen  in  der  Patenstadt  Lyck  Bescheinigungausstellen, diedie  Vertrieb« 

ckemförde  vom  1  .-4.  August.  1 .  August:  14  Uhr  Kreisvertreter  Gerd  Bandilla,  Agnes-Miegel-Straße  genschaft Bestätigen.  Am  Nachmittag  zeig 
Vorstandssitzung  im  Cafe  Heidt,  16  Uhr  Tagung  Erftstadt-Friesheim.  Geschäftsführer  Alfred  Folger  den  mit  Kommentar  und  Musik  un 

der  Gemeinschaftsvertreter  im  neuen  Rathaus.  '  Re,nlckcndorfcr  ten  Dia-Vortrag  „Reiseskizzen  aus  Osi 

20  Uhr  Begrüßungsabend  in  der  Stadthalle  mit  43a,  zwo  Mamburg  73  Westpreußen  -  verbunden  mit  zum  Teil  sei 

Tanz.  2.  August:  10  Uhr  Kirche  Borby,ev.  Gottes-  OrtsvertreterwaMen  -  Der  Eingang  der  Uchen  Rückblicken",  der  Aufnahmen  voi 
dienst,  1 1.30  Uhr  Begrüßung  und  Gedenken  am  Stimmkarten  für  die  Ortsvertreterwahlen  voll-  aus  den  Jahren  1989  bis  1991  zeigte.  Um  V 
Kurfürstendenkmal,  anschließend  Platzkonzert.  “e^tn^h.1.sehr  schleppend  und  die  bisherige  che  zu  früheren  Jahren  und  zur  Zeit  vc 
AK  13  Uhr  Trpffen  in  der  Stadthalle  (Vorführung  Wahlbeteiligung  ist  gering.  Wir  bitten  daher  darzustellen,  wurden  auch  ältere  Aufn 
eim>s  Videos)  3  August-  Fahrt  in  See  mit  zollfrei  nochmals  unsere  Lantfsleute,  sich  anhand  der  im  bzw.  Reproduktionen  gezeigt,  ln  der  Reih« 
p  rT  W  ar  enan  Bo  rdzurn  Müne  hmen  Näheresist  Hagen-Lycker  Brief  Nr.  50  eingehefteten  Stimm-  des  Vortrag«  wurden^ilder  aus  Thom,  N 
an  Kasse  karte  an  äer  Ortsvertreterwahfzu  beteiligen.  Die  bürg,  Danzig,  Elbing,  von  den  Rollberg 

wendig  4  August  Ab  20  Uhr  in  der  Stadthalle  vorgeschlagenen  Kandidaten  für  die  jeweiligen  dem  oberländischen  Kanal  und  Drausen: 
AbSfpdtaKpnd  Tanz Vom  20.  lulibil  Heimatorte  finden  Sie  auf  denSeiten2f  bis28des  Holland,  Marienfelde,  Steegen,  Schic 
Kl  A 1  icmst  Ausstellung  im  Rithius  Eckemförde  Hagen-Lycker  Briefes.  Bitte  machen  Sie  von  1h-  Hermdorf  und  Bunden  gezeigt.  Eingeleit« 
Fotos  Villau  einst  untl  ietzt"  Die  Heimatstube  rem  Wahlrecht  Gebrauch  und  senden  die  Stimm-  de  der  Dia-Vortrag  mit  einem  Abriß  über 
,  j  Stadthaile)  ist  vom  27  Juli  bis  ^arte  50  ab,  daß  s‘e  spätestens  am  31.  Juli  beim  schichtliche  Entwicklung  Ostpreußens  u 

i^f^ncroctf  «ä  cttrl^von  9— 1 2  Uhr  geöffnet  Für  den  Wahl  vorstand  vorliegt.  Später  eingehende  Darstellung  völkerrechtficher^Normen.  C 
VonUnd  Ulnch  Coll.  K,™,hus  12. 2331  Osttrt>y.  SttamkaTOn  könnsn  nichl  mehr  bmicEsichSgl  »tato™  JL  KrJsIrcH™.  ermöglicht 

Telefon  0  43  51/4  33  15. 

Memel-Stadt  noch  viele  Stunden  gemütlichen  Beisai 

Gerdauen  Kreisvertreten  Viktor  Kittel,  Telefon  (0  46  51)  2  43  74,  *»1*  mit  angeregtem  Ccdankenaustauscl 

Stellvertr.  Kreisvertreter  Lothar  Opitz,  Telefon  (040)  Am  Seedeich  19  b,  2280  Westerland  Entschließung  der  Kreisgemeinsch. 

6  53  31  93,  Glogauer  Straße  52, 2000  Hamburg  70  Kreisgruppe  Lübeck  -  Mitte  Juni  machte  die  ?? *  Plf  *5  au5 

Reisen  in  den  nördlichen  Teil  des  Kreises  -  Gruppe  ihren  jährlichen  Grill-Ausflug,  dieses  [;0  ^ic  sich  anläßlich  des  Kreistref 
Eine  erhebliche  Anzahl  von  Landsleuten  haben  ^aj  nach  Rerik /MeckJenburg,  wo  sie  von  den  Magdeburg  am  14.  Juni  versammelt  habe 
in  den  letzten  Wochen  angefragt,  wann  die  Kreis-  dortigen  Memelländem  sehr  herzlich  begrüßt  testieren  gegen  die  schleppende  Verfalle 
Vertretung  eine  Reise  nach  Gerdauen  durchführt,  vvurefe.  Auch  Vertretern  der  Gruppen  Schwerin  x  1  . r  Schaffung  e’ner  gesetzlichen  Gr 

oder  wie  man  am  besten  nach  Gerdauen  gelangt.  uncj  Wismar  konnte  man  die  Hand  schütteln.  r  f ine2J?f j " 

Liebe  Landsleute,  wir  haben  eine  Busreise  durch-  vVährend  die  Damen  die  frühgotische  Hallenkir-  bitten  den  Bd  V  nachhaltig,  bei  der  Buruie 
aus  in  Erwägung  gezogen,  sind  jedoch  nach  Be-  cbe  besuchten,  bereiteten  die  Herren  das  Grillen  ™n8  darauf  hinzuwirken,  daß  zunächst : 
richterstattung  der  bereits  in  Gerdauen  gewese-  am  Haffstrand  vor.  Zum  Kaffeetrinken  ging  es  an  dest  eine  einmalige  Zahlung  an  die  sogen 
nen  Landsleute  zu  dem  Ergebnis  gekommen,  daß  die  wildromantische  Steilküste.  Gegen  17.30  Uhr  •:  A^£rtnebeI)f!),  nu^/T11  Buf ,  u 
eine  Busreise  zur  Zeit  sehr  schlecht  zu  orgamsie-  traten  wir  dann  die  Heimreise  an  mit  dem  Ver-  ln  Hohe  von  4000  DM  in  das  Knegsfolgefc 
ren  ist.  Es  liegt  in  erster  Linie  daran,  daß  Unter-  Sprechen,  sich  am  9.  August  wiederzusehen.  Das  Pu,rlP§e^ct?  au(8enomJ™-,n  ^d  vom  Bun 

kunftsmöglicnkeiten  für  ca.  50  Personen  in  und  di  es  jährige  Ostseetreffen  der  Memelländer  findet  baldmöglichst  verabschiedet  wird, 
um  Gerdauen  einfach  nicht  vorhanden  sind.  Es  am  §  August  in  Kühlungsbom  statt.  Hier  die  Heimatbnef- Landsleute,  die  bisher  d« 
kann  also  nur  empfohlen  werden,  über  Reisebü-  genaue  Information  für  die  Kreisgruppe:  Sonn-  matbnef  des  Kreises  Pr.  Holland  n«xh  ni 
ros  oder  -gesellscnaften  mit  Bus,  Bahn,  Rugzeug  tag,  8.20  Uhr,  Abfahrt  von  Travemünde  (Strand-  ziehen,  aber  Interesseam  Erhalt  dieser  kc 
oder  Schiff  nach  Königsberg  zu  reisen  und  von  bannhof),  8.45  Uhr,  Lübeck-ZOB.  Mitglieder  der  stonschenSchnft  haben,  werden  gebete 
dort  mit  Taxi  in  die  gewünschten  Orte  im  Kreis-  Arbeitsgemeinschaft  zahlen  20  DM,  Nichtmit-  c  Matthiasstraße 

eebiet  zu  fahren  (Taxikosten  zur  Zeit  10,-  pro  gl  jeder  25  DM.  Anmeldungen  bitte  bis  zum  1.  Hu^'  ’Tiüzu  teilen.  S(e  werden  dann  ai 
Itunde).  Alle  Busreisen  führen  zur  Zeit  noch  über  August  an  Herrn  Frischmann,  Telefon  04  51/  bsch  ui  «he  Versandliste  auf  genommen  i 
Suwalki  -  Wirballen  -  Gumbinnen  -  Insterburg  ^2  37  40,  oder  an  Herrn  Engelien,  Telefon  04  51/  halten  die  einmal  iähriich  auFSpendenba: 
nach  Königsberg.  Nur  für  Hilfslieferungen  ist  der  3  36  h.'  8  ausgegebene  Pubfikahon.  Erhältlich  ist  z 

Übergang  t>ei  Preußisch  Eylau  frei.  Von  Fahrten  nur  noch  die  aktuelle  Ausgabe  des  Heimat 

111  *  *  hanflenen  Sch  w  ie  ri  g  ke  i  tTn  versc  Wiedener  Art  Preußisch  Holland  kreistreffen  in  Itzehoe  am  19720.  Sepl 

vorhandenen  Schw,engKeiten  ve  Kreisvertreten  Bernd  Hinz.  Geschäftsstelle:  Telefon  -  Das  Bundeskreistreffen  der  Kreisgemei. 

abgeraten  w  \  t  jndsleute  bekunden  eine  (0  48  21)  60  32  99,  Reichenstraße  23, 2210  Itzehoe  Pr.  Holland  findet  am  19.  und  20.  Septen 

op^iwpEntt^uschung  bei  der  Abnahme  der  1.  Kreistreffen  in  Magdeburg  -  Die  Kreisge-  Itzehoe  im  Veranstaltungslokal  „Lübschei 
§eW  h  fr,  Kpi  offiziellen  russischen  Stellen,  sind  meinschaft  Pr.  Holland  führte  am  14.  Juni  ihr  er-  nen“  bzw.  „China  Town  statt.  Die  Lan< 
S^nn„nripn  doch  in  großem  persönlichen  En-  stes  Kreistreffen  im  Congreß  Center  in  Magde-  werden  gebeten,  ihre  Ubemachtungswi 
diese,  pen  K  selbst  erbracht  und  bürg  durch.  Fast  200  Landsleute,  vornehmlich  der  Geschäftsstelle  „Stadt  Itzehoe,  z.  H. 

gagement  g  Geschafft  worden.  Fassen  Siees  aus  den  neuen  Bundesländern,  waren  zur  Infor-  Konrad,  Rathaus,  2210  Itzehoe"  rechtzeit 

Wo  «0  auf  als  sollte  von  dieser  Seite  aus  mations-  und  Beratungsveranstaltung  in  den  zuteilen.  Die  Ortsgemeinschaften,  die  wi< 

ahGeraten  werden.  Eine  Empfeh-  Kongreßsaal  II  zusammengekommen,  die  von  größerer  Zahl  beim  Kreistreffen  zusammc 

von  Spen  g luseesprochen  werden:  Uber-  Kreisvertreter  Bernd  Hinz  mit  einem  umfassen-  menmöchten,gebenbittederGeschäftsste 

lung  aari  )  Q^d-  Und  Sachspenden  an  die  den  Einführungsvortrag  eröffnet  wurde.  Er  stell-  Platzwünsche  an.  Das  Kreistreffen  wird  1 


BEILAGEN¬ 

HINWEIS 

Unserer  heutigen 
Ausgabe  liegt  ein 
Überweisungsträger 
der  LO-Kreisgruppe 
Göttingen  zur  Ehren¬ 
malfeier  bei.  Wir  bit¬ 
ten  um  Beachtung. 


Jetzt  neu!  Unentbehrlich  für  die  Reise:  ^ 

®  Aktueller  Stadtplan  Königsberg/Kaliningrad  & 

<S>  mit  Straßen  Verzeichnis  deutsch-russisch  und  russisch-deutsch  & 
(Ä)  Maßstab  1 : 10  100,  Karte  offen  100  x  140  cm 

Best.-Nr.  5412  DM  26,80 

£  Rautenbergsche  Buchhandlung  ^ 

*  04  91/92  97-02  2950  Leer  rnsifarh  19  oq  6 


Rautenbergsche  Buchhandlung 

««MOTJV»  2950  Leer  " 


Postfach  19  09 


Ostpreußische  Schriftsteller  heute 

Erzählungen  und  Gedichte 
Herausgegeben  von  Silke  Steinberg 

Nach  den  beiden  Bänden  .Ihre  Spuren  verwehen  nie'7  und  ,  Über  die  Zeit 
hinaus"  ist  dies  der  dritte  Teil  von  .Ostpreußens  Beitrag  zur  abendländi¬ 
schen  Kultur".  Mit  über  40  Beiträgen  kommen  hier  28  Autoren  der  Gecen- 
wart  zu  Wort.  6 

208  Seiten,  12  Abbildungen,  broschiert  J5 _ 

Staats-  und  Wirtschaftspolitische  Gesellschaft  (swg)  e  V 
Postfach  32  31  28.  2000  Hamburg  13 


ISBN  3-87466-173-3 
DM  22,80 


EXTRA  REISEN 


26.  7.  Pommern 

649.- 

26.  7  Danzig 

799,- 

28.  7.  Schlesien 

599.- 

6.  8.  Breslau 

399.- 

7.  8.  Potsdam/Sächs.  Schweiz  589,- 

19.  8.  Masuren 

599,- 

22. 8.  Memel/Könlgsberg 

999.- 

12.  9.  Memel 

888.- 

12.  9.  Königsberg 

949.- 

— , - - - - iSzczytno 

Zug.  z.  gr.  Haussee, 

Segel-  u.  Paddelmöglichk. 
jetzt  neu:  2  Do  Zi  m  Bad,  DM  35,- 
f.  2  Pers.  m.  Frühst.,  gute  Küche. 
Beleucht.  Parkplatz  tm  Hof 


8240  Berchtesgaden,  Hotel  Krone, 
TeL:  (0  86  52)  6  20  51,  bestens  gele¬ 
gen  u.  ausgestattet,  gemütlich,  per¬ 
sönlich.  Prospekt  anfordem! 


ISBN  3-87466-172-5 
DM  19,80 


Ricscngcbirgc 

Rohnmclitr  I  eil 


Bu*Tci»cn  ins  KAninbcrger  Gebiet  incl. 
VP,  Programm  und  Rsiscleitunjt,  noch 
Plitz«  frei. 


Rsisclcitung,  noch 


8  T.  Gerne  in%chjft»f  jhrt  ».  9.-27.  8.  440,- 
Trakahnm  u.  Lbermxle  6  10.-13.10.950,- 

•  T.  Mrmrl  m.  TiUU  31.  A-  7.  9. 954V- 
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r20  Jahre  Manthey’s  Exclusivreisei^ 

l  Heinrichswalde/Slavsk  J 

*  Vertragshotel  nur  für  Greif  Reisen  *' 

g  8  Tage  Flug  Transfer  Ü/VP  ab  1.149,- DM  J 

7  ab  3.  9.  92  ab  999,- DM  M 

;  Königsberg  $ 

7  ab  3. 9. 92  Hotel  Kaliningrad  0/HP  ab  1.190,- DM  M 

R  Schiffshotel  U/HP  ab  999,- DM  * 

1  Tilsit/Sovetsk  f 

£  Hotel  Rossla  Transfer  0/HP  ab  1.149,- DM  J 

g  Alle  unsere  Hotelzimmer  sind  mit  Dusche/Badewanne  und  WC.  i 
5  Von  unserem  Reiselelter-Teem  werden  Sie  am  Zielort  betreut.  R 

2  Für  weitere  Fragen  und  Wünsche  stehen  wir  Ihnen  gerne  von  I' 
R  Mo.-Fr.,  8.00-1 8.00  Uhr,  und  Sa.,  9.00-1 2.00  Uhr,  zur  Verfügung,  m 


Ihr  Partner  in 
Siiddcutschland 


Non  -  Stop  -  Flüge 

jeden  Donnerstag  ab  Hannover  -  ... 

Königsberg  » 

und  wöchentliche  Busreisen  * 

mit  7  Übernachtungen  in:  2 

Königsberg,  Cranz,  Rauschen,  Tilsit, 

Memel,  Schwarzort  und  Nidden. 

Wir  fahren  nur  mit  modernen  Femrelsebussen,  4-Steme-Quall-  J 
tat,  mit:  Liege- Schlaf-Sesseln,  Fußrasten,  Servicetischen,  Ge-  R 
trunkeshop,  Küche,  WC-/Waschraum,  Klima-Anlage. 


Unsere  bekannten  und  gut  organisierten  Busreisen  I” 


1  Pommern  •  Danzig  •  Masuren  •  Schlesien  R 
I  Städte,-  Studien,-  und  Rundreisen 

Reisekatalog-Beratung-Buchung-Visum  R 

I Greif  Reisen  A.Manttiey  GmbH  J 

R  Universitätsstraße  2  5810  Witten-Heven  R 

^Tel.:  02302  24044  Fax  02302  25050  Telex  8229039ß 


ab  29. 08.  92  ieden  Samstag: 

Direktflug 


Stuttgart-Königsberg 


Aufenthaltsprogramm,  Badslarlsn: 

Georgenswalde/Bernsteinküste 

DM  1 .285,-  EZ-Zuschlau  DM215,- 

Nidden  •  Kurische  Nehrung 

DM1.395,-  EZ-Zuschlag  DM  280.- 

Könlgsberg 

DM1.370.-  EZ-Zusehlao  DM  245.- 

Studlen-  und  Erlebnisreise: 

Königsberg-Kurlsche  Nehrung 
Memelland-Elchniederung 

DM  1.680,-  EZ-Zuschlag  DM  268,- 

(Jeweils  7  Obern.;  Zimmer  mit  Bad  brw. 
DU/WC:  Halbpension.  Transfer;  Flug) 

Informatlonan  bei: 


Tours 


Knmwcstliei 


Lest 

Das  Ostpreußenblatt! 

Allenstein,  Privatzimmer  mit  Früh¬ 
stück.  Marek  Solski,  ul.  Baltycka 
44,  PL-10-176  Olsztyn. 


0BALTIC 

Tours 


Beim  Strohhause  34 

2000  Hamburg  1 

Telefon:  (0  40)  24  15  89/24  15  80 

Telefax:  (0  40)  24  64  63 

Telex:  211  931 


KÖNIGSBERG  -  NONSTOP 

jeweils  sonntags  ab/bis  Hamburg  und  freitags  ab/bis  München 

ab  DM  990,- 

MFT  Tf  Unterbringung  auf  modernem  vollklimatisierten  Passagierschiff  auf  dem 
Pregel  im  Herzen  Königsbergs,  Kabinen  DU/WC  inkl.  HP 

Unterbringung  in  Hotels  in  Königsberg  und  Rauschen  ab  DM  1295,- 
KURZFRISTIGE  BUCHUNGEN  MÖGLICH! 


Bitte  fordern  Sie  unseren  Prospekt  an! 


Königsberg  Express 


2500  Gäste  .  , 

sind  mit  uns  in  13  direkten  Sonderzügen  Berlin-Königsberg 
im  Zeitraum  August  1991  bis  April  1992  gefahren. 

Im  Sommer  1992  können  wir  diese  Direktverbindung  leider  nicht 
mehr  anbieten,  da  polnische  Behörden  den  Grenzü be^ 
Braunsberg/Braniewo  überraschend  und  ohne  nachvollziehbare 
Begründung  für  Sonderzüge  Berlin-Königsberg  bis  auf  weiteres 

gesperrt  haben. 

Trotzdem  können  Sie  mit  uns  nach  Königsberg 
und  Ostpreußen  fahren.  Wir  haben  zwei  interessante  und 
neue  Reiserouten  für  Sie  ausgearbeitet: 

1. 

Mit  unserem  Sonderzug  bis  Danzig  und  weiter 
mit  einem  Schiff  nach  Königsberg 

oder 


Mit  unserem  Sonderzug  bis  Weißrußland  und  weiter  mit  dem  Bus 
über  Litauen,  Gumbinnen  und  Insterburg  nach  Königsberg. 

Außerdem  bieten  wir  neu  an: 

Flüge  ab  Hamburg  und  ab  Stuttgart 

Sie  können  in  Königsberg,  Rauschen  und  Nidden  übernachten. 
Außerdem  bieten  wir  eine  erlebnisreiche  Rundreise 
durch  das  Baltikum  an. 

Unser  aktuelles  Sommerprogramm  senden  wir  Ihnen  gerne  auf 

Anfrage! 

Unsere  24-Stundenansage  informiert  Sie  ständig  über 
Aktuelles  zu  unseren  Königsberg-Reisen.  Rufen  Sie  einfach  an: 

Telefon  (0  78  21)  5  24  07 


—  unuiaii  jeoer  Reisefi 

•  brillante  Farbbilder  mit  zweisprachigen  Gebiets-  u 

•  Vorschläge  für  Rundgange  und  Besichtigungen 

•  fundierte  Hintergrundlnformatlooen  wichtiger  Bau-  unri  io 

denkmäler  sowie  historischer  Abläufe  d  Kl 

•  Verzeichnis  wichtiger  Anschriften,  Hotels  Übern^h... 

mOglichkeiten  und  Telefonnummern;  ut*”"achtu 

•  praktische  Reisehinweise; 

•  deutsch-polnisches  bzw.  deutsch-tschechisches  Bmvio,  „ 

IRUMRNN-VERIRG 

Postfach  1461  •  D-4408  Dülmen 

Telefon  (0  25  94)  8  50  71  •  Telefax  (0  25  94)  29  98 


Rail  Tours  *  Mochel  Reisen 

W-7630  Lahr/Schw.  •  Georg-Vogel-Str.  2  Tel.:  0  78  21/4  30  37 


Die  neuen  Loumonn-Reiseführer.  Für  olle,  die  in  die  ölte  Heimat  reisen! 

Masurischen  Seen  [  RlesengeWr?e  Breslau  Danzig 


Breslau 


ISBN  3-87466-168-7 
DM  22.80 


ISBN  3-87466-131-8 
DM  19,80 


ISBN  3-87486-169-5 
DM  24,80 


ISBN  3-87466-171-7 
DM  24,80 


1 rmliiml  und 


Masuren 

.  * 


einschließlich  Busfahrt  und  Höfel, 
Zimmer  mit  Dusche.  Halbpension. 

BÜSSEMEIER-BEINLIEQEN 

mit  100%  mehr  Beinfreiheit 

Reisebüro  Büssemeier 

— 4650  0«lMoklrch»n 
T«i«lfonO2O0/1  5041 


Busfahrten  nach  Pommern, 
West-  und  Ostpreußen 

jeden  PreitjR  Abfahrten 

-  KAslln  -  Stolp  -  D«uig  -  Allen  Mein 

rown  -  Brnnbetf  -  GrauäcM  •  OlndtM  >  Dnnalg 


//.»//„  n.  ; 


5*2*  Heil  IgenhjM*- 1 »enbü sei.  Müllerwe*  S 
Telefon  i*<nr  Anmeldung  0  20  40  14-15 

Em«.  KrmMtkbrhetr.  11/feke  Rort.tr, 
02  01722  11  94 


KÖNIGSBERG 

Nidden/Kur.  Nehrung  und  das  nördl.  Ostpreußen 
8-  und  13fäg.  Busreisen. 

Die  nächsten  freien  Termine:  20. 8.,  25. 8.,  27. 8. 

Reisepreis  incl.  HP  ab  980,- 

Weitere  Termine  Auf  Anfrage. 

NEU:  8täeige  Flugreisen  direkt  nach  Königsberg, 
inkl.  7  x  HP  in  Königsberg,  Ausflugsprogramm. 


Ab  17. 5.  jeden  Sonntag  ab  und  bis  Hamburg. 
Pro  Person  im  DZ  1398.-  Visum  50,- 


Visum  50,- 


Masuren 

9  Te.  ab  960,- 


Schlesien 

6  Te.  ab  590- 


Pommem 

6  Tg.  ab  670,- 


Danzig 

5  Te.  ab  560,- 


|  Fahrradwandem  in  Masuren  | 
Ausführliche  Information  in  Ihrem  Reisebüro  oder  direkt 


LIMKEN-Reisen  •  2901  Wiefelstede  Tel.  0  44  02/61  81 
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6-Tage  Sonderbuaroi* »  nach 


KÖNIGSBERG 


VTTWÜi 

S«AA*.  TOURS 


5:55: 


Leistungen: 

*  Fahrt  im  modernen  Reisebus  mit  WC 
und  Bordseivlce 

*  2  Hotelubernachtungen  in  Polen, 
alle  Zimmer  DU/WC 

*  3  Übernachtungen  im  neuerüRneten 
Hotelschifl  „Hansa",  direkt  Im  Zentrum 
von  Königsberg 

■  In  der  Nahe  der  Dominsel  • 

*  Internationale  Küche  und  Getränke 

*  Alles  AuBenkabinen  mit  DU/WC  und  TV 

*  S  i  Frühstück.  S  i  Abendessen 


/#  Räntqobfrg  ♦  Ztnöt  ?«n}ig 

S4i(tlrd«»ll<'tiTiwrnsu  der  Sehnsucht  .tut 
ein«  komfortablen  Httsmsr  Noch  Zubu¬ 
chungen  für  lull/ Aug  und  Srpt  frei 
Auflerdem  -  nach  wie  vor  -  individuelle 
Pkw-  und CamrrinR-t-ahrwn  nach  Kauften. 
Kostenlose  Prospekte  anfordem  bei 

Schbnfeld-Jahns-Touristik 
Mainzer  Straße  lo8.  5300  Bonn  2 
TeL  02  28/34  85  76.  Fax  85  66  27 


AiaAZvIcfi«  Progunin 
.  m  Heisetxao  emaberv 

Termin«  AnmeldMthluß 

30.08  •  04 .09.1992  02  08  10)2 
14.09  -  19  09.1992  17  08  1992 
29  09  -  04  10  1992  01  09  1992 
14.10.-19.10.1992  16  09.1992 


Buchung  und  Beratung: 

Bababdm  Uundatock 
Zokokmnkl  i  Partim  OHG 
BarUrmstr.  14a 
W-3320  SaUgmar-Labenatedl 
Tat.:  05341  12626 


Ost-  und  Westpreußen 

Sonderpreise  bis  30. 08. 92 

Hinfahrt  DM  100-,  Hin-  u  rur.  DM  120.- 

Mit  dem  Luxusbus  jeden  fwu* 

Po*rn  C.nrsen  •  Bmmberg- Thorr  -Craudmz- 

Martmw  -Manmb  -Elhmg-Dukn/ig-^adingm 

Schiwy-Rrtam.  Roonstr.  4. 4320  Hattingen 

Tel.  0  23  24/5  10  55 


CAMPING  IN 

KÖNIGSBERG  UND  RAUSCHEN 


TOR  DES  OSTENS 
Brost 


TRAIKAI 

Litauen 


PERESTROIKA 

Minsk 


KÖNIGSBERG 


NAROTSCHSEE 

Mjadel 


RAUSCHEN 


Gruppenreisen  mit  eigenem  Caravan  18  Tage.  2  Personen.  Früh¬ 
stück,  Mittag-  und  Abendessen,  Campinggebühr,  Programm  und 
Visa  1700.- DM. 

Into:  Camping  Schlndadiannaa,  5440  Hausbay.  Tal  067  4616  74  o.  84  70 


Reisen  nach  Ost-  und  Westpreußen 

Königsberg 

28.  Juli— 5.  August  /  21.-29.  August  /  18.-26.  September 
2.-10.  Oktober 

Programm  und  Vollpension  890,-  DM 
Memel 

6.-14.  August  /  20.-28.  August 
10.-18.  September  /  7.-15.  Oktober 

Programm  und  Vollpension  890,-  DM 

Masuren  (Standquartier  Nikolaiken) 

7.-20.  August  /  4.-17.  September 

Programm  und  Vollpension  995,—  DM 

Ermland  und  Masuren 

24.  Juli— 1.  August  /  14.-22.  August 
11.-19.  September  /  25.  September-3.  Oktober  /  16.-24.  Oktober 

Programm  und  Halbpension  675,-  DM 

Alle  Reisen  ab  Hamburg.  Zustieg  in  Hannover  und  Berlin. 

Bei  Bedarf  Zubringer.  •  Deutschsprachige  Reiseleitung. 

HS-Reisen  •  Postfach  1  47  •  2420  Eutin  •  (0  45  24)  97  37 


Geschäftsanzeigen 


Wir  haben  sie  ...  orig.  Ostpreußen-Flagge  u.  a.  m. 

100  ' ;  l’olveslor,  90  x  150  cm,  rnndvcrslnrkl,  mit  2  Metallringen 
...  schon  ab  DM  10,80  +  MwSt  M  Vier  HandeLsßes.mb 
T.  0  30/3  12  20  b4  •  l  ax  .1 12  90*70  •  V\  ilmersdorfer  Str.  I  *4  1000  Ixrlm  I L 


Das  Richtige  für  Sie:  Kur,  Urlaub 
oder  orig.  Schrotkur  im  Haus 
Renate,  Moltkestraße  2,  4902 
Bad  Salzuflen,  Tel.:  0  52  22/14 
73,  Zi.  m.  Tel.,  Du.,  WC.  ln  der 
Vor-  und  Nachsais.  reisen  zu 
günstigsten  Preisen. 


Heimatkarte  j 

von 

■  m 

®|tjjnußen 

5farbiger  Kunstdruck 
mit  85  Stadtwappen.  )e  einem 
färb.  Plan  von  Königsberg  und 
Danzig  und  deutsch-polnischem 
Namensverzeichnis. 

14,50  DM  zzgl.  Verp.  u.  Nachn. 

Verlag  Schadlnsky 

\ Breite  Str  22  D  3 100  Celle  i 
Fax  (05141)  1005  J 
^Tel  (05141)1001^ 


Ostdeutsche  Provinz-  und  Sudte- 
wappen  als 

Autoaufkleber 

liefert  zu  DM  2d» 

HEIMAT-ßuchdienst 

Banszerus 

3470  Höxter  Postf.  1001  II 


Königsberg,  VHS-Video 

zu  Sonderpreisen 

tntt  Cranz.  PrrwHK  u  *  DM  35.-,  und 
dreiteiliger  Rim.  vorwiegend  Königsberg, 
außerdem  Kauwchen.  Palmnicken,  hach- 
hauaen.  Memel,  Polangen  u  a.  DM  99,-, 
einzeln  DM  35,-.  jrwetls  ♦  Versand  kottm. 
Scmiprofe»  bearbeitet 

Ursula  Welrich,  Luitpold  «tute  9 
8230  Bad  Reichrnhall.  Tel.  0  86  51/6  68  71 


Prostata-Kapseln  'i 

Blas«  -  Prostata  -  Schließmuskel  ? 
Anwendungsgebiet«  Zur  Ptlegau.  Förde-  3 
fung  dar  Ham-  u  Geschlechtsorgane  Zur  3 
FunktxxievemetserungimpToeiauBerech  B 
im  runehmenden  Aner 

300  Kapseln  DM  M-  S 

2  i  300  Kapseln  nur  DM  100,— 

O  Minck  Pt.  9  23  2370  Rendsburg  B 

3M3WOUZS3lIiStIS3S6.»t5:OctS*v  5  Vrt 


schmerzen 


DR  BONSES  PFERDE-FLUID  88  hillt? 


Es  kräftigt  und  DeicDt  dureft  finmuvrin 
Zieh  D«9' Rbeurry -lecSU— -  Hw«enßcttu6 
rnrtera  AnwwndungtgebHrt*  sind  Gl»ed*r-  1 
retten.  Muskeischmefzen.  Sebnenzerrungen 

und  VMetudu«a|fl 


DA  BONSES  PFERDE  -FLUID  88  g.öt  •* 

rwz*prtr«i  m  Ihrer  Apotheke 

AAetnher Steher  Karl  Mtnck.  2370  Rendsburg 


SIE  kennen  die  UN  noch  nicht?] 


ln  der  Monatszeitschrift  »Unabhängige  Nachrichten« 
lesen  Sie,  was  die  veröffentlichte  Meinung  verschweigt. 


Kostenlose  Leseprobe  anfordem  von 
UN  •  Postfach  40  02  15  •  W-4630  Bochum  1 


Handgearbeiteter  Bern  stein  sch  muck 
nach  „Königsberger  Tradition" 

Fordern  Sie  bitte  unverbindlich 
unseren  Farbkatalog  an. 

rjn  Saarländische  rjl 
v  Bernstein-Manufaktur^ 

Georg  Taten-a 
Haus  Königsberg/Pr. 
ParallelstraSe  8  •  6601  Riegelsberg 


Honig 

aus  Venedieri/Ostpreußen 

Besten  Naturhonig  aller  Sorten 
bietet  an: 

Stanislaw  Ludkiewiez  /  Wcneqa  37 
14-307  Stonecznik  woj.  Olstyn 
(Sonnenbom,  Kreis  Mohningen) 


Hauaan-,  Aal-  u.  Hacht- 
söcka  Stell-, Stak  .  Zug- 
Kamnch«v  und  Fucne- 


Dar  Spezialist  t.  alle  Vollörermetze 

Mechanische  Netzfabrik 

W.  Krem  min  K.G.,  2900  Oldenburg 

Tel.:  04  4177  2Ö  75  *  Tatetax  0441/77  73  88 


Anzeigentexte 

bitte 

deutlich 

schreiben 


Wir  suchen  für  eine 

Autoreparaturwerkstatt 
in  LABIAU 

-  Grundstück  und  Baupläne 
vorhanden,  gute  Lage  - 

einen  Partner. 

Arbeitskreis 

KÖNIGSBERG 

Scheffelstr.  12, 3000  Hannover  1 
TeL:  05  11/70  19  53 
Fax.:  05  11/7023  90 


Der  Krieg  der  Verlorenen 

von  Willibald  Casper 
Ostpreußen  1945  - 
Erinnerungen  an  den  letzten 
Kampf  der  Panzer-Grenadier- 
Division  Großdeutschland. 

80  Seiten,  illustriert  durch 
zahlreiche  Originalfotos 
DM  39,80 

MCS  Verlag 

60S4  Rodgau  3,  Standpromenade  12 
TeL:  061 06/7  53  25,  Fax  060  71/3  86  SB 


Tonband-Cass. 

„Ostpr.  Humor",  Gedichte,  Anekdo¬ 
ten  u.  Witze  in  Ostpr.  Platt  ostpr.  Dia¬ 
lekt  u.  Hochdeutsch,  Cass.  Nr.  1  (90 
Min.)  DM  22,-,  Cass.  Nr.  2,  3  u.  4  (je 
60Min..  Je  DM  18,-).  Jede  Nr.  hat  ei¬ 
nen  anderen  Text,  auch  als  Weih¬ 
nacht»-  und  Geburtstagsgeschenkge- 
cignet.  Leo  Schmadtke,  2849  Gol¬ 
denstedt,  Postfach,  Tel:  0  44  44  /3  31 


Wir  gratulieren  unserer 
lieben  Mutti,  Omi  und  Uri 

Margarete  Thulke 
geb.  Hinkel 
aus  Schippenbeil 

und  wünschen  weiterhin 
Gesundheit  und  Zufriedenheit. 

Im  Namen  aller  Kinder 
Enkel  und  Urenkel 
Reni  und  Nanny 

Grotenbleken  2,  Hamburg  65 
am  25.  Juli  1992 


Ihre 

Familienanzeige 


Ostpreußenblatt 


Ihren  78.  Geburtstag 
feiert  am  18.  Juli  1992 
meine  Schwester 

Anna  Ernst 
geb.  Schiemann 
bei  „guter  Gesundheit" 
und  „Schaffenskraft" 
aus  Königsberg  (Pr)  -  Juditten, 
Gottscheastr.  und  Juditter  Allee 
jetzt  2282  List /Sylt 
Rentnerwohnheim 

Gesundheit 

und  weiterhin  in  frohen  Mut 
wünscht  Dir 
Deine  Schwester  Erna 


Ihren  Geburtstag 

feiert  am  20.  Juli  1992 

Herta  Sindt 
geb.  Nedebock 
aus  Labiau 

jetzt  Hebbelstraße  16 
W-2306  Schönberg 

Es  gratulieren  herzlich 
Dein  Mann 

die  Kinder  und  Enkelkinder 


Deutsches  Kreuz  in  Gold  m.  Urk. 
kauft  Sammler  für  1200,-  DM.  auch 
andere  Abz.  gesucht:  Fallschirm- 
jägerabz..  Fliegend«.,  Fronlflug- 
spangen  usw.,  Werner  Dohrmann, 
Wehraustr.  14-16,  W-2370  Rends¬ 
burg,  TeL:  0  43  31  /2  31  38  od.  47  15. 


Bekanntschaften 

Ostpreußin,  69  J.,  wünscht  Heirat 
Zuschr.  u.  Nr.  21868  an  Das  Ost¬ 
preußenblatt,  2000  Hamburg  13. 

Älterer  Herr  wünscht  Bekannt¬ 
schaft  mit  älterer  ostpr.  Lands¬ 
männin  im  Raum  Freiburg- 
Lörrach,  Tel.:  0  76  33/40  31  59. 


Verschiedenes 

Welche  unabhängige  Ostpreußin 

um  die  50  möchte  in  Westdeutsch¬ 
land  in  einem  Haus  mit  Garten 
wohnen?  Zuschr.  u.  Nr.  21824  an 
Das  Ostpreußenblatt,  2000  Ham¬ 
burg  13. 


ERBEN  GESUCHT  nach  Gertrud 
Elisabeth  Nix,  geb.  Petschelies,  gest. 
1992  in  Westdeutschland  u  geb.  am 
1.4.  1913  in  Königsberg  (Pr),  wo  sie 
auch  in  erster  Ehe  1940  mit  Otto  Emil 
Seid ler  getraut  wurde.  Sie  war  die 
Tochter  von  Arthur  Max  Petschelies 
und  Gertrud  Martha,  geb.  Bebronek, 
die  beide  in  Insterburg  verst.  sind. 
Zuschriften  von  Verwandten  und 
Bekannten  erbeten  an  Dr.  Walter 
Kräder  GmbH,  Erbenermittlungen, 
Postfach  20  14  08, 8000  München  2. 


/^S)fiDDM@//D@öDS@ffg7@/7D 


wird  am  28.  Juli  1992 
O.St.Dir.  a.  D. 

Dr.  Alfred  Schilla 

aus  Königsberg  (Pr)  und  Bartenstein 
jetzt  Am  Kirchberg  21, 6000  Frankfurt/M-50 

HERZLICH  GRATULIEREN  SEINE  KINDER,  ENKELKINDER  UND  URENKEL 


Wir  trauern  um  unseren  Klassenkameraden 


Dipl.-Ing. 

Ewald  Baumgart 


22. 6. 1913 
Osterode,  Ostpr. 


9.  7. 1992 
Alt-Mölln 


und  nahmen  Abschied. 


Die  drei  Letzten  der  U  II  r  des  Jahrgangs  31 
des  Kaiser-Wilhelm-Gymnasiums  Osterode,  Ostpreußen 

Hans  Bachor  Heinz  Hübner  Walter  Westphal 


Dein  ganzes  Leben  war  nur  Schaffen,  warst  jedem  immer  hilfsbereit. 
Du  konntest  bessere  Tage  haben,  doch  dazu  nahmst  Du  Dir  nie  Zeit. 
Du  hast  gesorgt.  Du  hast  geschafft,  bis  Dir  zerbrach  die  Lebenskraft. 
Sttü  und  ruhig,  ohne  ein  Wort  gingst  Du  von  Deinen  Lieben  fort 

Plötzlich  und  unerwartet  entschlief  heute  meine  liebe  Frau,  unsere  liebe 
Mutter,  Schwiegermutter,  Oma,  Schwester,  Schwägerin,  Tante  und 
Cousine 

Frieda  Czaplinski 

geb.  Kullak 

•21.1.1920  1  3. 7. 1992 

Saiden /Ostpr. 

ln  stiller  Trauer 
Faul  Czaplinski 
Kinder,  Enkel 
und  alte  Angehörigen 

Am  Falltor  26, 6140  Bensheim-Schwanheim 

Die  Beerdigung  fand  am  8.  Juli  1992  auf  dem  Friedhof  in  Schwanheim 
statt. 


In  Liebe  und  Dankbarkeit  nehmen  wir  Abschied  von  unserer  lieben 
Mutter,  Schwiegermutter  und  Großmutter 


Hulda  Hermann 

geb.  Mintel 


•  3. 9. 1908 

in  Schönfeld,  Kreis  Heiligenbeil 


1 8. 7. 1992 


ln  stiller  Trauer 

Horst  und  Frau  Rosemarie  Hermann 
Andreas  und  Markus 

Herbert  und  Frau  Christa  Neumann,  geb.  Hermann 


Gersten  wiese  10  a,  2000  Hamburg  73 


Fürchtedich  nicht,  ich  habedich  erlöst; 
ich  habe  dich  bei  deinem  Namen 
gerufen;  du  bist  mein.  Jesaja  43,1 

In  Liebe  und  Dankbarkeit  nehmen  wir  Abschied  von 
unserem  lieben  Vater,  Großvater  und  Onkel 

Max  Tuppeck 


•21.  Juli  1903 
in  Freihausen 


+  6.  Juli  1992 
in  Espelkamp 


In  stiller  Trauer 

Hans-Ulrich  Tuppeck 

und  Frau  Johanna,  geb.  Courvoirsier 

Enkel  Magnus 

Farn.  Arthur  Sczesny 

und  alle  Anverwandten 

Greifswalder  Straße  29, 4992  Espelkamp 

Die  Beerdigung  fand  am  Freitag,  dem  10.  Juli  1992,  um  11. 00  Uhr  auf 
dem  Waldfrieahof  Espelkamp  statt. 
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£os  tffpmißmblait 


43.  Jahrgang 


Der  Herr  ist  mein  Hirte, 
mir  wird  nichts  mangeln. 

(Psalm  23) 

In  Liebe  und  Dankbarkeit  nahmen  wir  Abschied  von 
meinem  geliebten  Mann,  meinem  gütigen,  treusorgen¬ 
den  Vater  und  Schwiegervater,  meinem  Bruder  und 
Schwager,  unserem  Onkel 

Erich  Nehm 


*  28,  September  1906 
in  Kulingen/Westpr. 


1 13.  Juni  1992 
in  Münster /Westf. 


ln  stiller  Trauer 

im  Namen  aller  Angehörigen 

Alma  Nehm,  geb.  Schlaak 
Elsbeth  Nehm-Momburg,  geb.  Nehm 
Philipp  Momburg 


Hohenzollemring  2, 4400  Münster,  im  Juni  1992 

Die  Trauerfeier  und  die  Beisetzung  haben  am  19.  Juni  1992  auf  dem 
Evangelischen  Friedhof  in  4402  Greven  2-Reckenfeld  stattge¬ 
funden. 


Fern  ihrer  geliebten  Heimat  ist  unsere  Mutter  im  Alter  von  80  Jah- 

ren  für  immer  von  uns  gegangen. 

Martha  Riemann 

geb.  Amsel 

•  28. 3. 1912 

1 12. 7. 1992 

in  Fuchsberg/Ostpr. 

in  Osnabrück 

In  stiller  Trauer 

Gisela  Mayer,  geb.  Riemann 
Elvira  Riemann 

Horst  Gunia 

Kleiner  Ring  7, 4500  Osnabrück 

Wir  trauern  um  unsere  liebe  Mutter,  Großmutter,  Urgroßmutter, 
Schwester,  Schwägerin,  Schwiegermutter  und  Großtante 


Charlotte  Bunte 

geb.  Kublun 
aus  Gumbinnen 

geb.  11.3. 1903  gest.4.6. 1992 


Aus  der  Heimat  vertrieben, 

die  du  doch  so  sehr  geliebt, 

gehst  du  heim  in  den  ewigen  Frieden, 
wo  der  1  lerr  dir  Ruhe  gibt. 

Nach  langer,  schwerer,  mit  großer  Geduld  ertragener 
Krankheit  immer  auf  Genesung  hoffend,  verschied 
nach  einem  arbeitsreichen  Leben  mein  heber  Mann 
unser  guter  Vater,  Schwiegervater,  Opa,  Bruder, 
Schwager  und  Onkel 

Josef  Niemierza 

•22.5.1928  +3.7.1992 

Neu  Wuttrienen  Düsseldorf 


Wir  nehmen  Abschied  in  Liebe,  Dankbarkeit  und  Trauer. 

Hildegard  Niemierza,  geb.  Zgrzebski 
Waldemar  und  Adele  Krosta,  geb.  Niemierza 
Engelbert  und  Irene  Niemierza 

Andreas  und  Ursula  Andruszkiewicz,  geb.  Niemierza 
Thomas  Niemierza 
6  Enkel 

sowie  alle  Angehörigen 


Georg-Daniel-Teutsch-Straße  5, 4000  Düsseldorf-Hellerhof 

Die  Beerdigung  fand  am  Donnerstag,  dem  9.  Juli  1992,  auf  dem  Itter 
Friedhof  in  Düsseldorf  statt. 


Wir  nehmen  Abschied  von 

Margarete  Slogsnat 

geb.  Hungerecker 

geb.  10. 9. 1913  gest.  16. 6. 1992 

in  Memel/Ostpr.  in  Burgdorf /Hann. 


In  stiller  Trauer 
im  Namen  aller  Angehörigen 
Dr.  Helmut  Slogsnat 
Neckargemünd 


Herr,  ich  habe  meinen  Lauf  vollendet, 
gib  mir  nun  den  ewigen  Frieden. 


Wir  nehmen  Abschied  von  unserer  lieben  Mutter, 
Schwiegermutter,  Oma  und  Uroma 


Dipl.-Ing.  Karl-Joachim  Bunte  und  Frau  Elisabeth 
Margitta  Bunte  M.  A.,  geb.  Bunte  und 
Dipl.-Ing.  Dieter  Koppler  M.  A. 

Dr.  Helmut  Kublun  und  Frau  Ursula 
Wilhelm-Mentrup-Weg  5, 4500  Osnabrück 
und  Anverwandte 


Was  du  im  Leben  hast  gegeben, 
dafür  ist  jeder  Dank  zu  klein. 

Du  hast  gesorgt  für  deine  Lieben 
von  früh  bis  spät,  tagaus,  tagein. 

Hart  war  derSchlag  und  großder Schmerz, 
als  stille  stand  dein  lieb«  Herz. 

Es  ist  so  schwer,  dies  zu  verstehen, 
daß  wir  uns  nicht  mehr  Wiedersehen. 

Frida  Tietz 

geb.  Till 

'25.4.1905  +  8.7.1992 

aus  Gerdauen 


Wir  trauern  um  unsere  liebe  Mutter,  Schwiegermutter,  Oma  und 
Uroma 

Regina  und  Wemer  Tietz 
Bernd  und  Hannelore  Trosowski,  geb.  Tietz 
Dr.  Bernd  und  Waltraud  Gröschel,  geb.  Tietz 
Bruno  und  Rosemarie  Schwendenmann,  geb.  Tietz 

Enkel:  Andreas,  Rosemarie,  Silke,  Ulrike,  Björn, 

Ralf,  Gero,  Ame  und  Jörg 

Urenkel:  Tobias,  Nadja,  Stefanie  und  Jennifer 


Holderweg  2, 7630  Lahr /Schwarzwald 


Nachruf 

Im  gesegneten  Alter  von  88  Jahren  entschlief  unsere  liebe,  treusor¬ 
gende  Mutter,  Großmutter,  Schwiegermutter,  meine  liebe  Schwe¬ 
ster 

Herta  Blechschmidt 

geb.  Schikorra 

•14.  Mai  1903  +  5.  Mai  1992 

Gut  Moritzfelde,  Kreis  Insterburg 


In  Dankbarkeit  und  stiller  Trauer 
im  Namen  aller  Angehörigen 

Dorothee  Bartel,  geb.  Blechschmidt 
Dr.  Heinrich  Blechschmidt 
Irmgard  Thews,  geb.  Schikorra 


Nach  einem  erfüllten  und  segensreichen  Leben  ent¬ 
schlief  im  Kreise  ihrer  Familie  unsere  liebe  Mutter, 
Schwiegermutter,  Oma,  Uroma,  Schwester,  Schwäge¬ 
rin  und  Tante 

Ottilie  Waschko 

geb.  Koslowski 

•  13. 2. 1908  +  13. 6.  1992 

Goldensee,  Kreis  Lötzen 


In  Liebe  und  Dankbarkeit 

Kurt  Waschko  und  Elly  Waschko,  geb.  Jönk 

Hans  Petersen  und  Ingrid  Petersen,  geb.  Waschko 

Brunhilde  Jäschke,  geb.  Waschko 

Rudi  Hoppe  und  Helga  Hoppe,  geb.  Waschko 

Hubert  Waschko  und  Brigitte  Waschko,  geb.  Heiser 

Siegfried  Waschko  und  Thurid  Waschko,  geb.  Pröger 

sowie  Enkel,  Urenkel  und  alle  Angehörigen 


Suchsdorfer  Weg  31, 2300  Kronshagen 


Gertrud  Petersen 

geb.  Schuchna 

•  27.  Januar  1906  +29.  Juni  1992 

Abbau-Pietrzyk  aus  Gruhsen 
Kreis  Johannisburg 


In  stiller  Trauer 

Reinhold  und  Marianne  Petersen,  geb.  Ulonska 
Horst  und  Vera  Petersen,  geb.  Schulz 
Gerhard  und  Charlotte  Erdenbrecher,  geb.  Petersen 
Heinz  und  Hiltrud  Petersen,  geb.  Gatschke 
Enkel,  Urenkel  und  Anverwandte 


Im  Hagen  28, 4100  Duisburg  1 


Die  Beerdigung  fand  am  Donnerstag,  dem  2.  Juli  1992,  um  10.00  Uhr 
von  der  Kapelle  des  Duisburger  Waldfriedhofes  (Düsseldorfer 
Straße)  aus  statt. 


Im  Großen  Vorwerk  50, 4900  Herford 


Nach  einem  erfüllten  Leben  nahm  Gott  der  Herr 
unsere  liebe  Mutter,  Schwiegermutter,  Oma,  Uroma, 
Schwägerin  und  Tante  zu  sich. 


Erna  Bleich 

geb.  Rook 

•25.  Oktober  1902  +  2.  Juli  1992 

aus  Hohenwalde,  Kreis  Heiligenbeil 
Ostpreußen 


ln  Liebe  und  Dankbarkeit  nehmen  wir  Abschied. 

Siegfried  Bleich  mit  Familie 

Irmgard  Synowzik,  geb.  Bleich,  mit  Familie 

Hans-Joachim  Bleich  mit  Familie 

Amo  Bleich  mit  Familie 

Ulrich  Bleich  mit  Familie 


Albert-Schweitzer-Straße  20, 6836  Oftersheim 


Die  Beerdigung  fand  am  Montag,  dem  6.  Juli  1992,  um  14.00  Uhr  auf 
dem  Friedhof  in  Oftersheim  statt. 


Statt  Karten 

In  der  Welt  habt  Ihr  Angst; 
—  aber  seid  getrost, 

ich  habe  die  Welt  überwunden 
Joh.  16,  33 

Helmut  Walsdorff 

Pastor  i.  R. 

22.  August  1905  4.  Juli  1992 

Mit  großer  Dankbarkeit  nehmen  wir  von  unserem  Va- 

Ab*£hied'  der  nach  einem  langen 
und  erfüllten  Leben  m  Gottingen  gestorben  ist. 

Ant  je  Seemann,  geb.  Walsdorff 
dl  ,D,r'  K,aus-Dieter  Seemann 
Kahel,  Joachim,  Martin,  Gabriel 
und  Rebecca  Seemann 

Dr.  Johann-Heinrich  Walsdorff 
Sigrid Walsdorff,  geb.  Sudhoff 
Hcnnk,  Bernhard  und  Eike  Walsdorff 
Dr.  Joachim  Walsdorff 
Bettina  Kobialka 

Dr.  Martin  Walsdorff 
Gertraude  Walsdorff,  geb.  Friedrich 
Christian  und  Friederike  Walsdorff 

Adolf-Sievert-Straße  3,  3400  Güttingen  (bis  1945  Pillau/Ostpr.) 
Martinsldrdie^SchiflwSrf  ^“1*  1^92»  >n  der 
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Neun  tapfere  Seeleute  ausgezeichnet 

Zum  „7.  Ostsee-Treffen“  kamen  über  250  Gerettete  und  Retter  der  dramatischen  Ostseeflucht  1945 

n3mn_Am  n  _ _ ii  1 


'  Ostsee-Treffen",  das  erste 
fand  1985  als  spezielles  „Gustloff-Treffen" 
statt,  nahmen  über  250  Gerettete  und  Retter 
der  Ostseeflucht  1945  teil,  Vertriebene  aus 
dem  Memelland,  Ostpreußen,  Westpreu¬ 
ßen,  Danzig  und  Pommern  und  ehemalige 
Angehörige  der  Kriegs-  und  der  Handels¬ 
marine  und  zum  ersten  Male  auch  zahlrei¬ 
che  Bürger  aus  den  neuen  Bundesländern. 
Einlader  und  zugleich  Veranstalter  dieser 
Begegnung  von  Geretteten  und  Rettern  der 
„größten  Rettungsaktion  der  Seegeschich¬ 
te"  waren  wie  in  den  Vorjahren  gemeinsam 
das  „Kuratorium  Erinnerungsstätte  Alba¬ 
tros  -  Rettung  über  See  e.  V."  und  das  „Ost¬ 
see-Archiv  Heinz  Schön".  Höhepunkte  des 
dreitätigen  Treffens  waren  die  Wiederse¬ 
hensfeier,  die  Kranzübergabe  zum  Geden¬ 
ken  an  die  Toten  der  Ostseeflucht,  insbeson¬ 
dere  der  Opfer  der  Untergänge  „Wilhelm 
Gustloff",  „Steuben"  und  „Goya",  die  auf 
See  stattfand,  der  gemeinsame  Gottesdienst 
aller  Teilnehmer  und  die  abschließende 
Festliche  Stunde  im  Kurhaus  des  Ostseeba¬ 
des  mit  der  Ehrung  von  neun  Rettern.  Die 
Verleihung  der  „Rettungsmedaille  Ostsee 
1 945"  nahmen  der  Stifter  der  Medaille  Heinz 
Schön  und  der  Vorsitzende  des  „Kuratori¬ 
ums  Albatros  -  Rettung  über  See  e.  V.",  Dr. 
Willi  Kramer,  vor. 

Es  wurden  ausgezeichnet:  Hans  Walter 
Buch  (Ulm),  ehemals  Kapitänleutnant  und 
Kommandant  des  Flottentorpedobootes 
„T  35",  das  in  zahlreichen  Einsätzen  mehr 
als  10  000  Flüchtlingen  die  Flucht  über  die 
Ostsee  ermöglichte;  Karl-Heinrich  Reintjes, 
(Düsseldorf),  ehemaliger  Funk-Obergefrei¬ 
ter  auf  dem  Dampfer  „Deutschland",  der  in 
sieben  Einsätzen  69  379  Menschen  über  die 
Ostsee  rettete;  Erhard  Weickert  (Satrup), 
ehema  liger  Sanitäts-Hauptgefreiter  auf  dem 
Lazarettschiff  „ Berlin",  der  verwundete  Sol- 


ehemaliger  Matrose,  die  beide  auf  dem  Tor¬ 
pedoboot  „Löwe"  an  der  Rettung  „Gust- 
loff"-Schiffbrüchiger  teilnahmen. 

Im  Mittelpunkt  des  „Ostsee-Treffens 
1993"  derGeretteten  und  RetterderOstsee- 
flucht  1945,  das  vom  30.  April  bis  2.  Mai  in 
Damp  stattfinden  wird,  soll  das  erste  Tref¬ 
fen  von  Kindern  -  (allein  oder)  mit  ihren 
Müttern  stehen,  die  1945  auf  Flüchtlings¬ 
schiffen  geboren  wurden.  Um  die  entspre¬ 
chenden  Einladungen  rechtzeitig  ausspre¬ 


chen  zu  können,  werden  all  in  diesem  Jahr 
47  Jahre  alt  gewordenen  Frauen  und  Män¬ 
ner  gesucht,  die  von  Januar  bis  zum 
Kriegsende  auf  Flüchtlingsschiffen  auf  der 
Ostsee  oder  in  Ostseehäfen  geboren  wur¬ 
den  und  deren  Mütter,  aber  auch  Besat¬ 
zungsmitglieder,  Ärzte,  Schwestern  usw., 
die  Zeugen  von  Kindergeburten  auf 
Flüchtlingsschiffen  waren.  Meldungen  er¬ 
beten  an  das  Ostsee-Archiv  Heinz  Schön, 
Auf  dem  Sepp  19, 4902  Bad  Salzuflen  1. 


I  - 


Auszeichnungen:  Neun  Seeleute,  vom  Matrosen  bis  zum  Kapitänleutnant,  wurden  in 
Damp  für  ihre  aktive  Teilnahme  an  der  Rettungsaktion  Ostsee  1945  mit  der  „Rettungsme¬ 
daille  Ostsee  '45"  ausgezeichnet.  Foto  Ostsee-Archiv  Schön 


Von  Mensch  zu  Mensch 


Heinrich  Diekert  90 

Der  aus  Königsberg  Pr.  stammende 
Schloßkirchenorganist  Heinrich  Die¬ 
kert  vollendete  am  3.  Juli  sein  90.  Le¬ 
bensjahr.  Bis  zuletzt  hatte  er  der 
Schloßkirche  als  Organist  und  Dirigent 
vorgestanden  und  auch  verschiedene 
Männerchöre  geleitet.  Er  war  auch  kur¬ 
ze  Zeit  noch  in  russischer  Gefangen¬ 
schaft  und  konnte  dort  sogar  einen  Ge¬ 
fangenenchor  zuwege  bringen,  der 
selbst  die  Russen  erfreut  hat. 

Leider  ist  Heinrich  Diekert  jetzt  fast 
blind  und  gehbehindert  und  hat  in  die¬ 
sem  Alter  sehr  viele  Beschwerden  zu 
ertragen.  Er  wohnt  im  Martha-Stift  am 
Ohlendorfturm  in  Hamburg-Rahl¬ 
stedt.  Er  ist  noch  geistig  sehr  rege  und 
ansprechbar,  erhält  aber  kaum  Besu¬ 
cher,  da  er  nicht  mehr  so  allgemein  be¬ 
kannt  ist  und  darum  für  sich  alleine 
lebt. 

Die  Ehe  mit  seiner  Frau  Hildegard, 
die  über  35  Jahre  harmonisch  verlief 
und  währenddessen  sie  viele  gemein¬ 
same  Reisen  gemacht  hatten,  endete 
tragisch  bei  einer  Reise  in  Rumänien. 
Hildegard  Diekert  war  herzkrank  und 
verstarb  dort.  Sein  einziger  Sohn  Burk¬ 
hard,  der  als  Steuerberater  in  Hamburg 
wohnt,  kümmert  sich  jetzt  um  ihn. 

Bruder  Johannes  Diekert  in  Pinne¬ 
berg  ist  auch  Musiker  und  Organist 
und  Chorleiter,  hat  bis  zuletzt  in  ver¬ 
schiedenen  Kirchen  gespielt  wie  auch 
die  Friedhofskirche  in  Pinneberg  be¬ 
treut.  Bruder  Erich  lebt  in  Kanada.  Wir 
wünschen  unseren  verehrten  Heinrich 
Diekert  Gottes  Segen  und  Geleit  wei¬ 
terhin.  E.D. 


_ 1 : _  x-\l _ . _ P  _ '  _ J  yx _ ' _  Schöne  Stunden  mit  volkstümlichen  Melodien 


maliger  Obersteuermann  und  Komman¬ 
dant  des  Schulschiffes  „Rigel",  das  für 
Flüchtlingstransporte  eingesetzt  war;  Gün¬ 
ther  Schaefer  (Bremen),  der  als  Leutnant  z.  S. 
auf  dem  Kampfboot  „M  328"  aktiv  an  der 
Rettung  von  „Goya "-Schiffbrüchigen  betei¬ 
ligt  war,  sowie  der  ehemalige  Matrosen- 
llauptgefreite  Karl  Johann  (Traben-Tra- 
bach),  der  ehemalige  Oberfunkmaat  Bern¬ 
hard  Nehring  (Hamburg),  die  auf  dem  Tor¬ 
pedoschiff  „T  36"  an  der  Rettung  „Gustloff"- 
Sehiffbrüchiger  beteiligt  waren,  und  Rudolf 
Max  (Quickbom),  ehemaliger  Hauptgefrei¬ 
ter,  und  Rudolf  Sandner  (Braunschweig), 


Das  Ostpreußische  Mundharmonikaorchester  Gütersloh  unterhält  seit  zehn  Jahren  mit  guter  Musik 


Gütersloh  -  Das  zehnjährige  Bestehen  des 
Ostpreußischen  Mundharmonikaorche¬ 
sters  der  LO-Kreisgruppe  Gütersloh  wurde  Kriszün,'  dem  Mundharmonikaorchester 
vor  kurzem  festlich  begangen.  Zum  Auftakt  drei  Standarten  mit  den  Wappen  der  ost- 
der  Feierlichkeiten  gab  das  Orchester  mit  preußischen  Städte  Marienburg,  Tilsit  und 
seinen  siebzehn  Mitgliedern  unter  der  Lei-  Schloßberg,  die  einige  Damen  des  Singkrei- 
tung  von  Bruno  Wendig  mit  vier  Beiträgen  ses  in  mühevoller  Arbeit  gestickt  hatten, 
eine  Kostprobe  seines  Könnens.  Der  Ost-  Die  Jubiläumsfeier  nahm  der  Leiter  und 
preußische  Singkreis,  unter  der  Leitung  von  Dirigent  Bruno  Wendig  zum  Anlaß,  um  eini- 
Ursula  Witt,  trug  ebenfalls  zum  Gelingen  ge  Daten  und  Begebenheiten  der  zehn  Jahre 


des  Abends  bei.  Als  Gastgeschenk  über- 


450  Jahre  Albertina  in  Königsberg 

Vorbereitungen  für  die  Feier  der  Universität  sind  angelaufen 


Königsberg  -  Das  deutsch-russische  Ku-  des  25jährigen  Bestehens  der  Universität 
ratorium  zur  Vorbereitung  der  Feierlichkei-  Kaliningrad,  in  der  für  die  deutschen  Gäste 
ten  aus  Anlaß  des  450jährigen  Bestehens  der  Prof.  Dr.  Rauschning,  Superintendent  em. 
Universität  Königsberg  im  Jahre  1994  hat  George  und  Stadtvorsitzender  Berg  das 
seine  Arbeit  aufeenommen  und  vom  25.  bis  Wort  nahmen,  und  in  die  Einweihung  des 
27.  Juni  seine  konstituierende  und  erste  Ar-  neuen  Kant-Denkmals  auf  dem  Parade- 
beitssitzung  in  Königsberg  abgehalten.  Dem  platz. 

Kuratorium  gehören  auf  russischer  Seite  als  Auf  deutscher  Seite  werden  diejenigen 
Mitvorsitzender  Rektor  Prof.  Medwedjew  Institutionen  in  die  Vorbereitung  und  Aus- 
und  ferner  die  Professoren  Fjodorow,  Saw-  Gestaltung  der  Königsberger  Universitäts- 
kin,  Sabotkina,  Malachowski,  Kalinnikow,  wocbe  1994  eingebunden,  die  in  der  Nach- 
Lawrinowitsch  sowie  Dozent  Koptzew  an,  krjegSzejt  wissenschaftlich  und  publizi- 
die  deutsche  Seite  wird  vertreten  durch  den  stjSch  das  geistig-kulturelle  Erbe  königs- 
Mitvorsitzenden  Fritjof  Berg,  Stadtvorsit-  hergs  und  Ostpreußens  gepflegt  haben.  Im 
zender  der  Stadtgemeinschaft  Königsberg  Rahmen  des  Kuratoriums  obliegt  ein  Son- 
(Pr.),  Herbert  Beister  und  Friedrich  von  der  Verauftrag  zur  Vorbereitung  und  Präsenta- 
Groeben,  Geschäftsführer  der  Stiftung  Kö-  bon  ejner  Ausstellung  über  die  Geschichte 
nigsberg,  Prof.  Dr.  Dietrich  Rauschning,  der  Universität  Königsberg,  die  1994  zuerst 
Universität  Göttingen  und  Vorsitzenderder  jn  Königsberg  und  danach  in  Städten  West- 
Gemeinnützigen  Gesellschaft  Albertinum,  veutschlands  gezeigt  werden  wird,  auf  rus- 
Superintendent  em.  Reinhold  George,  Ge-  sischer  Seite  der  stellvertretenden  Musikdi¬ 
meinschaft  evangelischer  Ostpreußen,  und  rektorjn  Mattjuschina  und  auf  deutscher 
Professor  Günter  Brilla,  ebenfalls  Stadtge-  dom  stellvertretenden  Vorsitzenden 

meinschaft  Königsberg  (Pr.)  und  Vorsitzen-  der  Stadtgemeinschaft  Königsberg  (Pr.),  Lo- 
der  der  Prussia-Gesellschaft.  Alle  Teilnehn-  renz  Grimoni.  Die  russische  Seite  hat  den 
mer  waren  von  dem  partnerschaftlichen  Wunsch  ausgesprochen,  daß  alle  ehemali- 
und  freundschaftlichen  Geist  der  Gespräche  en  deutschen  Studenten  der  Albertina  und 
beeindruckt.  Die  Beratungen  und  Entschei-  £jie  fortbestehenden  Königsberger  studenti- 
dungen  fanden  auf  der  Grundlage  der  ^en  Korporationen  an  der  Universitäts- 
Gleichberechtigung  beider  Delegationen  woche  1994  teilnehmen. 

und  ihrer  «nzel Ine«  der  russi-  Die  nächste  Sitzung  des  Kuratoriums  fin- 

wechselndem  Vorsitz  det  in  Anlehnung  an  die  Einweihung  des 

sehen  und  der  deutsch  Ablauf  der  neuen  Museums  Königsberg  in  Duisburg 

ln  der  Sitzung  der  Ablauf  der  (5  iDezember  1992)  Anfang* Dezember  in 

fünftägigen  Feierlichkeit«  8  8  ,  Duisburg  statt.  Zu  gegebener  Zeit  wird  über 

den  Knrat°n“ms9^  ‘  d  Förderune  den  Fortgang  der  Vorbereitungen  und  nähe¬ 
ben  zur  Wahrnehmung  md  Fördermtg  wer&n. 

Anlaß  Fri‘lof  Berg 


stisch  das  geistig-Kuitureiie  eme  Königs¬ 
bergs  und  Ostpreußens  gepflegt  haben.  Im 
Rahmen  des  Kuratoriums  obliegt  ein  Son¬ 
derauftrag  zur  Vorbereitung  und  Präsenta¬ 
tion  einer  Ausstellung  über  die  Geschichte 
der  Universität  Königsberg,  die  1994  zuerst 
in  Königsberg  und  danach  in  Städten  West¬ 
deutschlands  gezeigt  werden  wird,  auf  rus¬ 
sischer  Seite  der  stellvertretenden  Musikdi¬ 
rektorin  Mattjuschina  und  auf  deutscher 
Seite  dem  stellvertretenden  Vorsitzenden 
der  Stadtgemeinschaft  Königsberg  (Pr.),  Lo¬ 
renz  Grimoni.  Die  russische  Seite  hat  den 


reichte  der  Singkreis,  auch  im  Namen  der  Heinz  Tngelmann,  Siegfried  Jabbusch,  Fritz 
Kreisgruppe  mit  ihrem  Vorsitzenden  Emst  Klein,  Willy  Kringel,  Ellen  Longstaff,  Erich 
Kriszun,  dem  Mundharmonikaorchester  Meister,  Gerhard  Schmidt,  Erich  Schulte, 
drei  Standarten  mit  den  Wappen  der  ost-  Heinz Szepannek, Hildegard  Wronski.Stell- 

greußischen  Städte  Marienburg,  Tilsit  und  vertretender  Dirigent  ist  Siegfried  Jabbusch. 

rhloßberg,  die  einige  Damen  des  Singkrei-  Die  Finanzen  verwaltet  Erich  Schulte,  der 
ses  in  mühevoller  Arbeit  gestickt  hatten.  sich  auch  um  die  Organisation  verdient  ge- 
Die  Jubiläumsfeier  nahm  der  Leiter  und  macht  hat.  Bruno  Wendig  dankte  ihnen  allen 
Dirigent  Bruno  Wendig  zum  Anlaß,  um  eini-  für  ihren  jahrelangen  Einsatz  und  für  ihre 
ge  Daten  und  Begebenheiten  der  zehn  Jahre  Treue.  Er  stellte  fest,  daß  das  Ostpreußische 
m  Erinnerung  zu  bringen.  Am  8.  Juli  1982  Mundharmonikaorchester  mit  seinen  vielen 
trafen  sich  die  sieben  Mitglieder  der  Kreis-  Auftritten  nicht  nur  den  Namen  Ostpreußen 
gruppe  Wilhelm  Blaurock,  Wilhelm  Böhm,  bei  vielen  Menschen  in  Erinnerung  Wachte, 
Fritz  Klein,  Ewald  Kropat,  Erich  Matzeit,  sondern  daß  dieser  Name  in  der  breiten  Öf- 
Reinhold  Mederski  und  Erich  Schulte  zum  fentlichkeit  überhaupt  erst  bekannt  wurde, 
treten  Probespielen.  Bereits  nach  den  ersten  Rückblickend  auf  die  zehn  Jahre  wies  er 
Ubungsstunden  konnte  man  Bruno  Wendig  darauf  hj  daß  dem  Ostpreußischen 
aS gewinnen,  der  es  sich  zur  Mundharmonikaorchestergelungen  sei,  mit 
Aufgabe  machte,  das  ostdeutsche,  insbeson-  seinen  volkstümlichen  Meßdien  gerade  äl- 
dere  das  ostpreußische  Liedgut,  aber  auch  leren  Menschen  viele,  zum  Teil  *hon  ver. 
das  Volkslied  im  allgemeinen  zu  fordern  klun  Weisen  wieder  in  Erinnerung  ge- 
und  zu  pfleeen.  Schon  bald  spielte  man  für  bracft  zu  haben  und  ihnen  vie)  FreuePe  zu 
Vereine  unterbände  bei  Veranstaltungen  ^  Freude/  die  letztendlich  auf  die 

verschiedenster  Ar  .  Besondere  Hohe  Spioler  zurückstrahlt  und  ihnen  den  Mut 

1992  in  Hardegsen  anläßlich  eines  Treffens  Nach  dem  Festessen  rundeten  eine  Tom- 
der  Dorf-  und  Kirchspielgemeinde  Grünha-  bola,  die  auf  die  Initiative  von  Erich  Schulte 
gen  sowie  ein  Kurkonzert  am  26.  April  1992  zurückzuführen  war,  und  eine  lustige  musi- 
ln  Bad  Waldliesbom.  kalische  Einlage  von  Ellen  Longstaff,  Willy 

Dem  Orchester  gehören  heute  an:  Erna  Kringel,  Paul  Pieczewski  und  Gerhard 
und  Werner  Babst,  Elfriede  und  Wilhelm  Schmidt  das  harmonische  Beisammensein 
Blaurock,  Gerhard  Braun,  Rolf  Dietrich,  ab.  Bruno  Wendig 


Gleichberechtigung  beider  Delegationen 
und  ihrer  einzelnen  Mitglieder  sowie  mit 
wechselndem  Vorsitz  zwischen  der  russi¬ 
schen  und  der  deutschen  Seite  statt. 

In  der  Sitzung  wurden  der  Ablauf  der 
fünftägigen  Feierlichkeiten  festgelegt  und 
den  Kuratoriumsmitgliedem  Einzelaufga¬ 
ben  zur  Wahrnehmung  und  Forderung 
übertragen.  Die  Beratungen  waren  einge¬ 
bunden  in  die  akademische  Feier  aus  Anlaß 


den  Fort 
re  Einzel 


Jubiläum:  Das  Ostpreußische  Mundharmonikaorchester  Gütersloh  unter  der  Leitung  von 
Bruno  Wendig  (rechts)  besteht  seit  zehn  Jahren  Foto  privat 
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„Potsdam 
Potsdam  - 
brauchen 


Ein  Streifzug  durch  Ver¬ 
gangenheit  und  Gegenwart 
der  brandenburgischen 
Residenzstadt 


Das  Neue  Palais  im  Park  von  Sanssouci 

hatte,  für  neutral  erklärt)  war  ein  wichti-  turdenkmäler  wiederhergestellt  werden 
ger  Anstoß  zur  preußischen  Volkserhe-  sollen,  oder  ob  man  das  verschandelte 
Dung  von  1813.  1993  begeht  Potsdam  sei-  Stadtbild  mit  einigen  Verschönerungen 

i_.  _ _ _ _ _ _ _ _ ne  Tausendjahrfeier.  Eifrig  ist  man  be-  notdürftig  aufbessern  soll.  Ein  Potsdamer 

liner  Villa  Monbijou  am  Halensee  und  das  müht,  die  unübersehbaren  Schäden  jahr-  formuliert  es  so:  „Selbstverständlich  plä- 
frühere  Kaiserpalais  für  Wilhelm  I.  in  der  zehntelanger  Mißwirtschaft  wenigstens  dieren  wir  für  die  Herstellung  des  Gewe- 
Straße  „Unter  den  Linden"),  verbunden  teilweise  zu  beseitigen.  Trotz  des  ehrwür-  senen,  müssen  aber  gleichzeitig jconstatie- 
mit  einem  Landbesitz  (bis  1945)  von  ca.  <" 

250  000  Morgen.  1 

Die  DDR-Fropaganda  feierte  Schloß  men  Fischer-  und  Bauemstädtchen 
Cecilienhof  als 


beiden  Pole,  zwischen  denen  das  des  Hauses  Honenzollem,  einschließlich 
Herz  Deutschlands  schlug  -  Glanz  verschiedener  Villen  und  Herrenhäuser 
und  Gloria  auf  der  einen  Seite,  Geist  und  (u.  a.  der  Wümmehof  in  Bremen,  die  Ber- 
Dichtung  auf  der  anderen.  Mit  der  Verei¬ 
nigung  ist  aus  dem  westlichen  Rand- 
deutscnland,  der  „Rheinbundrepublik", 
wie  Spötter  sie  nannten,  ein  Rumpf- 
deutscnland  geworden,  dem  zwar  die 
Mitte  wiedergegeben  ist,  aber  der  östliche 

Teil  immer  noch  fehlt.  _  „ 

So  manches  Jahr  reisten  wir  vor  der  damer  Konferenz  von  1945,  bei  der  die  seiner  Mitte  ein  Schloß  erbaute  und  Pots- 
Wende  mit  der  Bahn  nach  Berlin.  Auf  der  Zerstückelung  Deutschlands  festgelegl 
Fahrtstrecke,  die  von  Halle  bis  zum  Bahn-  wurde.  Befremdend  wirkt  es,  daß  auch 
hof  Zoo  ohne  Halt  durchgebraust  wurde,  heute  noch  Besucher  in  Scharen  zu  der 
erhaschte  man  von  Potsdam  allenfalls  ei-  „historischen  Gedenkstätte  des  Potsda-  dem  und  umgeben  von  neunzehn  Seen 
nen  flüchtigen  Blick  auf  die  Havelseen  mer  Abkommens"  geführt  werden,  um 
und  die  aufragende  Nikolaikirche.  Lange  dort  den  „eigens  in  1 ' 


■-  senen,  müssen  aber  gleichzeitig  Konstane- 
i.  digen  Alters  hatte  man  in  früheren  Jahr-  ren,  daß  der  finanzielle  Aufwand  die  Kräf- 
hunderten  wenig  von  dem  bedeutungsar-  te  der  Stadt  weit  überfordern  würde!" 

2  _  ~ _ 1 _  _ I  " _ 1" _ i  ge-  Hier  ist  das  gesamte  Deutschland  aufge- 

.-  hört,  bis  der  Große  Kurfürst  (1640-1 688)  in  rufen,  die  Restaurierung  der  einmaligen 

. -  -  -  -  .  (-  Kulturlandschaft  Potsdam  mitzutragen. 

;t  dam  zur  brandenburgischen  Residenz-  „Potsdam,  Potsdam,  das  brauchen  wir, 
h  stadt  erhob.  Die  Schönheit  der  Landschaft  um  glücklich  zu  sein."  Diese  Worte  Fried- 
-  inmitten  von  ausgedehnten  Mischwäl-  richs  des  Großen  haben  bis  heute  ihre  Gül- 

_ 1 _ c -  _ *  ~  i  -  tigkeit  nicht  verloren.  Der  König  fühlte 

bestimmte  auch  den  Soldatenkönig  Fried-  sich  nicht  wohl  im  väterlichen  Scnloß  zu 
Moskau  angefertigten  rieh  Wilhelm  I.  (1713-1740)  und  seinen  Berlin,  es  war  ihm  wohl  zu  groß  und  un- 

Sohn,  Friedrich  II.  (1740-1786),  die  Havel-  persönlich.  Gerade  vier  Jahre  saß  der  erst 
stadt  zur  repräsentativen  Residenz-  und  zweiunddreißigjährige  Friedrich  auf  dem 
Gamisonstadt  weiter  auszubauen.  Preußenthron,  da  begann  er  eine  neue 

Das  knappe  halbe  Jahrhundert  unter  Residenz  zu  planen.  Nach  eigenen  Skiz- 
dem  großen  König  genügte,  um  die  Stadt  zen  und  Entwürfen  seines  Baumeisters 
“i  prägen.  Potsdam  wurde  das  Machtzen-  Knobelsdorff  entstand  auf  einem  terras- 
bestimmten;  trum  Preußens  und  bald  ganz  Nordeuro-  senförmigen  Gelände,  am  Rande  der  Pots- 

T,  damer  Innenstadt,  ein  Weinberg  mit  ei- 
je-  nem  Sommerschlößchen  als  krönendem 
.ö-  Abschluß.  In  „Sans  Souci",  zu  Deutsch: 
„Ohne  Sorge",  wollte  er  als  Privatmann 
und  Künstler  leben,  dort  gab  er  seine  Flö¬ 
tenkonzerte.  Der  König  spielte  nur  Werke 
Ähnlich  wie  Dresden  ist  auch  die  Pots-  seines  Günstlings  Quantz,  der  für  ihn  al¬ 
lein  296  Flötenkonzerte  schrieb.  Von 


Auch  Dichterfürst  Goethe  war  „preußisch  oder  fritzisch“  gesinnt 


"  zu  bestaunen,  an  wel-  dei 
ehern  Churchill,  Stalin  und  Genossen  das  zu 
Schicksal  Deutschlands  1 - , 

mehr  Würde  wäre  an  der  Stätte  wirklich  pas.  „Und  so  war  ich  denn  auch  preußisch, 
gebracht  oder  um  richtiger  zu  reden,  fritzisch  — 

„Die  Havel  ist  ein  aparter  Fluß",  heißt  es  “  g»  w"  ™ „ 

hloß  Cecilienhof,  in  der  in  Theodor  Fontanes  Potsdamkapitel  in  '  jh/rnpihp  in  ^rhhmflnH 

den  „Wanderungen  durch  die  MarV  Bran-  ^eibt  Goethe  in  „Dichtung  und  Wahr- 

denburg".  Tatsächlich  bildet  die  Havel  auf  ei-  * 

ihrem  Lauf  durch  Potsdam  eine  Anhäu-  ,  ,  .  ...  ......  .  , 

damer  Innenstadt  einem  militärisch  sinn- 


mußte  auf  einen  Besuch  der  Havelstadt  Konferenztisch 
gewartet  werden,  dann  erzwang  mittel 
deutscher  Freiheitsdrang,  daß  „zusam¬ 
menwächst,  was  zusammengehört" 

Man  hat  heute  die  seltene  Gelegenheit,  an: 
in  einem  ehemaligen  Hohenzollemschloß 
zu  wohnen.  Das 

weiträumigen  Parkanlage  des  Neuen  Gar¬ 
tens  gelegen,  ist  zum  Teil  in  ein  komforta¬ 
bles  Hotel  umgewandelt.  Unter  Mitwir¬ 
kung  des  Instituts  für  Denkmalpflege  ist  fung  von  Seen,  und  am  Heiligen  See  lieg 
die  schöne  Innenarchitektur  erhalten  ge-  das  von  Karl  von  Gontard  rur  Friedricl 
blieben.  Das  Schloßrestaurant  mit  Hoiztä-  Wilhelm  II.  (1786-1797),  dem  Neffen  und  Läßt  sich  die  Wiederherstellung  derKulturdenkmäler  bezahlen? 

felung  und  Kamin  vermittelt  eine  stilvolle  Nachfolger  Friedrichs  des  Großen,  erbau- _ _ _ 

Atmosphäre,  ein  Danzig-Relief  erinnert  te  Marmorpalais.  Aus  schlesischem  Mar-  ,  ,  ...  ,  D  .  , .  _  .  ,  .  ,  «...  ,  _ „ 

an  die  Zeit  des  Kronprinzen  Wilhelm  als  mor  sind  die  Fenstereinrahmungen,  die  1?se"  br't'schcn  Bombenangriff  am  14.  Friedrich  selbst  sind  neben  122  Sonate 

Kommandeur  der  Totenkopfhusaren  in  Wandvorsprünge  und  Bänder,  während  £P.r‘l  1945  zum  Orifer  gefallen  Fast  die  für  Flöte  und  Cembalo  je  vier  Flötenkor 

Danzig-Langfuhr.  die  Fassade  aus  Backsteinen  besteht.  Das  ”alfte  tohistonsc^  Bausubs£anz  wurT  zerte  und  Symphonien  überliefert. 

Das  Schloß  Cecilienhof-es  trägt  den  Na-  Palais  die^e  usPjteü  zwe*  Prinzen  als  bjj  °f  glücklichenvdse  ^  verShon?  Der.Parck  von  Sanssouci  bildet  eine  eir 
men  der  Kronprinzessin  Cecilie  (1886-  Wohnsitz,  die  beide  deutsche  Kaiser  wur-  5^.,^  Schäden  verursachten  nirht  nnr  Z18artl8e  Symbiose  von  fürstlichen  Arch 

1954)  -  ist  das  jüngste  Schloß  der  ehemali-  den:  Wilhelm  I.  wohnte  darin  von  1831  bis  dje  Käm  fe  mjt  der  R‘  Arm  l  und  gärtnerischen  Anlagen.  Vo 

gen  preußischen  Herrscherfamilie.  Kaiser  }835  und  Wilhelm  II.  von  1880  bis  1888;  iü4^uwpjticri(>n rlipnonon M-irhitnA«. d?r  Schopenhauerstraße  führt  die  230 


